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öahl und Güte der Wehrkräfte.
Die „Kyffhüuser-Korrespondenz" schreibt:
Man spricht nicht ganz m it Unrecht vom 

. kiegsMck, vom Würfelspiel des Krieges, von 
Rolle, die im  Kriege Zufälligkeiten zu- 

omint. Eine unbedingte Gewähr fü r den E r- 
^  8 im Kriege g ib t es nicht, w eil mancherlei, 
 ̂ks im  einzelnen Falle den E rfo lg  bestimmen 

nicht vorherzusehen ist und unberechenbar 
leibj. Aber die Bedeutung, die das Unsichere 

Ungewisse, das, was man Z ufa ll nennt, im 
T^ege erlangen kann, läßt sich soweit einschrän- 
^n, das; davon das Endergebnis, der Gesamt- 

^w lg  nicht abhängt. Darauf kommt es an, sich 
?? Bedingungen zu sichern, die den Sieg, die 

^Verlegenheit verbürgen. „Glück", so lautet ein 
^Ussprnch Moltkes, „hat aus die Dauer doch zu­
meist wohl nur der Tüchtige!"
^  Was verbürgt die Überlegenheit im Kriege? 
Zieles mutz hierfür zusammenwirken: die oberste 
Heeresleitung, die Eigenschaften der Feldherren, 
^'e Beschaffenheit der Offiziere, der Grad der 
Kriegsbereitschaft, die Güte der Kriegsverwal- 
l«ng, der Bewaffnung, Ausrüstung und Ver- 
Hstegung. Von alledem abgesehen bleiben noch 
iwej Hauptsachen, die den Erfo lg gewährleisten:

Zahl und der innere W ert der Truppen. Daß 
^ie Kriegstüchtigkeit der Streitkräfte den Aus- 
ichlag gibt, wenn sonst.für den Erfo lg  die V o r­
aussetzungen bei den Kriegführenden nicht er­
heblich abweichen, darüber ist kaum zu streiten, 
° wenig wie darüber, daß die Zahl der M ann­

schaften allein über den Sieg in  einer Schlacht 
Und den Ausgang eines Krieges nicht entscheidet.

Die bloße Überlegenheit der Zah l bedeutet 
Urcht die wirkliche Überlegenheit. Das hat sich 
>870/71 im  zweiten Teile des Feldzuges gezeigt, 
^  Kampf m it den Milizheeren und Freischaren 
^ r  französischen Republik. A lle Anstrengungen 
^er Franzosen, nach Vernichtung der kaiserlichen 
Feldarmee durch ungeheure Aufgebote von 
Bolksmassen, durch die übergroße Zah l die 
Deutschen zu erdrücken, scheiterten. M it  zwei 
Ausnahmen —  nur in  den Schlachten von 
Ainiens am 27. November 1870 und von St. 
^uen tin  am 19. Januar 1871 waren die D r i l l­
ichen der Zahl nach im  Vorteile —  sind in  allen 
Feldschlachten nach Sedan die deutschen Heere 
un Zah l dem Feinde nicht überlegen gewesen. 
Nur die Überlegenheit an innerem Wert, an 
Ente, verlieh ihnen das Übergewicht und be­
fähigte sie, von einer Ausnahme abgesehen, 
stegen die an Zahl stärkeren Feinde die Offen­
sive beizubehalten. Die Einschließung der 
Nissenfestung P aris , die über 300 000 M ann 
und mehr als 3300 schwere und leichte Geschütze 
verfügte, erfolgte durch ein Heer von anfänglich 
rrnr 150 000 M ann und 620 Feldgeschützen. I n  
ihrer ersten Verteidigungsschlacht, bei Beaune 
ia  Rolande, am 28. November, standen die Deut­
schen die längste Ze it des Kampfes in  der Stärke 
von nur 9000 M ann einer Überzahl der F ran­
zosen von 50 000 M ann gegenüber, und als sich 
zuletzt das Stärkeverhältnis zugunsten der 
Deutschen besserte, blieben die Franzosen an 
Zahl noch immer mindestens dreifach überlegen. 
Der Sieg bei Loigny-Poupry am 2. Dezember 
wurde von 35 000 Deutschen gegen 94 000 Fran­
zosen erfochten. I n  der dreitägigen Schlacht 
von Beaugency-Cravant vom 8. bis 10. Dezem­
ber siegten die Deutschen gegen eine an Zahl fast 
vierfache Übermacht. General v. Werder führte 
im Januar 1871 im  Südosten den Kampf gegen 
eine dreifache Übermacht, und in  der Schlacht 
am M ont Valerien wies das 5. Korps v. Kirch- 
bach den vierfach überlegenen Gegner zurück.

I n  der ersten Hälfte des Krieges von 1870 
waren die Deutschen an Zahl überlegen, und das 
hat, und zwar gerade beim Beginn, dazu beige­
tragen, daß der ganze Krieg so unvergleichlich 
siegreich fü r uns verlief. D ie Franzosen waren 
beim Ausdruck, des Krieges nicht in  dem Matze 
kriegsbereit und schlagfertig, wie sie sich zuvor 
gerühmt hatten und wie w ir  es waren, und 
völlig  versagte ihre oberste Führung. Dies hat 
ihre ersten Niederlagen mitverschuldet. Aber 
m itgewirkt hat auch ihre Unterlegenheit an

Zahl. Daß das Schicksal des kaiserlichen Berufs­
heeres schon innerhalb vier Wochen entschieden 
werden konnte, haben w ir  wesentlich m it unserer 
zahlenmäßigen Überlegenheit zu danken. Bei 
W örth kämpften die Franzosen m it rund 45 000 
gegen rund 80 000 M ann Deutsche. Solche Über­
macht an Zahl darf nicht unterschätzt werden. 
I h r  ist es m it zuzuschreiben, daß sich der Sieg 
von der ersten Schlacht an an unsere Fahnen 
heftete, daß damit sofort und schließlich dauernd 
unsere moralische Überlegenheit festgestellt, die 
Angriffsfähigkeit der kaiserlichen Armee Frank­
reichs gelähmt, uns die fast ununterbrochene 
Offensive zugewiesen, die Aussicht auf Bündnisse 
m it Frankreich versperrt und Deutschland von 
jeder Gefahr eines Einbruchs zu Lande wie zu 
Wasser befreit wurde.

Schon allein wegen der Tragweite des meist 
ausschlaggebenden Anfangserfolges im  Kriege 
ist zusammen m it der Überlegenheit an Güte der 
Truppen die Übermacht an Zahl geboten. Die 
neue Wehrvorlage soll m it dazu verhelfen, daß 
w ir, unter fortdauernder nachhaltiger Pflege 
der allerwertvollsten Eigenschaft, der Gediegen­
heit, der inneren Tüchtigkeit unserer Wehrmacht, 
der Zahl nach größere Masten als bisher sofort 
kriegsfertig im  Kriegsfalle zur Verfügung 
haben, um so die Befähigung zum A n g riff im  
Feindeslands zu besitzen, den Anfangserfolg 
sicher zu stellen und damit den Eesamterfolg zu 
gewinnen.

Die Beilegung des ZaLes Sohst.
(Bon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die leidige Eadiner Angelegenheit ist in  
einer fü r beide Beteiligten ehrenvollen A r t  er­
ledigt, indem die westpreußische Landwirtschasts- 
kammse als Verm ittle rin  einen Ausgleich vor­
geschlagen hat, der vom Kaiser und seinem Päch­
ter m it Dank angenommen und von ersterem 
noch dadurch unterstrichen worden ist, daß er 
Herrn Sohst dekorierte. Dieser hat seinerseits 
sich m it der Aufgabe der Pacht einverstanden 
erklärt, sodaß die kaiserliche Eutsverwaltung 
jetzt die von ih r geplanten neuen Arbeiterhäuser 
errichten und die sonstigen beabsichtigten M e lio ­
rationen einführen kann. E r erhält statt der 
bisher ihm angebotenen Entschädigung von 8000 
eine solche von 12 000 M ark; im  Prozeß hatte 
er 15 000 verlangt. Sein R uf ist, soweit das 
überhaupt notwendig war, wiederhergestellt, 
und er w ird  auf einem beliebigen arideren 
Pachtgut seine Tüchtigkeit wieder erweisen kön­
nen. So b illig , wie Rehberg bei Cadinen, w ird 
er freilich kaum wieder etwas bekommen.

Wenn irgend jemand fü r die ritterliche A rt 
der Erledigung —  abgesehen von den Nächstbe- 
te ilig ten —  zu danken ist, so den wackeren Be­
rufsgenosten Sohsts im  Kreise Elbing, die w irk­
lich jenen „Männerstolz vor Königsthronen" be­
wiesen haben, von denen in  demokratischen K re i­
sen stets so v ie l —  geredet w ird, ohne daß bei­
spielsweise demokratische Bürgermeister v ie l da­
von merken lassen. Es sind nicht etwa nur 
nackensteife Bauern, die in  dem landwirtschaft­
lichen Kreisverein sitzen, sondern auch eine An­
zahl richtiger Junker: auf der „Höhe", der Geest, 
liegen ja  gerade die alten Besitzungen der von 
Wernsdorf, von A lt-S tutterheim  und anderer 
Adliger, während Bauernhöfe nur die Niede­
rung und namentlich der benachbarte Kreis 
M arienburg ausweist. Am meisten Dank aber 
verdient wohl der vielverlüsterte ehemalige 
Reichstags- und jetzige Landtagswbgeordnete fü r 
E lbing-M arienburg. E lard von Oldenburg- 
Zamischau, der als Vorsitzer der Landwirtschafts­
kammer die Sache energisch in  die Hand genom­
men hat. E in  sehr schlecht informiertes Ber­
liner „W e ltb la tt" hatte das Märchen aufge­
bracht, Kammsrherr v. Oldenburg sei von den 
Landwirten des Kreises zwar aufgefordert, ein­
zugreifen, habe aber geantwortet: „Ick wer' den 
Deubel tu n !"  Abgesehen davon, daß jeder 
Politiker weiß, wie wenig Oldenburgs Sprache 
dieser Kopie der —  Podbielskischen Ausdrucks­
weise gleicht, ist es Tatsache, daß Herr v. Olden­
burg sofort eingegriffen hat, als die Angelegen­

heit die öffentliche Meinung beschäftigte. Er 
fand bei dem ritterlichen jungen Kronprinzen, 
seinem Gastfreund von Danzig und Januschau 
her, volles Verständnis und lebhafte Unter­
stützung dafür. So war es möglich, daß die 
Affäre in  einer auch das deutsche Volk befriedi­
genden A r t gelöst wurde. Der Pächter Sohst 
aber w ird  einst vielleicht in  die Schulbücher als 
Seitenstück zu dem berühmten W indmüller von 
Sanstouci übergehen, vor dessen unbezweifel 
baren Rechten der Sage nach der große König 
sich beugen mußte. Zwei preußische Gerichte 
haben Sohst mannhaft gegen die unberechtigten 
Forderungen der kaiserlichen Gutsverwaltung 
geschützt, und der Kaiser selbst hat ihm jetzt, ob­
wohl unterlegene und daher sicherlich nicht sehr 
frohgestimmte Parte i, m it einem gnädigen Ka- 
Unettsschreiben den Kronenorden senden lasten.

Die „E lbinger Zeitung" schreibt noch zum 
F a ll Sohst: Es war vorauszusehen, daß der
F a ll des Eadiner Pächters in  einer allerseits be­
friedigenden Weise enden würde. Der Vor­
sitzer der westpreußischen Landwirtschaftskammer 
Kammerherr v. Oldenburg nahm sich der Sache 
des Berufsgenossen an und war dieserhalb mehr­
fach im  kaiserlichen Z iv ilkaöinett tätig. Letzte­
res gab sein Einverständnis dahin kund, daß 
die westpreußische Landwirtschaftskammer als 
landwirtschaftlicher Sachverständiger in  dieser 
Angelegenheit auftreten möchte. Grundsätzlich 
wurden dem Pächter zugestanden die Übernahme 
des Inven ta rs  durch Cadinen, die Gewährung 
der im  Vertrage vorgesehenen erhöhten Ent­
schädigung fü r vorzeitige Vertragsauflösung 
(15 000 M ark) und außerdem eine Extra-Ent­
schädigung. I n  Ausführung dieses Abkommens 
war der Generalsekretär der westpreußischen 
Landwirtschaftskammer Landesökonomierat 
Steinmeyer in  Rehberg, der jedoch von einer 
Wertschätzung des Inven ta rs  und der Vorräte 
absah, sondern der auf 120 000 M ark lautenden 
Forderung des Rehberger Pächters, Herrn Sahst, 
zustimmte. Bemerkt sei dazu, daß der Rehberger 
Viehbestand aus 127 Haupt Großvieh und 60 
Schweinen besteht. Das Abkommen wurde 
notariell durch Herrn Justizrat Pastarge in  
E lb ing festgelegt. Am 9. A p r il verläßt Herr 
Sohst sein Pachtgut Rehberg und Cadinen über­
nimmt das Vorwerk, wie es re it und fährt, um 
einen ländlichen Ausdruck zu gebrauchen. Reh­
berg soll nunmehr den kaiserlichen Absichten ent­
sprechend ausgestattet und alsbald m it dem Bau 
neuer Arbeiterwohnhäuser vorgegangen werden. 
Die Fam ilie  Sohst kam im Jahre 1880 nach 
Rehberg. 17 Jahre hatte der Vater des Herrn 
Sohst die Pacht inne, und nach ihm übernahm 
sein Sohn Rehberg.

Politische Tagesschan.
Der Seniorenkonvent des Abgeordneten­

hauses
trat am Dienstag vor der Plenarsitzung zu­
sammen, um den Arbeitsplan für die nächsten 
Tage festzustellen. Mittwoch soll die zweite 
Lesung des Kullusetats beginnen, den man 
in acht bis neun Sitzungen beenden zu können 
hofft. Die gesamte Etatsberatung soll am 
17. A p ril beendet sein. Es soll versucht 
werden, das Oderwafferstraßengesetz und die 
Vorlage über die Elektrisierung der Berliner 
Stadtbahn, deren baldige Verabschiedung 
vom Minister der öffentlichen Arbeiten 
gewünscht wird, in die Etatsberatungen ein- 
zuschieben.

Verständigung im Baugewerbe?
Wie die Berliner B lätter melden, haben 

die V e r h a n d l u n g e n  zwischen Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern über eine Ver­
ständigung im Baugewerbe, die an der 
Hand des vorgeschlagenen Vertragsmusters 
auf lokaler und bezirklicher Grundlage weiter­
geführt werden sollten, bereits begonnen und 
einige F o r t s c h r i t t e  g e ma c h t .  Der 
Arbeitgeberbund hat kürzlich dem Vertrags­
muster zugestimmt, nachdem die Arbeitnehmer 
bereits vorher ihr grundsätzliches Einverständ­

nis erklärt hatten. B is  zum 19. A p ril hofft 
man die lokalen Verhandlungen beendigen 
zu können; ain 20. A p ril wird das Zentral- 
Schiedsgericht wieder zusammentreten, um 
endgiltig zu den verhandelten Fragen Stellung 
zu nehmen.

Die polnische Sozialdemokratie.
Nach den Angaben des Bochumer Ver­

bandsorganes der polnischen Sozialdemokratie 
ist die Mitgliederzahl des Verbandes nach 
wie vor äußerst dürftig. Sie beträgt für 
Oberschlesieu 1056, für Posen nur »och 50, 
für Westfalen 201, für Berlin 120, Bremen 
105, Hamburg 30. Die Einnahmen und 
Ausgaben schlössen im letzten Vereinsjahre 
mit rund 10 000 M ark ab.

Die Hauptversammlung 
des Kreisvererns der Konservativen 

fü r das nördliche Bayern 
am 27. M ärz in N ü r n b e r g  nahm bei 
zahlreichem Besuch einen glänzenden Verlauf. 
Oberstleutnant o. S p i e s  erstattete einen 
ausführlichen Bericht über den in Berlin statt- 
gefundenen allgemeinen deutsch-konservativen 
Parteitag. Reichstagsabgeordneter W e i l n -  
böck sprach über die innere politische Lage. 
Zum Schlüsse nahm die Hauptversammlung 
einstimmig folgende E n t s c h l i e ß u n g  an: 
„D ie Hauptversammlung des Kreisverbändes 
der bayerischen Konservativen spricht zu der 
Kundgebung des konservativen Parteitages 
in B erlin  ihre volle Zustimmung aus in der 
Hoffnung, daß es gelingen werde, die zur 
Deckung der Kosten der neuen Wehrvorlage 
in Aussicht genommene Vermögensabgabe 
so zu gestalten, d a ß  s ie  d ie  k l e i n e n  
u n d  m i t t l e r e n  V e r m ö g e n  schont ,  
u n d  n e b e n  d e n  g r o ß e n  V e r m ö g e n  
auch d i e  g r ö ß e r e n  E i n k o m m e n  
e n t s p r e c h e n d  h e r a n z i e h t . "

Fortschritt und Sozialdemokratie Arm  in  
A rm  gegen den Reichsgedanken.

Am Sonntag Vormittag fand in M i s t ­
h a u f e n  i. Eis. die angekündigte vom 
F o r t s c h r i t t s v e r e i n  und vom s oz i a l -  
d e m o k r a t i s c h e  n K r e i s v e r e i n  veran­
staltete Kundgebung g e g e n  d i e  W e h r -  
v o r l ä g e  statt. I n  der Riesenhafte waren 
zwei Tribünen errichtet, von deren einer der 
f o r t s c h r i t t l i c h e  Landtagsabgeordnete 
D r u  m in und der s o z i a l d e m o k r a t i -  
s ch e Landtagsabgeordnete E m m e l  sprachen, 
während gleichzeitig von der anderen Tribüne 
Pfarrer S c h e e r  (Fortschrittler) und das 
Vezirkstagsmitglied W i k y  (Soz.) Ansprachen 
hielten. Die Redner verlangten eine Politik 
der „Verständigung", an der die Elsaß- 
Lolhringer das allererste Interesse hätten und 
verurteilten u. a. auch sehr lebhaft, daß die 
elsaß-lothringischenBundesratsbevollmächtigten 
für die Wehroorlagen eingetreten seien. Zum 
Schlüsse wurde folgende E n t s c h l i e ß u n g  
angenommen: „D ie heutige Massenversamm­
lung von Bewohnern Misthaufens und der 
Umgebung erhebt nachdrücklich Einspruch gegen 
die neuen Opfer an G ut und B lu t, die durch 
die angekündigte deutsche M ilitärvorlage m it 
ihrer Rückwirkung auf Frankreich vom Volke 
verlangt werden. Die Versammlung sieht in 
diesen wachsenden Rüstungen die schwerste 
Gefahr für den Frieden, dessen Erhaltung 
die beiden Kulturnationen diesseits und jen- 
seits der Vogesen sich zum ' obersten Ziel 
setzen müssen. Die Versammelten fordern 
daher die Vertreter Elsaß-Lothringens im 
deutschen Reichstage auf, im Interesse beider 
Völker und nicht zuletzt im Interesse Elsaß- 
Lothringens, das alle Kriegstreibereien ver­
dammt, die neue Rüstungsforderung in 
vollem Umfange glatt abzulehnen. Zugleich 
richtet die Versammlung an Parlament und 
Regierung des deutschen Reiches das E r­
suchen, m it den Mächten der Tripelentente in 
Verhandlungen einzutreten behufs Einschrän­
kung der Rüstungen. Internationale S tre it­
fragen sind durch das M itte l der Schieds­
gerichte auszutragen." —  Uar vodits 
N ratruw !



Die neue österreichische H eeresvsriage 
soll, wie die W iener „Z eit" meldet, noch uor 
den Som m erferien eingebracht werden. Die 
Fnedenspräsenzstärke soll »m 50 000 M an n  
erhöht werden, das gestaltet eine M ehrein- 
stellung von 25 000 M a n n  das J a h r ,  die 
100 M illionen an einmaliger Kostendeckung 
erfordern. Diese S u m m e soll auf mehrere 
J a h re  verteilt werden. —  Auch die kürzliche 
Audienz des ungarischen M inisterpräsidenten 
beim Kaiser steht mit dieser Angelegenheit in 
Zusam m enhang.

Den Gotthardbahuvertrag
verteidigte ̂ m i M ontag  im N a t t o n a l r a t  
der L a n d w i r t s c h a f t s m i n i s t e r  
S  ch n l t h e ß. E r erklärte, die zugestande­
nen Tarifreduktionen müßten ohnedies au s  
verkehrspolitischen G ründen  zugestanden w er­
den. Der deutsche Gesandte habe neuerdings 
erklärt, die F rage, ob eine Revision der 
M eistbsgünstigungsbestim m ungenvorzunehm en 
sei, könne eventull von einem Schiedsgericht 
erledigt werden. D er S p r e c h e r  d e r  
S o z i a l d e m o k r a t e n  w andte sich gegen 
die Ratifikation des V ertrages, ein anderer 
R edner glaubte, die Nichtgenehmigung des 
V ertrages würde die Schweiz in aussichtslose 
internationale Prozesse stürzen. E s  sind noch 
26 R edner gemeldet.

Das belgische Königspaar 
ist i n  P a r i s  eingetroffen und besuchte am 
D ienstag den Präsidenten Poincare . An dem 
Frühstück, das wegen der T rau er des Köiiigs- 
paares in kleinstem Kreise stattfand, nahmen 
M inisterpräsident B arthon  und M inister des 
Ä ußern Pichon teil.

Der Finanzausschuß des französischen 
Senats

hat die P-mfung des B u d g e t s  f ü r  1913 
beendet. Danach betragen die E innahm en 
4 M illiarden 620 M illionen und die A usgaben 
4 M illiarden 677 M illionen F ran cs . Der 
F e h l b e t r a g  v o n  57 M i l l i o n e n  soll 
durch die A usgabe von 6 J a h re  lausenden 
Obligationen gedeckt werden.

Der spanisch-französische Marokkovertrag 
ist am S onnabend  auch vom f r a n z ö s i s c h e n  
S e n a t  angenom m en worden. I n  der 
Debatte erklärte M inister des Ä ußern 
P i c h o n ,  zwischen den Vorteilen, die sich die 
beiden Vertragschließenden gegenseitig zuge­
ständen, bestehe Gleichgewicht. Frankreich 
und S p an ien  seien solidarisch in der A u s­
führung des W erkes der Zivilisation in 
Marokko. Z um  Schluß begrüßte der M inister 
den glücklichen Abschluß der V erhandlungen, 
der den beiden Ländern einen neuen G rund 
O ben werde, sich zu verständigen und zum 
besten beider zusammenzuarbeiten. (Beifall.)

Der französisch-spanische M arokkovertrag 
w urde am D ienstag von K ö n i g  A l f o n s  
u n t e r z e i c h n e t .  Die amtliche Veröffent­
lichung des V ertrages w ird am Mittwoch in 
M adrid  erfolgen.

Englands Finanzen.
Der am M ontag  zur A usgabe gelangte 

A u s w e i s  d e s  S  ch a tz a m t e s  zeigt, daß 
die E i n n a h m e n  im letzten F iskaljahr sich 
auf 188 8 0 1 9 9 9  P fund  S te rlin g  und die 
' A u s g a b e n  auf 188 6219 3 0  P fu n d  S te r-  
ling beliefe». Die Zölle haben um  164 000 
P fu n d  S te rlin g  und die Grundsteuer um 
50 000 P fu n d  S te rlin g  im Vergleich zum 
V orjahre abgenommen. Die E innahm en aus 
dem Telephonbetrieb haben um 2 830 000 
P fu n d  S te rlin g  und die E innahm en au s 
dem Postbetrieb um 6 5 0 0 0 0  P fu n d  S te rlin g  
zugenommen. Die E innahm en überstieget» 
den Voranschlag um 1 6 1 2  999 P fund  S te r ­
ling, die A usgaben blieben um 2 934 070 
P fund  S te rlin g  hinter den E rw artungen  
zurück.

An der Bahre des Königs Georg 
von Griechenland.

Die öffentliche A ufbahrung der Leiche des 
K önigs Georg, vor der am M ontag  noch 
alle Schulen defilierten, hat ihr Ende erreicht. 
M ehrere tausend Frem de sind in Athen an ­
gekommen, um der Beisetzungsfeierlichkeit bei­
zuwohnen.

Englische Stimmrechtswsiber w ill man in 
Amerika nicht haben.

A u s B o s t o n  wird gemeldet: E iner A n­
fängerin  des Frauenstim m rechts au s  B ir ­
mingham , die ihre V erw andten besuchen 
wollte, wurde die E rlaubn is zum Landen 
verweigert, da sie wegen Z ertrüm m erung von 
Fensterscheiben in London zu vier M onaten  
G efängnis verurteilt worden ist.

Die E-rtrasession -e s  uordamerikanischen 
Kongresses.

Präsident W ilfon verlas am  F re itag  vor 
seinem Kabinett eine Botschaft über die bevor­
stehende Extrasession des Kongresses. W ie 
au s  sicherer Quelle verlautet, befaßt sich die 
Botschaft ausschließlich mit dem T arif  und 
stellt eine weitere Botschaft über die W äh ru n g s­
frage in Aussicht.

Ewige Wirren in Mexiko.
Nach amtlichen Berichten hat sich C arran - 

zas, der F ü h re r der R evolutionäre im N o r­
den von Mexiko, zürn provisorischen P rä s i­
denten erklärt. Nach einem Telegram m  aus 
Mexiko wird das Kriegsdepartem ent den 
G eneral P ascu e l Orozco jun. mit 5000 M an n  
nach dem S ta a te  M orelos gegen die A nhänger 
Z a p a ta s  senden. E s  w ird bestätigt, daß der 
G eneral Orozco sen. von Zopatiften erschossen 
worden ist. Nach Konsularberichten ist die 
S ta d t  Lam pazos von den A nhängern C arran - 
zas eingenommen worden.

Deutsches Reich.
Brrtt». 1. April 1013.

—  Ih re  M ajestäten machten heute M orgen 
in Hom burg v. d. Höhe einen S p az ie rritt 
Z u r Frühstückstafel bei dem Kaiser und der 
Kaiserin ist P rin z  Heinrich der Niederlande 
geladen.

—  A u s Ja ffa  wird gemeldet: Gestern früh 
traf P r in z  Joachim , der jüngste S o h n  des 
Kaisers, m it den» österreichischen Lloyddampfer 
B a ro n  G all von Egypten hier ein. P rin z  
Joachim  will durch seinen A ufenthalt im 
O rient seine nationalökonomischen Kenntnisse 
erweitern. E r  fuhr nach kurzein Aufenthalt 
mit dem Z ugs nach Jerusalem  weiter. D ort 
wird der P rin z  im Auguste Viktoria-Hospiz 
auf dein Olberg wohnen und Jericho und 
das T ote M eer besuchen. Gleichzeitig mit 
dem P rinzen  käme»» 50 zionistische S tudenten  
au s  Deutschland hier an , die P a lästina  in 
vier Wochen zu F u ß  durchwandern wollten.

—  Der preußische Eisenbahnminister von 
Breitenbach ist nach B erlin  zurückgekehrt.

—  W ie a u s  P a r is  gemeldet wird, hat 
der Kammerausschuß für ausw ärtige Ange 
legenheiten beantragt, das Konsulat erster 
Klasse in B erlin  aufzuheben und es durch 
eine K onsularabteilung bei der Botschaft zu 
ersetzen.

—  D er Chefredakteur der „M agdeburgi­
schen Z eitung", W ilhelm  S plittgerber, tritt 
am  1. A pril nach 41 jähriger Tätigkeit bei 
demselben B la tte  in den Ruhestand. E r  steht 
im 73. Lebensjahr.

—  I n  dem seit vierzehn Ja h re n  schweben­
den Schullastenstreit von Neukölln gegen 
B erlin  über die Forderung von 80 000 M ark 
Schullasten für das J a h r  1898 hat heute 
das Obe.verw altungsgericht nach mehrstündi­
ger V erhandlung die B erufung von Neukölln 
und B erlin  an den Bezirksausschuß zurück­
verwiesen. E s  soll nochmals B ew eis­
erhebung über verschiedene Punkte erhoben 
werden.

Ausland.
Budapest, 31. M ärz . Die Regierung hat 

der S ta d t  R aab  angekündigt, daß die neue 
Kanonenfabrik daselbst errichtet werden wird. 
D er G em einderat hat beschlossen, das nötige 
Grundstück dem F isk u s unentgeltlich zur 
V erfügung zu stellen. I n  der Fabrik werden 
5000 A rbeiter beschäftigt werden.

Die neue MoiierrreÄs Churchills.
I n  seiner Rede in der MonLagsitzung des 

englischen Unterhauses erklärte der erste Lord der 
Admiralität Churchill weiter, daß die Geschwa­
der der ersten und zweiten Flotte dadurch weiter 
verstärkt werden sollten, daß ihre Schiffs wäh­
rend der Wintermonate ausgebessert würden, 
statt daß sie zu verschiedenen Zeiten des Jahres 
zurückgezogen würden, je nachdem es den Werf­
ten gepaßt habe. Churchill wandte sich dann 
der Behauptung zu, daß der Flotte zur vollen 
Bemannung 20 000 Mann fehlten. Der M ini­
ster erklärte: „Es gibt keinen Glauben, der tiefer 
in den chauvinistischen Gemütern des Auslands 
wurzelt, als den, daß wir, wenn wir auch bauen 
können, die Schiffe niemals bemannen können 
oder das Volk niemals die Opfer bringen wird, 
die zur Aufrechterhaltung der nationalen Sicher­
heit notwendig find. Dies ist eine der unsinnig­
sten und irrtümlichsten Einbildungen, die geheg 
werden können. Die Behauptung von einem 
Mamrschastsmangel ist vollständig unrichtig." 
Churchill schilderte sodann an der Hand eines 
umfangreichen Zahlenmaterials das Stärkever­
hältnis der englische,! und deutsche» Flotte zu­
einander in den verschiedenen Zeitläuften und 
zeigte, daß ein Überschuß von 60 Prozent mehr 
als aufrechterhalten worden sei. Es habe immer 
die Auffassung geherrscht, daß dieser 60 Prozent- 
Standard der nüchststarken Flottenmacht gegen­
über auch eine gewisse Anzahl von Schiffen für 
den Auslandsdienst zu liefern habe. Die Ad­
m iralität sei vor einiger Zeit zu dem Entschluß 
gekommen, daß das Mindestverhältnis der in 
den heimischen Gewässern zu haltenden Dread- 
noughts Deutschland gegenüber drei zu zwei 
betragen müsse, mit andern Worten, daß ein 
Sechstel des 60 prozentigen Überschusses als ver­
fügbar für den allgemeinen Dienst des Reiches 
angesehen werden könne, außer dem schon bisher 
im Dienst gehaltenen Überschuß über den 60 P ro­
zent-Standard. Churchill gab sodann Einzel­
heiten über'die Zahl der Schiffe, die verfügbar 
sein würden für den gesamten Reichsdienst auf 
der ganzen Erde. Die Zahl sei ganz ausreichend

für 1915, aber mit Rücksicht auf die Verant­
wortlichkeit des Reiches im Stillen Ozean und 
im Mittelländischen Meer, sowie insbesondere 
auf die neue Entwicklung der Kräfte im M ittel 
ländlichen Meer würde dieser Kräfteüberschuß 
nach dem ersten Viertel des Jahres 1916 nicht 
mehr ausreichen, wofern nicht weitere Schritts 
von den Dominions oder von Großbritannien 
selbst unternommen würden. Von diesem Stand­
punkt aus könne das tatsächliche Bedürfnis nach 
kanadischen Schiffen wohl gewürdigt werden; 
sie würden eine wesentliche Rolle spielen bei der 
Verteidigung des Reiches. Churchill pries so­
dann den unschätzbaren Wert des in dem kana­
dischen Angebot liegenden Prinzips und gab 
schließlich eine ziffermäßige Darstellung über 
die Schiffe, die für den Reichsdienst verfügbar 
seien und zwar mit Einschluß der kanadischen 
Schiffe. Er erklärte, seine Aufstellungen hätten 
nur Giltigkeit, falls nicht weitere Entwicklungen 
im Mittelmeer und im Stillen Ozean einträten. 
Sollten aber neue Entwicklungen solcher Art 
stattfinden, daß sie die Programme der Admi­
ra litä t berührten, oder sollte aus den kanadischen 
Schiffen aus irgendeinem Grunde nichts werden, 
so müßte die Lage von neuem geprüft werden.

P rovin zia lrittch rich k en .
Damerap, (Kr. Eulm), 30. März. (Vergiftet) 

hat sich der Lehrer K. von hier. Gegen ihn schwebte 
ein Strafverfahren, weil er sich sittliche Verfehlun­
gen gegen ferne Schülerinnen hatte zuschulden kom­
men "lassen. Seiner bevorstehenden Verhaftung hat 
er sich nunmehr durch Selbstmord entzogen.

Ostersde, 31. März. (Sich selbst gestellt. Ver­
haftung des Sparkassenrendanten.) Vor fünf Wochen 
rückte der Kaffengehilfe Willi H., der bei der Oste- 
roder Stadtsparkasss beschäftigt war. aus, nachdem er 
auf einen von ihm gefälschten Scheck den Betrag von 
3000 Mark von der Osteroder Geschäftsstelle der 
Bank der Ostpreußischen Landschaft abgehoben hatte. 
Sonnabend früh traf nun H. wieder in Osterode ein. 
Während der kurzen Zeit seines Reiselebens hatte 
der Jüngling etwa 1200 Mk. verbraucht. Nach seiner 
Angabe will er von Berlin nach München geflüchtet 
sein, wo er sich zuletzt aufhielt. — Eine heute vor­
genommene außerordentliche Revision der Stadt- 
sparkasse ergav*verschiedene Unregelmäßigkeiten, die 
zur vorläufigen Außerdienststellung und Festnahme 
des Rendanten Frühauf führten. Das Vermögen 
der Kasse ist nicht geschädigt, da für die Fehlbeträge 
Deckung vorhanden ist.

Lokalnachrichten.
Thor«. 2. Apri! 191Z.

— ( T h o r n  u n d  d i e  A e e r e s -  
v e r m e h r u n g . )  Die Heeresvermehrung bringt 
für Westpreutzen auch eine Reiche inilitärischsr 
Bauten. Der NachLragsetaL verzeichnet ferner: 
Neubau und Ausstattung einer Kaserne nebst Zu­
behör für eine Festungs-Maschinengewechrabteilung 
in T h o r n ,  1. Rate (für Entwurf und Grund- 
erwerb, sowie zum Bau) 234 000 Mk., Ergänzungs­
bauten nebst Ausstattung für die Unterkunft einer 
Scheinwerfer-Abteilung — bischer eines Schein- 
werferMges — in T h o r n ,  3. Rate — bischer 
Schlußrate — 60 000 Mark. Baurate einer Kaserne 
für ein Telegraphenbataillon nebst zwei Funker- 
kompagnien und eine Bespannungsabteilung in 
L a n g f u c h r , 4 .  Rate 102 000 Mark, Erweiterungs­
bauten an der Trainkaserne in L a n g  fuhr (neu 
tritt eine 5. Kompagnie hinzu) 20 000 Mark und 
Neubau einer Kaserne für eine Maschinengewehr- 
kompagnie in M a r i e n b u r g  80000 M aü.

— ( Ar me e g e p ä c k ma r s c h . )  Am Vergan­
genen Sonnabend Nachmittag veranstaltete das 
Infanterie-Regiment Nr. 61 den ersten diesjährigen 
Gepäck-WeLLmarsch mit feldmarschmäßiger Aus­
rüstung. Zweck des Marsches war. für den 10. na­
tionalen Armeegepäck-WeLtmarsch in Hannover am 
6. April dieses Jahres, zu dem das Regiment ae- 
ineldet hat, die besten Adarschierer Zu ermitteln. 
Trotz des anstrengenden Dienstes in der augenblick­
lichen Dienistperiode hatten sich 46 Unteroffiziere 
und Mannschaften, darunter etwa die Hälfte Leute 
des jüngeren Jahrganges, freiwillig gestellt. Die 
Marsch'strecks betrilg 35 Kilometer und ging von der 
Bismarchäule die Pensauer Chaussee entlang bis 
500 Meter westlich Bahnhof Pensen und zurück. 
Um 2 Uhr nachmittags erfolgte der Abmarsch; be­
reits um 4 Uhr 4 Minuten traf der erste Teil­
nehmer, ein Unteroffizier, am Wendepunkte ein. 
Zwei Minuten später folgte der zweite, ebenfalls 
ein Unteroffizier. Bis 4.27 Uhr passierten 33 Teil­
nehmer die KonLrollstation. 13 hatten als aus­
sichtslos den Marsch vorher aufgegeben. Um 6 Uhr 
30 Minuten nachmittags traf bereits als erster der 
Unteroffizier Jesio, 1. Kompagnie, der Sieger vom 
Regimentsgepäckmarsch 1911, 'an der Vismarcksäule 
ein. Jesio hat seine Leistung vom Jahre 1911 da­
durch um fast Minute pro Kilometer verbessert. 
An Zweiter Stelle erreichte 6.34 Uhr Musketier

L Hahn, 10. Kompagnie (Rekrut), an dritter Stelle, 
'ebenfalls 6.34 Uhr, Musketier Möhrdel. 6. Kom­
pagnie, das Ziel. B is 7 Uhr gingen dann noch 
15 Teilnehmer durch das Ziel und erwarben sich 
damit den Anspruch auf eine Ehrenurkunde. Unter­
offizier Jesio und die Musketiere Hahn und Möhr- 
del reisen am 4. April früh nach Hannover ab.

-7- ( S t a d t v e r o r d n e L e n s  itzu n g .) I n d e r  
heutigen Sitzung spricht vor E intritt in die Tages­
ordnung Herr Erster Bürgermeister Dr. H a  s s e der 
Versammlung seinen Dank für die in geheimer 
Sitzung erfolgte Gechaltsregulierung aus. Sodann 
werden Zwei Dankschreiben der städtischen Körper­
schaften von Ccharlottenburg für die von der Stadt 
Thorn bewiesene Teil nahn: e am Hinscheiden des 
Oberbürgermeisters Schjustehrus, sowie ein Dank­
schreiben der Frau Schustehrus aus gleichem Anlaß 
verlesen. Ferner ein Dankschreioen des Herrn Stadt- 
ra t Kordes für die ihm zu seinem 75. Geburtstage 
erwiesene Ehrung. Das Gesuch der bei der Gas­
anstalt beschäftigten Gesellen um Aufbesserung der 
Lohn- und Verbesserung der Arbeitsverchältnisse 
wird als erledigt betrachtet, da eine Aufbesserung 

"  '  ̂ ' ' ' rng er-
günstig 
le Ein­

nahmen aus Eis haben 2500 Mark mehr ergeben, 
a ls  eingestellt war. Die Verpachtung der ehe­
maligen Försterei Smolnik für 340 Mark jährlich 
wird genehmigt und der Zuschlag erteilt. Für die 
Stiftung der Städte in Höhe von 80 000 Mark aus 
Anlaß des Regierungsjubiläums wird der auf 
Thorn entfallende Anteil von 174,80 Mark bewil­

ligt; wie mitgeteilt wird, wird dre b a d t  . ^  
noch eine blondere Stiftung zu wohtta 
Zwecken machen. Die Vermietuna ber drer m 
Bäckerstraße angekauften Häuser zum M
4000 bezw. für das Sztuczkosche und Lairwei 
Haus je 2000 Mark uird Tragung des KanolM ^ 
usw. wird, als sehr günstig, genehmigt. Dre ^  
des Kandidaten des höheren Lehramts Dr. ^  
Albrich zum Oberlehrer am OberlyzeuM 
Lyzeum wird zur Kenntnis genommen. Z'U 
traüensmännern zur Auswahl der Schonen 
Geschworenen für das Jah r 1914 werden dre 
S tad trat Hellmoldt und Stvv. Kohze und Kuri 
gewählt. Die Neueinrichtung irr der 
Sparkasse betreffend Vermietung von ^ c k s t E E . 
gegen eine Gebühr von 2,50—10 NiaA ? 
Große, wird genehmigt. Ebenso die Verpacht - 
von 3—4 Morgen des Geländes hinter dem 
Hofe östlich der Luftschiffhalle Zur Errichtung 
Licht- und Luftbades, eines Spielplatzes UM 
Schrebergärten an den hiesigen Verein für 
heitspflege. Der Magistratsantrag betreM.^ 
Einrichtung einer Warmwasser-Zenrralherzung ^  
Rathause 'wird angenommen, mit Ablehnung § 
Gesuches der Töpferinnung um Beibehaltung.^

wrro«oer ^urcy-aq zur rausMzrung oer 
Malerarbeiten auf ihr Gebot von 23 Prozeru un 
Anschlag erteilt. ^

— ( Z u r  L a n d t a g s w a h l . )  Am 
Wend fand im Hotel „Museum^ eine polntz ^

schienen waren. Der Vorsitzer, Herr 
ciechowÄi, beklagte den schwachen Besuch aus ^  
S tad t — es waren kaum 20 Wähler —. obgleich " l  
Verhandlungen doch in polnischer Sprache g e E , 
werden könnten. Betreffs der Landtaasu^^ 
empfahl Redner, wenn auch Aussicht auf Ersv - 
nicht, vorhanden sei, für den polnischen K a n d A ^

den Herren Pfarrer M^czykowski als VorpA  
Kaufmann SaLlockt, Schneidermeister M akow^ 
Schneidermeister PentlinowM  und M alcrmeE 
Sulecki; als Stellvertreter Malermeister » 
Redakteur GeAziewicz, Kaufmann Woiciechows ' 
Arbeiter BinkowSki und Pasala. Zum Delegie^.:, 
für die Provinzialverksammlung wurde Herr nchru 
dermeister MaLowski, zum Stellvertreter 
Kaufmann Sablocki gewählt. ^  ...»

— (Besi t z wechsei . )  Das dem Rentre
Reichert gehörige Wohnhaus Elisabethstratze Nr. 
ist für den KauAireis von 38 600 Mark in den 
des Herrn Friseur Willig übergegangen. Die 
gäbe ist bereits erfolgt .

— ( V e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung 
Erd-, Maurer- und Zirmnererarbeiten einschloß 
Materiallieferung für den Anbau an das Depor 
aeibäude des SLadttheaters stand heute Bormrrtas 
rm Stadtbauamt Termin an. Es wurden folgeM« 
Gebote abgegeben: Jerusalem 4883.40 Mark, Sch) 
pari 5135,07 Mark. Michel 5160,79 Mark.
5370,83 Mark. Rosenau u. WicherL 5501.30 Mart, 
Richter 5515,74 Mark, Rinorv 5545,48 Mark, Mulle 
5567,07 Mark, Hoffmann 5632.58 Mark. S W  
ronneik u. Domke 5867,07 Mark, Bartel 5958,51 M  
— Ferner stand Termin an zur Vergebung der 
Lieferung und Verlegung von 1539 Quadratmeter^ 
hydraulisch gepreßten Kunststeiuplatten zum Aus 
Lau der BürgeristÜSe in  der Brombergerstraße. ^  
wurden folgende Gebote abgegeben: 1) Lieferung» 
Uebrick 3,50 Mark, Scharlowski 3,80 Mrrk. Sopparr 
4,15 Mark, Barte! 4,05 und 5,35 Mark: 2) Ver­
legen: Soppart 1,10 Mark, Scharlowski 1.40 NLavr» 
U-sdrick 1,50 Mark, Bartel 1,50 Mark.

— ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  I n  der dres- 
maligen Sitzung, die zwei Tage in Anspruch nehmen 
wird, führte den Vorsitz Herr Oberstleutnant 
Vrunnemann. Die Verhandlungen leitete^ Herr

^nklage vertrat. Der erste Sitzungstag wurde durch 
die Verhandlung über die unglückselige M i n e n -  
e x p l o s i o n  auf dem hiesigen P i o n i e r ' -  
Ü b u n g s p l a t z  am 29. Februar 1912 ausgefüllt. 
Bekanntlich wurde hierbei der Sergeant Ornaß des 
Augenlichtes völlig, ein Reservist teilweise beraubn
Der Anfall ist darauf zurückzuführen, daß Haupt- 
mann Westphal, der mit der Instruktion der 
Rekruten Wer Drahiminen beschäftigt war, dre
Frage des Leutnants Lüdemann, ob zündfertig 

achtmacht werden solle, überhörte, letzterer das 
Schweigen für Zustimmung hielt und nun den 
Sergeanten Ornatz mit dem Scharfmachen beauf­
tragte. Letzterer kam dem Befehle bereits nab' 
als noch die' Soldaten zwischen den ^Drähten umher­
liefen. Die beiden Offiziere hatten sich wegen 
f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zunäM 
vor dem Kriegsgericht zu verantworten. Dabei 
wurde der Hauptmann freigesprochen und der Leut­
nant wegen unvorsichtigen Umgehens mit Munition 
Zu 14 Tagen Stubenarrest verurteilt. Da der ver­
urteilte Offizier sowohl als auch der Gericht;" ^  
Verufurrg einlegten, fo kam die Sache vor

tragte auch gegen dieses Urteil, soweit es Haupt­
mann Wsstp-lM betraf, Revision, die vom Reims- 
Militärgericht auch a ls begründet anerkannt wurde» 
da der Hauptmann für die Vorgänge auf dem

reren Vertagungen wurde die Sache endlich zrrM 
Abschluß gebracht. Das Ergebnis war a b e r ­
m a l i g e  F r e i s p r e c h u n g  des angeklagtes 
Hauptmanns.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der heutigen Sitzung führte Herr Larrd- 

richtsrat Hohbevg; als Beisitzer fungierten dir 
,  rrren Landrichter Kohlbach. Erdmann, Dr. Am- 
dohr und Assessor Syfloß. Die Anklage vertrat 
Herr S taatsanw alt Wellmann. Auf s c h w e r e s  
D i e b  s t a h l  lautete die Anklage gegen des 
Maureffohn Kasimir JeziorsN aus Gulmsee. 3? 

nschaft mit seinem Bruder Johann begabGemein. . . ^
der Angeklagte in der Nacht zum 12. Januar na 
der^Hökerei der Frau Wilczynski in Eulmsee, wo ste 
zunächst eine Fensterscheibe der Ladentur zer­
trümmerten. Da der Schlüssel zur LvdeniÄr innen 
steckte, so verschafften sie sich den Eingang ZuM 
Laden und stahlen eine Damemrhr. sowie eine An­
zahl Äpfel und Apfelsinen. Da der Angeklagte 
noch nicht vorbestraft ist und ein offenes Geständnis 
ablegte, wurden ihm milderüde Umstände zuge­
billigt, weshalb das Urteil auf 2 Wochen Gefängnis 
lautete. — Wegen R u c k f a l l d i e b s t a h l  A tte 
sich der Arbeiter Bernhard Körber aus Klammer 
zu verantworten. Der Angeklagte ist ein hart­
gesottener Dieb, der schon vielfach, auch mit Zucht­
haus. vorbestraft ist. Am 13. Oktober 1912 hatte er 
wiederum den Wende-Ischen Eheleuten in Klammer 
eine Henne im Werte von 3 Mark gestohlen. Mit 
Rücksicht auf die Geringfügigkeit des Objektes 
wurden Hm mildernde Umstände zugebilligt, sckraß 
das Urteil auf 6 Monate Geiänarcks lautete. 7



^ i  e h s ! ' a u s  tz
sich bor Artist Ka-simir 

-r Hast vorgeführt wurde, wegen

In^ der schwer lungenkrank zu sein und aus dem 
Wunsch heraus gehandelt zu haben, die we­
nige ihm noch beschiedene Lebenszeit sorgen-

vevantworten. Der stellungslose frei ZU verbringen.
Aen Lebens, eine recht eigenartige Weise
Atiit Wn- ^unterhalt zu beschaffen. Seine Spezi- 

Damen mittelst eines 
. Mers dre Handtasche

der ersteren erbeutete der

^ K e 8 8 t ta tz ^ Ä z w ^ b t t
I ' hielt der Angeklagte noch unbestraft
M er Berichtshof eine empfindliche Strafe 
«Aen L M M rE^^chende Damen vor solchen 
^utz q e n e m a u r  offener SOratzr energisch in 
^tete aui n Z?" werden mussten. Das Urteil 

Lurck x; Sonate Gefängnis, wovon 2 Wochen 
A ^ Ä e» .^ te r su c h u n g sh a ft  verdicht erachtet 
wsbsÄenlkv-k! n . B e l e i d i g n  n g war der 
A>Äei anErr^  ̂ Malkowski aus Thorn-
An vA>en^;„ .^Der Polizoisergoant F. hatte 
Ä  M  d a r a E ^ m ^ '^ ^ ^  3ur Anzeige gebracht.

Polizevwacht-meister M o -^  —

r- ,u)wcr o>

" 7 . '
ZMe. nachhause cyeschafit werden

P? liMwachtmeister Moystch stellte dem 
^UPLun^ Frist, die Beweise für seine Be-

öu defchMfsen. Das ist ihn: in keiner
die Beweise für seine Be- 

..m. Das ist ihm in keiner 
Der PoliMfergeant F. stellt alle 

erblich in Wrede. Der Gerichtshof 
au« daß sich der Angeklagte

?!>kderbns( gegen den Beamten, der ihn schon 
^ e n  Ar^eige gebracht, aus den Fingern

.  Daher wird eine Geldstrafe nicht für 
^9nis p^^'Mlten. sondern auf eine Woche Ge-

—- s<L . ^^Ht.
" e u e r  S p i o n a g e f a l l ?) Bei 

.̂uvde von LEin Posten ein Mattn fest- 
d̂ t-gen m ' W s  verbotenem Woge Aufzeich- 
st̂ Ie, )>;, -̂ chte Wie sich herausstellte, bestanden 
i^Pöseu A_Z?^uischer Sprache gemacht waren, in 
!5 «l,em e-^ruchen. Auffallend ist zwar. daß dies 
^ i o ^ L r t  Mchah. doch nimmt man an. Latz ein 
. nilcht vorliegt.

» - « " "
^ 8 '  wurden zwei Schlüssel am
. fy> ^E res jm Poltzeisekretarrat, Zimmer 49.

r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
»  lst sei?  ̂ T h o r n  betrngheute -i- 2,29 M eter, 
^ h w a f  Estern um 12 Zentimeter g e f a l l e n .  B ei 
^  2,Zz ^  E ist der S trom  von 2,40 M eter 
y ^ ^ M e t e r  g e f a l l e n .

in Thorn
^  Briefkasten.

Antiquariat gibt es i
«igep Äi^?Erden wertvolle alte Bücher auch von hie- 
7- HeZMarrdlungen angekauft.
?atzt silk Der Kurs der Mark in Frankreich 
^  nicht feststellen. Der Kurs des Frank
U 95 M^nnd ist gegenwärtig: 100 Franks gleich 
Ist st Wenn hieraus ein Rückschluß gestattet 
Mnd Mark gleich 1L3Vs Franks sein. Ein
Uark ^Erlrng hat gegenwärtig den Kurs von 20,44 
^r§ nach wird die Mark in England einen 
,  C. 5?8 Schilling haben, 
vfls Wo^r.?Eas Formensinn ist vorhanden, aber 
Mr ^  Untergang des Torpedoboots — ist
Zinsen Prosa, und um den Reim herauszu- 
Mau " öfters der Sprache ein Zwang an- 

bilden Sie: die Wach. die Tief, die Beut, 
wie in es laufen sogar Sinnlofigkeiten unter, 
?^ud'op^^n Versen: Heim rauscht das Boot in 
'-Aast ^ 7, Dast, legt auf der Reede an, die Mann- 
H a u n" ^ ^ ien t die Rast, ein jeder, M a n n  f ür  
n̂§ ^  ' ôer in den Schlußversen: „So knüvfer 

oeu Band an unsres Reiches Gu t ,  in
Sie, „Verstummt ist jeder Scherz" schieben 
"laute" - fehlenden Fuß zu gewinnen, das Wort 

ohne zu bedenken, daß Lei der Todes- 
Alih ^  den Familien der Hinterbliebenen wohl 
mryi^Er andere Scherz, nicht nur der laute, ver- 
Züchp wird. So bequem darf man sich dre
Ausf̂ ??")k machen. Druckreif ist, wie Sie nach diesen 
dicht nch wohl selbst erkennen werden, das Ge-

M a r m g s a l t i i g e s .
ll>,,E -"  D 0 p p e l l  e b e  n) führte seit ge- 

Zeit ein bisher unbescholtener Kauf- 
Pgl-"'. "er am M ontag von der B e r l i n e r  
'ttikeitt! ?ei dem Versuch verhaftet wurde, 
k>r,lip„ erworbene wertvolle Seiden-
dß, 3U verkaufen. —  Der Verhaftete, 

îutm W  Jahre alter Kaufmann W illi 
reich""' festgestellt wurde, gestand ein, zahl- 
liNb^^'ubrüche in Seidengroßhandlnngen 
Z j^^ebereien  in der Markgrafen-, Schützen-, 

Kronen-, Krausen- und Ierusalemer 
tzb^oe verübt zu haben, bei denen er für 
erbe... 000 Mark Seidenstoffe, Blusen usw. 
er d° A  Er hat nach der Beschreibung, die 
"lleiv ^ ^ ä e i  gab, sämtliche Einbrüche ganz 

" ausgeführt und zwar jeden einzeln 
„ fahr. Die Beute 

Da^k-..^ gewöhnlich in der Nachbarschaft

»Nte- .V^gekuhrt miv zwar reden einzeln 
steck.« ^"szter Lebensgefahr. Die Beute ver- 
Dasiis gewöhnlich in der Nachbarschaft am 
wo p- "" ganz unzugänglichen Stellen, 
Hilf? großer Teil von der Polizei nur mit
bej'd von sehr klettergewandten Knaben her- 
vistipA M  werden konnte. Ebenso konnten 
erinii. , Zwischenhändlern
dstsr'^ll werden, u. a. ein großer Posten, 
stitiv k ^ O 's t  betreffende Firma in Zah- 

S  chwierigkeiten gebracht hat. Die un- 
onq'^stche Kühnheit, mit der die Verbrechen 
g,, geführt wurden, ließ nur den Gedanken 
>ben ^wohnheitsm äßige Verbrecher aufkom- 
eivst. .stiudow lebte in der Linienstraße mit 
LUi  ̂ einem W arenhaus angestellten Dame 
d-'"UNiien, die von seinem Doppelleben nicht 

geringste Ahnung hatte. Er gibt an.

( D i e  B a u m b l ü t e  i m  W e r d e r s  
bei Berlin hat begonnen. A ls erste sind die 
Aprikosen erschienen. M itte April dürften 
die Kirschen und Pfirsische folgen.

(U m sich  i n t e r e s s a n t  z u  
m a c h e n . . .  .) Der Zopfabschneider in 
Neukölln hat sich a ls ein Hirngespinst erreg­
ter Mädchenphantasie herausgestellt. Beide 
Schülerinnen Sch. und Z ., die durch den 
„Zopfabschneider" ihres Kopfschmuckes be­
raubt sein wollten, mußten, durch eingehen­
des Verhör in die Enge getrieben, zugeben, 
daß sie sich ihre Zöpfe selbst abgeschnitten 
hatten, „um sich interessant zu machen".

( I  n d e r H e n n i g s  d 0 r f er  A u t ö ­
tn o b i l a f f ä r e) ist das Untersuchungs- 
verfahren gegen die beiden in Spandau in 
Haft befindlichen Arbeiter Dornburg und 
Spicwack oom Untersuchungsrichter eingestellt 
worden. E s  hat sich herausgestellt, daß 
beide für das Verbrechen nicht in Frage 
kommen können. Dagegen sind sie des W il- 
derns in verschiedenen Fallen überführt 
morden.

(80 000 M a r k  u n t e r s c h l a g e n . )  Der 
seit dem 19. v. M . vermißte Banklehrling 
Karl Steuernagel hat in F r a n k f u r t  
(M ain), wie sich setzt herausstellt, in dem 
Bankgeschäft A . Mumm u. Co., in welchem 
er angestellt war, 80 000 Mark unterschlagen 
und ist damit geflüchtet.

( E i n  g r ä ß l i c h e r  S e l b s t m o r d )  
wurde aus Angst var einer geringfügigen 
Arrestflrase von einem Gefreiten des Tele­
graphenbataillons in Koblenz begangen. Er 
versetzte sich mit einem Brotmesser mehrere 
Stiche in die Brust und trank dann S a lz ­
säure.

( H i n r i c h t u n g . )  Dienstag früh um 
6 Uhr wurde im Hofe des neuen Justiz- 
gebäudes in Hanau der Fabrikarbeiter Koch 
aus Bergen hingerichtet, der am Pfingst- 
dienstag des vorigen Jahres im Frankfurter 
Stadtwald seine Tochter ermordet hatte.

( E i n e  M u t t e r  v o m  S o h n e r -  
s c h ö s s e n . )  I n  Wolkenstein im Erzgebirge 
spielte unter den Augen seiner Mutter der 
elfjährige S ohn  eines Fabrikarbeiters mit 
einem Gewehr. Plötzlich entlud sich die 
Waffe und die Mutter stürzte schwer getros­
ten zu Boden. Kurze Zeit darauf starb sie.

( R a u b m o r d  i m K r e i s e  H o l z ­
m i n d e n . )  Der 69 jährige Brinksitzer Ei- 
lers in Negenborn ist in der Nacht zum 
Dienstag erwürgt und beraubt worden.

( R e n k o n t r e  e i n e s  M i l i t k r -  
p a s t e n s . )  Der Posten vor der Husaren­
kaserne in Kassel wurde von einem italieni­
schen Angreifer mit einer Schippe über den 
Kopf geschlagen. Der M ann zog seinen 
Säbel und hieb seinen Angreifer über den 
Arm, worauf der Attentäter entfloh und 
entkam.

humoristisches.
(K itt-derm und.) In  der Rechenstuttde wird 

Wer bewegliches mü> unbewegliches Eigentum ge­
sprochen. Lehrer: ,L>a,st du auch ein bewegliches 
Eigentum?" — Schülerin: ,Za> meine Beine!"

(D er W e r t  d e r  Musik. )  Herr: „Glauben 
Sie, Latz die Musik von irgend welchem praktischen 
Werte im Leben ist?" — „Nun," antwortete Fräu­
lein Lucie, „nach den Photographien der berühmten 
Geigenspieler zu urteilen, muh sie das Haar am 
Ausfallen hindern."

( B e i m  R o m a n  l esen . )  Knox: „Ich setzte 
mich gestern Abend in meinen Lehnstuhl und nahm 
den neuen Roman von Scr'ibbler vor. ud es war 
vier Uhr heute Morgen, «he ich zu Bett giW." — 
Cax: „Ist's möglich? Und ich dacht«, der Roman 
wäre fürchterlich langweilig!" — Knax: „Stimmt! 
Es war nahezu vier Uhr, als ich in meinem Stuhl« 
erwachte!"

( Di e  dicke D am e.) Klara: .Lerr Kassel 
versuchte, mir seinen Arm um die Taille M legen." 
— Emma: „Konnte er ihn nicht herumbekommen?"

( K i n d l i c h e r  Maßs tab. )  (Beim Diner): 
Mama: „Meinst du nicht, daß du genug Eis ge­
gessen hast?" — Der kleine Fritz: „Nein. Mama, 
-mir ist noch garnicht schlecht!"

(Der  Rechte. )  „Warum habe» Sie Ihren 
letzten Posten als Chauffeur verloren?" — „Weil 
die Frau meines letzten Herrn mit mir durch- 
gebrannt ist." — „So, so! Was ich sagen wollt', 
Sie können bei mir eintreten!"

Gedankensplitter.
Der Mensch findet die stoischen TrosttzrNnde 

gegen alle Schmerzen wahr und stark: nur gerade 
gegen den jetzigen nicht: und wenn er aus Stich­
wunden blutet, denkt er, Quetschwunden schließen 
sich leichter. I .  Paul.
Latz die Vlüt' am LeLensstaniiML nur verderben! 
Soll die Fvuckit zur Reise kommen, mutz die Blüte 

stehen. LenKerg.

Bon Erbmassen verschüttet. D
D e t m o l d ,  2. April. Bei Kanalffations- 

arbeiten in Salzuflen wurde» heute Morgen von 
herabstürzenden Erdmassen drei Arbeiter ver­
schüttet. Einer war sofort tot, ein zweiter wnrde 
schwer verletzt nach dem Krankenhaus gebracht 
wo er bereits gestorben fein soll. Der dritte Ar­
beiter erlitt einen komplizierten Beinbruch.

Eine weitere Leiche von „S. 178" gefunden.
H e l g o l a n d .  2. April. Aus dem Wrack 

des Torpedobootes »S . 178" wurde gestern die 
Leiche des Heizers Schilling geborgen und «ach 
Wilhelmshaven übergeführt.

Der Kamps um Skutari.
W i e n ,  2. April. Nach einem Telegramm 

der »,Reichspost" aus Cetinje errangen die Be­
lagerer Skntaris gestern eine« grossen Erfolg. 
Die fünf Forts am TaSarosch sind bereits einge­
nommen. Der Fall der beiden übrigen kann 
stündlich erfolgen.

W i e n . 2. April. Das Bombardement von 
Skutari ist, wie von unterrichteter Seite ver­
lautet, seit gestern Nachmittag provisorisch ein­
gestellt worden, angeblich, weil die Belagerer 
serbische Verstärkungen von Sän Giovanni di 
Medua erwarten. Es heisst, das Bombardement 
werde morgen wieder aufgenommen werden.

Serbische Truppentransporte nach Albanien.
W i e n ,  2. April. Die «Reichspost" meldet 

zu den serbische« Truppentransporten »ach Nord- 
albanien: Sechzehn griechische Transportdampfer 
mit 80VS Mann serbischer Truppen und drei 
Haubitzeubatterien passierte», begleitet von sechs 
griechischen Kriegsschiffen, bereits die Höhe von 
Korf«. Weitere zwanzig Transportdampfer mit 
serbischen Truppen für Albanien werde« ange­
kündigt. Zn Saloniki trafen am Montag fünf 
serbische Militärzüge mit 18V Waggons ein.

Vor der Flottendemonstration.
W i e n . 2. April. Sollte die Flottendemon- 

stratio«. die spätestens morgen Vormittag statt­
finde» erfolglos bleiben, so ist die Blockade der 
ganzen Küste von Antivari bis Dnrazzo zu er­
warten. Zn militärische« Kreisen wird ver­
sichert, dass die Besetzung von Cetinje «nd der 
Höhe« von Bndura leicht zu bewerkstelligen sein 
würde, da dort die dalmatische Grenze nur 15 
Kilometer von Cetinje entfernt sei und das 
wellige Gelände keine grosse Schwierigkeit für 
eine« Einmarsch der österreichisch-ungarischen 
Bataillone böte.

P a r i s ,  2. April. „Figaro" meldet, dass 
die französische Regierung in dem gestern abge­
haltenen Miuisterrat infolge der aus London, 
Petersburg, Rom und Berlin eingetroffen-« 
Mitteilungen ihre Zustimmung zu der Flotteu- 
demMstratio» gegen Montenegro gab.

Griechisch-bulgarischer Zwischensall.
S a l o n i k i .  2. März. Wie aus Elevthere 

gemeldet wird, kam es dort zwischen Griechen und 
Bulgaren z« einem Zusammenstoß. Einzelheiten 
fehlen noch.

Berliner BörssttbeM D
'2 . AprN s l .  MSN

Bankdiskont 6°/c, Lümbardzittsfuß ?o/g, Prwaidiskottt 4^,
Die B e r l i n  e r  B 8 r s e  war gestem fest. Besonders 

zogen Schiffahrtsaktien, Montanwerte und Lombarden an. 
Noch fester wurde die Tendenz, als der PrivatdiskonLsatz um 
r ,  v. H. nachließ. Auch heimische Anleihen wurden stark 
gefragt. Der Schluß war allgemein fest.

D a n z l g ,  2. April. (Getreldemartl.) Zufuhr am 
Zegstor 683 inländische, 348 russische Waggons. Neusatz!wasser 
tnländ. l50 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
48 inländische, L9 russ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
14 Waggon Kuchen.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schi achiviehmarkt. Amilicher Bericht der Direttiim,

B e r l i n .  2. April ISIS.
Zum A-rkaiis stände»: 3!S Rinder, darunter 197 Bullen, 

zS Ochsen, 80 Kiihe und Färsen Sl »älber, 1400 Schafe, 
1?857 Schweine. ______________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

vom 2. April 1913.
Für' Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaken werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  unv^ per Tonne von 1030 Kgr.

Regulierungs-Preis 204 Mk. 
ver April— Mai 203 Mk. bez. 
per M a i-Ju n i  2Ü6 Br., 266^,, Gd. 
per September-Oktober 200 Mk. bez. 
hochbunt 714—724 Gr. 168—176 Mk. bez. 
rot 713 Gr. 162 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1600 Kar. 
inländisch 773-720 Gr. 156-189 Mk. bez. 
Negulierungspreis 160 Mk. 
per Aptil—Mai 160 Mk. bez. 
per M ai—Juni 162 Mk. bez. 
per J u n i - J u l i  164 Mk. bez. 
per Sepemder—Oktober 161 Mk. bsz.

G e r s t e  uno.. per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 698 Gr. 170 Mk, bez. 
transito groß 662—665 Gr. 134—136 Mk. bez.

H o f  e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
in and. 148-163 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Rsndement 88 "/«> sr. Neujahrm. 9,87*/- Mk. bez. irr«. S . 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,10-10,20 Mk. vez. 
Roggen- 9,40—10,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Vörfe. ___
M a g d e b u r g .  1. April. Znckerbericht. Kornzucker 

88 Grad ohne Sack 9,70-9,75. Rachprodukte 75 Grad 
^hne Sack 7,60-7,80. Stimmung: ruhig. Broiraffinaoe I

L  - L  L  - n
Sack — . Stimmung: geschaftslos.

Fonds:
Österreichische Banknoten . ;
Russische Banknolen per Kasse 
Denische Nekchsanleihe 3 '/, «/<,.
Deutsche Neichsanleihe 3 o/.» . 
Preußische Konsols 3 '/,°/»  > 
Preußische Kousols 3 "/o . .  .  .
Thoruer Stadtallleihe 4"/o . . .  .
Thoruer SLadtanleihe 3 '/,« /- . . .
Poseuer Pfandbriefe 4 «>/<, . .  . . . 
Posener Pfandbriefe Z'/z'Va . . . .  
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4«/o 
Westpreußische Pfandbriefe 3V ,«/, . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^ ', . . .
Russische Staatsrente 4 - ,« .....................
Russische Staatsrente 4V« von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/-"/» von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/«. . . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktken . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. .  .  . . 
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Diskottt-Konttnandit-Anteite . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostdank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitttisgesellschaft - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gußstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien

Lanrahiitte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktien . .  .  . .
Rheinstahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen toko in Nervyork. .  .  .  .  . .
, Rkal

.  «
-  September . . .  .  .  .  » .  .

Roggen M a i .  . . .  .  . . . . .  .
„ J u l i ............................ .. .  .
„ S e p te m b e r ..........................

84,80 
2 l 5,40

86.50
76.60 
86,75
76.60
93.50

99^39
88.19 
9 5 ,-
85.19 
77.00 
8 3 , -
89.60 
99,90 
90.69

149.50
116.40
247.50 
1 8 2 ,-
116.40 
1 2 4 .-
237.50
177.50 
216,90
161.75 
1 7 2 .-  
190,—
174.40
281.25 
1 6 7 ,-  
112,—
298.25 
211, -
206.50
167.25
179.75
167.50

64.75
216,30
86.49 
76,30 
85,69
76.50
96.50

99^30
88,—
95,10
84,80
77.60 
9 3 . -
89.60 
96,99 
90.40

158.60
116.50 
247,— 
181.L0 
119,40
123.50
234.79
177.75 
216,—
161.60
171.80
190.50
174.50 
L6l,25
166.50 
112, -  
2 0 8 ,-

206^—
167,56
170.50
167.76

P r e l s e  s k r  1 Z e n t r l e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster M ast. .
b) feinste Mast (Vollmast-Mast) .
<0 mittlere Mast- und beste Saugkälber 
6) geringere Mast- und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber . .  » .

S c h a f e :
Stallmastschafe:

s.) Mastläurnrer u. jüngere Masthainmel 
ß) ältere Masthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge
Schafe..................................................

e) müßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe)...............................

L. Weidemastschafer
a) Mastlämmer . . . . . . .
b) geringere Lämmer und Schafe

S c h w e i n e :
rl) Fettschweine über 3 ZLr. Lebeudgew.
d) vollsleischige d. feineren Rassen», deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht . . . . . . . .

e) vollsleischige d. feineren Raffen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd.
Lebendgewich.

ä) vollfieischige Schweine von 169—206
Pfund Lebendgewicht.........................

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd.
Lebendgewicht . . . . . .

H S au en ........................................
Marktverkauf: Rinder: nicht ganz auszuverkaufen. — 

Kälber: ruhig, schloß langsam, 176 beste futterleere Kälber 
brachten Preise über höchste Notiz. — Schafe: nicht guter 
Absatz. — Schweine : setzte ruhig ein, verstaute langsam, 
Ueberstand.

Lebend-
gewicht

Schlacht.
gewicht

60-108
71—72
65—68
5 5 -6 2
3 2 -5 2

129-150
108—120
108-113
66-109
5 8 -9 5

3 9 -4 3 8 9 -8 8

34-S 9 7 2 -8 8

- 6 1 - 7 6

5 8 -5 9 79-74

- 5 8 72 -7 8

55—58 69—72

5 3 -  54
5 4 -  56

6 6 -8 8
67—70

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
V--.N 2 April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 10 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B a r o m e  te r s t a n  d:  765 wm.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur 
22 Grad Cels^ niedrigste -f- L Grad Cels.

WasserMnde der Weichsel. Krähe «nd Netze.
" S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e  g e l  

der

Weichsel Thorn . . . . .
Zawichost .  .  . .
Warschau . .  .  .
Chwalowice ^ .  . 
Zakroczyn - - '  -

B rahe bei Bromberg
Netze bei Czarnika« . .  . .

Tag N1 Tag kN
2. 2,29 1. 2,41

2. ^ .62 1. ^ .7 1
1. 2Z2 31. 2,40

— — — -
— - — ! -

W e t t e r «  » s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 3. April 
Zeitweise heiter, meist trocken, milde.

N e u e s t e  N a c h r i c h t e n .

Eifersuchtstat.
F r a n k f u r t  a. 2. April. Z« der ver­

gangenen Nacht durchschnitt die Frau des M alers 
Bettle aus Eifersucht ihrem Mann mit einem 
Rasiermesser die Kehle, worauf sie einen Selbst­
mordversuch beging. Der Mann ist tot; die 
Frau liegt schwer verletzt im Krankenhaus.

Die Vergiftungen im Solinger Gebiet.
B e r l i n ,  2. April. S ie  Zahl der erkrank­

ten Personen ist bereits aus über 3VÜ gestiegen. 
3SV Fälle wnrde» amtlich gemeldet.

Eine 4- und eine 5-Zimmerwohmmg, 
AlbrechLstraße, zum 1. 4. 1913,

M M M  M W :
5-Zimmer-Wohnung, 3. Etage, Brom- 
berger- und Talstraße-Ecke, sofort zu ver­
mieten. Näheres der Portier oder

MrLnir, Cnlmer Chaussee 49. 
Telephon 688.

M ine Wohnung,
Geretstr. l3, 2 Zlmmer^ Köche, Boden­
kammer, Stallraum, Benutzung der 
Waschküche, Garten, sofort zu vermieten.

Z Wmmerwohmmgen
mit Balkon und Zubehör sofort zu ver­
mieten

Moeker, Llndenstr. 60.
Die von mir seit 3 Jahren innegehabte

r n k v k n u n g
ist fortzugshalber am 1. M ai zu ver­
mieten. Besichtigung nur vormittags 10 
bis 12 Uhr.

L rn s, Neust. Markt 23, S.

viel Zubehör, Gas, per 1. 7. zu ver- 
mieten Mellienstraße 118 ä, 4, l.

A m e  ZaikskWöhilüm,
Zu erfragen

vermieten. 
Hohestraße 7.

2 lleme Wohnungen
und 1 Zimmer sogleich zu vermieten

StvobanÄstrake 29.

mit Schuppen, Stallrmgsn und angrenz. 
Wohnung von sofort zu vermieten.

k .  N r i M M .  8 i i l i « i n .

Schnlstratze 25 :
Psetttstlike ükbst Zursßeügkich
zu vennietrn. Zu «rsrogen bei

Gerechiesd-aße Lö.

2 . Tankend soeben erschiene«:

Ick Weißfluß
d e r  F r a u e n ,

sekra Ursachen «nd seine fchueWe 
rmÄ erfotgreichste Bekäm pfung. 

Brosch. z, bez. in geschl. Brf. geg. 1,30 Mk. 
in Briefmark. vom Verf. L . NsnyskLUsr, 
Leipzig H ,  Klostergaffe 4.

Löslicher «alenöer.

i§ rs

s
A prS '

Mai

Inn i
Lüi M i s



^  Für die uns anläßlich unserer ^  
H  Silberhochzeit dargebrachten Glück- K  
E  wünsche sprechen wir auf diesen 
A  Wege unsern i n n i g s t e n  D a n k M  
^  aus.

^  «ifZinsr «nd F rau . ^

^  Bei unserer» Scheiden v o n T h o r n I  
U  nach Sa c hsen- Al t e nbur g  und 5  
^  gleichzeitig vom Ins. - Regt. 176 ^  
^  sagen wir unseren lieben Ver- ^  
^  wandten. Freunden, Bekannten und A  
^  Kameraden ein ^

ftMliAs M V U r
t  Gküöariilkm-Wchtiilkjsttt ^
z UmMMkMU.FraiiWW z
^  geb. Vsvnv.
A  Ron ne b ur g  S .-A .

Bekanntmachung.
D ie Grundeigentümer der J a k o b s ­

v o rs tad t werden an um gehende  
Zurückgabe der ihnen im Februar zu­
gestellten Güterauszüge m it den E r ­
gebnissen der Katasterneumessung er­
innert.

Thorn den 23. M ä rz  1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 3. A p ril, vor- 

rLittags 10 Uhr, werden wir in dem 
Hause Coppernikusstrake 22 Nachlaß- 
sachen, wi-

Bette», Schränk usw.
meijtbietend versteigern lasse».

Thorn den LS. März 1913.
____ Der Magistrat.

Z W W s M M l W .
I m  Wegs der Zwangsvollstreckung 

soll das in M l e w o  delegene, im ' 
Grundbuche von M le w o , B and 7, 
B la tt 177, zurzeit der Eintragung 
des Versteigerungsvermerkes auf den 
Nomen des Bauunternehmers ^ v lo u  
tztottvkZ in M l e w o  eingetragene 
Grundstück

am 20. M ai M S ,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstells —  Z im m er N r . 22 
—  versteigert werden.

D as in M l e w o  am W ege von 
Kielbasin bslegene Grundstück besteht 
aus Acker und W eide, ist 5,10,62 ks. 
groß und in der Grundsteuermutter- 
rolle des Gemeindebezirks M le w o  
unter Artikel N r . 187 m it 5,71 T a ler  
Grundsteuerreinertrag und 1,64 M k. 
Iahresbetrag der Grundsteuer einge­
tragen. E s hat die Katasterbezeich­
nung Kartenblatt 2, Parzelle N r.  
259/5 und 260/6 von M le w o .

D er Versteigerungsvermerk ist am 
14. Januar 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 31. M ä rz  1913.?
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Anfangs A p ril d. I s .  beginnt die 
Revision der Invaliden-Q m ttungs- 
karten in der Bromberger Vorstadt.

Indem  w ir  dieses hiermit bekannt 
geben, weifen w ir die Arbeitgeber 
darauf hin, daß sie bei Vermeidung 
einer Ordnungsstrafe bis zu 150 M k. 
verpflichtet sind, dem Kontrollbeamten 
dis Quittungskarten sämtlicher von 
ihnen beschäftigten Personen vorzu­
legen, sowie über die an dieselben 
gezahlten Löhne und die D auer der 
Beschäftigung Auskunft zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dieses zu tun 
verhindert sind, haben einen m it den 
Arbeitsverhältnissen vertrauten V e r­
treter damit zu beauftragen.

Karten, die zur Einsicht nicht be­
reit liegen, sind bei Vermeidung von 
Ordnungsstrafen gemäß Z 5 der 
Kontrollvorschriften dem Kontroll- 
beamten in seiner W ohnung vor­
zulegen.

Thorn den 31. M ä rz  1913.
Das Berficheruugsamt.

Des Schulbücher-Gejchäftes wegen bleibt meine

Leihbibliothek am 
3., 4. und S. April geschlossen.
_____ _____ Buchhandlung.

Platzinspektor
wird von konkurrenzfähiger Lebens- und Aussteuerversicherungs-N.-G.

gegen hohe Bezüge
gesucht. Unterstützung durch Fachmann wird gewährt. Herren mit guten 
Beziehungen wollen Angebote einreichen unter k». V .  3 9 7 3  an N s s s G ir  
k tS li»  L  V o l l e r  A .-G .» B e rlin  H V . 8 .

verband deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig,
K reisvere iu  Thorn.

Oeffentlicher Vortrag
am DormerSiag den Z. A p r il, abends 9 Uhr, im kl. Saale des Schlltzenhauses.

Welk Illld M  der KlÄMlMWiUe.
Redner: Herr HVffLffl LLaff»», Dauzig. — Freie Aussprache. 

________ ____________________________________________________ Der Vorstand.

Mkl z UM«. MleiWW « W O .
Heute Abend:

Großes Künstler-Kabarett.
Ergebenst

_________________________  K o rw n sk S .

Donnerstag den 3. April,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich hier 3 :

1 SMer-WüiWilk
versteigern.

Sammelort Ecke Schul- und Mellienstr.
r c i u g .

______Gerichtsvollzieher in Thorn.

AHn-Lstierie.
Die ErneuernngSfrist zur 4. Klasse 

endigt mit 7. A p ril.
Kauflofe vorrätig?

l S r N I e r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

X l s g v n ,
Gesuchr, Schreiben jeder Art werden 
fachgemäß billigst angefertigt. Rat für 

Unbemittelte unentgeltlich. 
T h o r « ,  Schrrhmacherstratze 16. 

Ausschneiden! —  Aufbewahren!

Ui»SiZn«ls«n
erteilt englischen nnd fran­

zösischen Unterricht.
Zu erst, in der Geschäftsst. d. „Presse".

A v k K u n Z Z
Bin auf meiner Durchreise in Thorn. 

Kaufe und zahle die höchsten Preise für

Kmeil- und ImenWen, 
Wurmn, A M  usw.

Angebote unter H .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Mitesser,
BMtcherr, Pusteln. Gestchtsröte, sowie 
alle Arten von Hautrm reinigkeiten und 
Hantausschläge verschwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten

Steckenpserb-
Larbol Teerschwesel-Seife

voll » e r s r n L n i »  O o , Radebeul, 
ä Stück 50 Pf. zu haben bei:

M . VeaS isvL Usvdk., kau! V s d s r, 
^uksr-vrog oris , LckoU L s v lr ;  

in Briesen: Apotheker DavIS; 
in Schönste: VNa M sNvsr und 
__________ L. L rkg vr.__________

Verkauf
von altem Lagerstroh

am
Freitag den 4. April 1913,
vormittags 9 Uhr am Oekonomiegebäude 

Iakobsesplanada, 
„ 9" „ Lünette I I I ,
„ 9'^ „ Culmer Torkaserne,
„ 10 „ Kavalleriekaserne,

am
Sonnabend den 5. April 1913,
»arm. 9 Uhr auf der Iakobsesplanade, 

9^  ̂ ill der Arrestanstalt,
„ 10 „ Artilleriekaserne I I .

Garuison-Verwaltnug.

llsnigl.j
preutz.

jMassen-
lotterie.

Zu der am 1L. und 12. A p r il 1913 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 228. 
Lotterie sind

1! 1! 1! 1 Lose
-1 2  !4 !8

st 160 80 40 20 Mark
zn haben.

körngl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Bin von M ellienstr. 111 nach

Zchulstr. 3 verzogen.
Skron W ssh std  L»»se. Hebeamme.

8ntze IlrdmMmg!
Im Leben nie wieder diese 

Gelegenheit:
700 Stück «mnurZ,50 Mk.

Eine prachtvoll vergoldete P räz.- 
Anker-Uhr samt Kette, genau gehend, 
wofür 3 Jahre garantiert wird, 
1 moderne seidene Herrenkrawatte, 
3 Stck. ff. Sacktücher, 1 reizender 
Herrenring m it im it. Edelstein, 
1 prachtvolles Kollier aus Orient. 
Perlen, moderner Damenschmnck 
m it Patentverschluß, 1 P aar Bou- 
Lons-Ohrringe m it echten Silber­
haken und Simili-Brillantsteinen, 
1 prachtvoller Taschen-Toiletten- 
spiegel, 1 led. Geld-Portemonnaie, 
1 P aar Manschettenknöpfe, 3 grad. 
Doubleegold, nlit Patentschloß, 1 
hochelegantes Ansichtskartenalbmn, 
die schönsten Ansichten der W elt, 
3 Juxgegenstände, große Heiterkeit 
für jung und alt, 20 Körrespon- 
denzgegeustände und noch 500 Ge- 
brcmchsgegenstände, im  Hause un­
entbehrlich, alles zusammen m it 
der Uhr, die allein das Geld wert 
ist, kostet nur 3 ,50 M k. Versand 
gegen Nachnahme oder voraus 
Geldeinsendung durch dasMim Wral-WMHsiis,

1*. Imst, Krakau, N r. 512.
!W . Für- 

Geld retour.
nichtkonvemerendes

LeM-Mir.
pro Kilo 75 Pfg., bei mehreren Kilo 
70 Pfg., sowie

sämtliche Farben
empfiehlt billigst

knnl ^ sker, Drogerie,
________________Culmerstr. 20.________

Zur Ausnutzung eines gewinnbringen­
den Massenartikels D .-R .-G .-M . 523 377 
wird

Beteiligung
gewünscht.

Angebote unter 42. LL. Lk an die 
Geschäftsstelle der.Presse".

schil «ksOI. ä H x x
u. Zigarett.-Fabrik, H am burg 22.

Illw ellsS jvM lllü
zz, Thorn postlagernd.

sucht Stellung. 
Ang. u. V . K.

W c d M n iilg s
Nurse

Maschinenschreiben, Stenographie.
Für April nehme noch Anmeldungen 

entgegen.

WmeWMi'aiibk.
Coppernitusstr. 22, 1.

Spezialhaus f. Lebensmittel,
Gerechtestr. 2,

einpfiehlt
Zuntz, gebr. Kaffe, Rextee, Kakao. 
Keks, Chokoladen, Konfitüren. Bonbon, 
Obst- und Gemüsekonserven, sowie alle 
anderen Lebensrnittel zu billigsten 
Preisen. L».

1 k a p » 1 « n
in jeder Preislage, sämtliche trockenen 
und strichfertigen

Farbe»
empfiehlt

klsrle reppert. Thorn-Mocker,
Lindenstr. t8.

Suche in der Stadt Thorn
Restaurant oder Keller

zu pachten. Angebote unter M .  8 .  8 3 6  
bis Freitag an die Gesch. der , Presse".

für Damensachen verlangt sofort
Frau R lv z fS n v K , Bachestr. 15, 1.

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht für das 
Kontor per sofort resp. später

SvrrwLim  M am as,
HonrgkttchenfabrLK,

Neust. Markt 4.

K u tse S tzG r
verlangt Kasernenstratze 13.

Suche von sofort einen unverheirateten, 
nüchternen

M c h t t .
A. SvdillLUvr,

Grarrdenzerstr. 95.
Einen nüchternen

Hausdiener
oder Arbeiter und

Gartenfraueu
von sofort gesucht.

Viktoria-Park.
D a m e ,  in mittleren Jahren, auch 

Witwe, als

F M M e M
ge s uc ht .  Wohngelaß vorhanden,
Stellung dauernd und angenehm.

Andressen unter V. HV. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ane tölhiM TMkMlkittM
verlangt für sofort

Frau Bachestr. 15, 1.

Sofort gesucht.
Ei» älteres Mädchen

zmn Flaschenreinigen,
ein Arbeitsbursche.

der mit Pferden vertraut ist, nnd
ein Nicht. Selterabsüller,

der mit den Apparaten vertraut ist, 
können sich sofort melden.

^ok. k s l«L k v«s k i, Thorn-Mocker.
Stütze, welche perfekt VMVsLWb kocht und Hausarbeit 

übernimmt, und Mädchen für alles mit 
guten Zeugnissen. W itw e  l e L Z w  

gewerbsmäßige Stellenoer- 
mittlerin, Thorn, Heiligegeiststrane 10.

Lehrsräalem
osort gesucht.

Dametrsrisierfalon Herligegeiststv. 12.

U W . U m W e i l
ucht vom 15. April 1913 
Fleischermeister .ff. Thor« 4.

Lehrfräulein
kann sich melden bei

Oekinff»

I> v k i» e 8 s m s n
Lellt ein Hss. M s ko v sL i, Modistin,

Gerberstr. 13>15.

wird

-er Film m  -er Kmigi« L«ise
(2. Abteilnng)

Aus Preußens schwerer Zeit
täglich nur um 2 ^ ,  5 und 7 Uhr vorgeführt.

Restaurant „Znr Erholung",
R u d a k .

AotzeS MiliR-Konjert,Sonntag den 

6. A pril:
ausgeführt vom TrompeLerkorps des Thorner Feldartillerie-Regiments N r. 81, 
unter persönlicher Leitung des königlichen Musikmeisters

Ach Sm Nnrkri: Familien-Kränzchen.
Anfang 4.30 Uhr. ....................  —  Eintritt 30 Pfg.

Um gütigen Zuspruch bittet

K rau  Z m m s n n s .
Suche für einen 5jährigen Knaben ein

Wllreier MdkrmWei.
Schillerstraße 12, 1 T r ., rechts.

die das Putz- 
,  fach erlernenZunge Damen

wollen, sowie
1 Lanfmadcheu

können sich melden Elifabethstr. 11.

k n s u s n
zur Gartenarbeit sucht
__ Gärtnerei DnKelkarät.

s i c h . ! ?
2 Std. sof. «es. Friedrichstr. «4, 3. I.

Snlhe aiiere KillUtlsrail
zu einem Kinde.

_________ Altstadt. M a r k t  17. Hof.

Alle Allsimtmil
kann sich melden Gerechteste. 18 20, 1, r.

AlisNktkM S g V ^ -u n d .°° r .Talstr. 26, 2.

Aufwartemaöcheu
tagsüber gesucht. Breitestraße 21, 3.

Änfwartemiidchen
sofort verlangt Schuhmacherstr. 12, 3, l.

ÄüsNSkten» Brombergerstr. 14, 3, r.

Ansmartemädchen,
sauber und ehrlich, für den Vormittag 
kann sich zum 1. 1. melden

______Kkosterstrirße 20. p t , r.

M  II. MSthtkl!!,

2 V V S  W Z«,
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter L ,. an die Geschäftsst. der „Presse".

S uche
3 -4 0 0 «  Mark

auf ein lündl. Grundst. Z. Ablösung einer 
Hypothek. Zu erfr. i. d. Gesch. d.^Presse".

-----M W W W M 8 W Z M W

iZn Kaufen gejichl,
Ein gut verzinsliches

Grundstück
bei 4000 Mk. Slnzahlung zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter „ 7 6  Grundstück" 
an dir Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Deutscher Schäferhund,
kurzhaarig, mindestens 1 Jahr alt, Rüde. 
stubenrein und wachsam, zu k a u f e n  
ge s u c h t .  Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

ür nachmittags von sofort gesucht.
LlroSlMSvgsr, Neust. Markt 10.

gesucht
Lagmädchen

Elisabethstratze 10, 1 T r.

8 M .  SMWer
zu kaufen gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

In  nklkansen

Geschasts- 
Grundstück,

bestehend aus K olonial-, M a te r ia l- , 
Eisen-, Kurzw aren-,D rogen-, Schank- 
geschäht u. Restauration sow. Käserei, 
fast konkurrenzlos, hart an der belebten 
Tilsit—Memeler Chaussee gelegen, mit 
sehr guten Gebäuden und 25 pr.Morg. 
gutem Ackerland, krankheitshalber zu 
verkaufen. Das Grundstück ist über 50 
Jahre in einer Familie. Preis 78 000 
Mark, Anzahlung 20— 350V0 Mark.

Gest. Angebots unter .H. L ,. 7 1 6 1  
beförd. B e rlin  S W .

ßLingez. Garten, Laubenkolonie, Rösner- E) 8 straße 2, für 15 Mk. zu verpachten. 
Zaun billig verkäuflich. Näheres bei

« .  S e l ln e r - ,  Parkstraße 31, 2. W

MoV. Kleid, Umhang u. 8 
Paletot,

gut schalten, sind preiswert zu verkaufen 8 
Elifabelhitratze 18. 1. 8

Gilt mzinslmts Gruiiöstöck 8
(Mocker) mii kl. Anzahl, z. verk. Aus- A 
kunft bei L isellksrär, Allst. Markt 18. S

ßiii iikiier FittsilMM
(Berliner) steht 'preiswert zum Verkauf 8 
bei ^ff«Ir. Schmiedewstr., F

Thorn, Iakobsvorstadt. A

hat abzugeben
Gostgau

bei Tauer.

Hast neue Dachpfannen
und ein Posten gute Steine sof. zu ver­
kaufen. Zu erfr. Bäckerstr. 3, 2.

Zkttgkßkll, fast im. mit IshSM
zu verkaufen Culmerstraste 24.

WAKSS'LGIkSIA
in jeder Größe, an der Linden- u. Nonnsn- 
straße, Mocker, bei tl. Anzahl, billig zu 
verkaufen, auch ca. 5009 hm Land zu 
verpachten. Anfragen unter L .  1 0 V ,  
postlagernd Thorn I  erbeten.

Tilfiter Käse!
schöne, schmackhafte Ware. Netto 9 Pfd. 
4,30 M k. C le v e r « ,  Katthof
bei Königsberg Ostpr.

Beim Abbruch Cnlmerstr. 8:
W O M .  M »  

Illlll A lk!!
zu verkaufen. Zu erfragen

Culmerstratze 6.
rG iUchm «!««N.'L .°L
in der Geschäftsstelle der „Presse

Sommerhut, Mousselinkleid
(für kleine Figur) zu verkaufen.

Wbrechlstraße 2. 1 T r , Unks.

kille WllI!l!I!!!!sEiU L . « « L
MeUienstraße 64. Seitenflügel 2. "
Fange WslssWndm,

sehr schönes Tier, 1 Jahr alt, Stehohren, 
Säbelrute, zu verkaufen. Preis 30 Mk.
Zu  erfragen in der Geschäftsstelle der 8 
„Presse". ^

Umzugshalber 3"
1 VerMow, Spiegel, Glaslyra. 

Spsrtlinderwagen
btüig zu verkaufen

Gerechteftv. 8. l T .

Schönes Grundstück, z»
Mocker, Lindenstr., mit Garten, Preis 
38000 Mark, bei kl. Anz. verk. Meld. u.
ES. ll?. r r .  an die Gesch. der „Presse".

KMobl. Dorderz. m. sep. Eing. von sof. — 
«V» bill. zu verm. Schillerstr. 19, 1.

M hliertes  Simmer, m
mit auch ohne Kabinett, für 1 oder 2 *n 
Herren von sofort zu vermieten.

SchMerstratze 12. pt., rechts. ^
M ö b l.  Z im m er, sep. Eing., mit Pens. A 
M  55 M ., sof. z. verm. Windstr. 5. 3. ^
8«, !« l, K « n  L  H
mieten Parkstr. 18. 3, k. N

Sommerüberzieher
zu verkaufen BiSmarckstr. 3, pt„ r.

Parterrewohnung
sofort zu vermieten. Zu erfragen

Bäckerstratze 3, 2.

In«tr.- n. Kee.-Ü
MozartverB

3 . Aprile

» letzte prove*

Werm-Bö
dringend erforderlich. Y srp aB '

Wm Ni!i>chikk>G

des Lokales « a s «  («-b°n -°r ^
wohlLStigketLs-ZG

bestehend aus

Dom Bahnhof Gursker
Pflasterstrabe- i  SÜ- 

Eintritt 25 Pfg. — , Familien 
Hierzu ladet " g e ^ s t m ^ . . ^ .

.  Qvoi!
Donnerstag:

Großes

Beginn 4 Uhr.

N lll lr l l
M M

Lichtspiele.
größtes und vornehmstes »ist« 

nehmen am Platze.

Ab heute bis 8. April:

Konigin Knise
Ans Preußeni 
schwerer Zeit.

Außerdem:

Nebeswahrr»
« mehreren Abteilungen. An  
Hauptrolle: L ttlv  LsvL, dams-

Film-Sckausplelerin.

in  Nnik tztll, - ' L S
Ganz besondere Humoresken:

Haltbarer Leim.
famose

Komödie-

Varietöe-Akt.

Pathö-Ioumal.
lilv . Der Film  von der K ö E

. in

Sonntag den 6. A p r i l :

m u g s
r ergeberN^einlade^

I ^ O S S
antarktischen

ä 3 M .,

gl. L o t t e r i e - E i n n e h  
Thorn. Katharinenstr. 4.

Meine Verlobung
aufgehoben-en. ^

u .  / l ' ! ^
Prioren am Freitag einen gold. ^ § l. 

ring. g e z .L .L . 10. 1. 04. G e g '^  
iug. in der Geschäftsst. der

Ich habe dem A rb e its E » a 
Tischler Lnplvk! bei der ^

H ierzu zwei B lä tte r.



Nr. rr.

Liberalismus und die wehr- 
vorläge.

Die „Konservative Korrespondenz" schreibt: 
Äusichweifende Wünsche bezüglich einer 

EMeereform an Haupt und Gliedern" äußern 
da», ^  Heer- und Deckungsvorlage die
»»"^E schen  Zeitungspolitiker. Die große 
won -E  dieser „Reformen", wie sie beispiels- 

'.-Berliner Tageblatt" mit mehr Auf- 
da, . ^ e i t  als Sachkenntnis vorgetragen wer- 
UäV- ^^^ch^rdings indiskutabel, im gegen- 

^ 7« Zeitmoment aber, ganz abgesehen von 
schlichen Inhalt, der Ausfluß einer ver- 

N 'nl"« ^ Quertreiberei. Indem  der bürger- 
M  Radikalismus die Diskussion über die 

mit unerfüllbaren Forderungen 
su^s Demokratisierung der Armee belastet, 
ii,»» ^  ^  der öffentlichen Meinung flauM- 

und die Opposition anzuschüren. Zu- 
^  Werden die fortschrittlichen Abgeordneten 
ei« « » E  Wege darüber belehrt, wie sie sich 

ue Rüchugslinie offen halten können, falls es 
ynen aus taktischen Gründen angebracht er- 

sollte, von ihrer grundsätzlichen Bereit- 
^ ^ t  Mr BewilliWNg der neuen Heeres- 

, mationen nach der Seite parteipolitischer 
 ̂E in igung abzuschwenken, ohne die national- 

Elemente unter ihren Wählern vor 
kn Kopf zu stoßen. I n  diesen den demokrati- 

77^ Archiven entnommenen Vorbehalten liegt 
Uch die Unterscheidung vom konservativen 

E ndpunkt. Letzterer strebt nach positiven Er- 
»^msse« — W«K von einer kritiklosen Zasagerei 
!°mt entfernt ist —. während die liberale Par- 

'blplomatie in erster Linie darüber nachsinnt, 
Zugeständnisse sie sich wohl für ihre 

Huw Zustimmung ausbedingen könnte.
^ „ Die Zwiespältigkeit der Absichten, zum min- 

^  Linksliberalismus, tr itt  noch viel 
^ustischer in der Deckungsfrage zutage. Jede 
gurtet hat gewiß an manchen Einzelstücken der 
^eckungsvorlagen einiges auszusetzen und wird 

^ n ,  darauf hinzuwirken, daß die ihr 
otwendig erscheinenden Abänderungen vorge- 

uommen werden. Der Erfolg des Eesamtwerkes 
raucht dadurch nicht gefährdet zu werden. Eine 
edenkliche Untergrabung des ganzen Deckungs­

plans könnte aber durch die Agitation bewirkt 
Werden, mit der die Presse der Linken die von 

Verbündeten Regierungen vorgeschlagene 
T^sung des Bssitzsteuerproblems zu kompromit- 
^ ren beflissen ist. Die vom Bundesrat kon­
gruierte Verbindungsbrücke zwischen dem 
Aorchstagsvotum, daß „eine allgemeine und den 
^rschiedenen Besitzformm gerecht werdende Be- 
M teuer" eingeführt werden solle, und der auf 
me Reichsverfassung gestützten Verwahrung der 
Mmdesstaaten gegen eine Inanspruchnahme 
rhres Vermögensbesitzes seitens des Reichsfiskus 
plrrd von niemandem für ein geniales Stück 
Unserer Finanzkunst angesehen werden. Es ist

Ins Zonnenland.
Schiffsroman vom M i L t e l m e e v  

von A n n y  Wo t h e .
— —— (Nachdruck verböte».)

OopyriM 1910 A u u y  Wo t h e ,  L e i p z i g .

(40. Fortsetzung.)
^  Der Torero fährt fort, den schon sinnlos 
Wütenden immer weiter zu reizen. Immer neue 
Speere mit den spitzen Widerhaken wirft er dem 
Äsenden Stier in den Nacken. E r lockt, er winkt 
fym «oll Grazie, er weicht ihm aus, er kommt 
lhm entgegen. Das Publikum johlt und schreit, 
^.jauchzt Beifall und es zischt, pfeift und 
ĉhsMpft, wenn ein Wurf einmal versagt. Immer 

^ißer, immer wilder wird der Kamps. Jetzt 
Kreist Fuentes zu einem blutroten Tuche, unter 

er das Schwert verborgen hält. Einen 
Augenblick tr itt totenähnliche S tille ein. Der 
b tier rast wild durch die Arena, alles, was ihm 
Ur den Weg kommt, niederrennend. Da bohrte 

Torero seines Schwertes Spitze, die durch 
kine rote Kugel geschützt ist, denn der S tier darf 
Uicht getötet werden, in den kleinen, mit Kreide 
karikierten Fleck, die einzige Stelle, die dem 
^eben des Stieres ein Ziel gesetzt hätte, wenn 
das Gefecht blutig verlausen sollte.

Tusch und Jauchzen. Die Menge schrie und 
leierte den Sieger.

Einer der armen Bauern, die sogenannten 
Dtuchos, die waffenlos kämpfen, wurde von dem 
wütenden Stier, als er sich auf dessen Kopf warf, 
Um sich auf den Hörnern durch die Arena tragen 
?u lassen, mit einer einzigen, machtvollen Be­
wegung abgeschüttelt und die Hufe stampften 
über den armen Kerl hin, ihn im Augenblick 
grausam zertretend.

Ilse-Dore schrie laut auf und klammerte sich 
angstvoll an  Mensings Arm,

Chorn, Donnerrtag den 3. April (913. 3(. Zahrg.

eine Notbrücke, angelegt auf schwierigem Ge­
lände unter dem Drucke einander entgegenwir­
kender Strömungen, aber tragfähig und gang­
bar. Ih re  nicht kleinen Mängel dürfen nicht 
übersehen werden, der Anlageplan im ganzen 
aber entspricht der dem Reichstage erteilten Zu­
sage und setzt der bundesstaatlichen Finanzhoheit 
nicht in so brutaler Weise den Daumen auf die 
Kehle, wie es der Fall sein würde, wenn die 
Einführung einer Neichsbesitzsteucr beliebt wer­
den sollte. Eine Verpflichtung zur Erhebung 
einer Besitzsteuer unmittelbar durch die Reichs­
organe besteht nicht, würde auch steuertechnisch 
sich kaum durchführen lassen, trotzdem geberdet 
sich die Presse der linksstehenden Parteien, als 
wenn die Regierung an dem bekannten Besitz- 
steuerantrage vom 14. Ju n i 1912 hinterrücks 
Verrat geübt habe. Die Zurückweisung dieses 
haltlosen Vorwurss muß auch von amtlicher 
Seite mit aller Energie betrieben werden, weil 
die Legendenbildung bereits geschäftig am Werke 
ist, die öffentliche Meinung in dieser Beziehung 
irrezuführen.

Die nationalliberalen Blätter scheinen leider 
geneigt, die feindselige Stellungnahme der frei­
sinnig-demokratischen Organe gegen die Besteue­
rung des Besitzes durch die Landesstaaten und 
die Abführung ihres Anteils an das Reich ver­
mittelst der Matrikularbeiträge als berechtigt 
anzuerkennen. Sogar die „Nationalliberalc 
Korrespondenz" erachtet den Besitzsteuerantrag 
durch die Deckungsvorlage der Regierung als 
nicht erfüllt. Die „Kölnische Zeitung" spricht 
sogar von der Verpflichtung zur Einführung 
einer Reichsbesitzsteuer. Die Kölnerin selbst ist 
übrigens garnicht blind gegen die Imponde­
rabilien, die einer Erfüllung des Reichstags- 
wunsches im Sinne der demokratischen llnitarier 
entgegenstehen. Denn sie kann nicht leugnen, 
„daß die Lösung der Besitzsteuerfrage durch das 
Reich, einmal wegen der Widerstände der einzel- 
staatlichen Finanzminister, dann aber auch 
wegen der äußerst gespannten parteipolitischen 
Lage im deutschen Reichstag, schier unüberwind­
liche Schwierigkeiten bietet".

Diese Einsicht müßte auch den anderen libe­
ralen Blättern, sofern ihnen die sachliche E r­
ledigung der Heeresvorlage ohne neue inner- 
politische Erschütterungen am Herzen liegt, die 
Feder führen. Es ist schwer glaubhaft, daß die 
nationalliberals P artei als solche für die vom 
Abg. M einer verlangte „leistungsfähige Rsichs- 
besitzsteuer" unter Nichtachtung aller Wider­
standskräfte der Einzelstaaten oder gar für die 
Beschwörung der erweiterten Neichserbschafts- 
steuer trotz der hundertfach erörterten Eegen- 
gründe sich ins Zeug zu legen willens sein sollte. 
Schon allein das Bekenntnis der „Freisinnigen 
Zeitung", daß der Feldzug der Linken auf dis 
Erreichung „demokratischer Steuerideale" ab­
ziele, muß Mißtrauen erwecken. Ehe die P a r­
teien aber die Vorlagen beraten haben, dürften

weitere Auseinandersetzungen über die gegen­
teiligen Meinungen nur den Wert vorläufiger 
Scharmützel haben, von denen der Ausgang der 
kommenden Kämpfe wenig beeinflußt werden 
kann.

Die große Militarvorlage.
Die Auffüllung des Reichstriegsfchatzes.

I n  Verbindung mit den neuen militärischen 
Rüstungen ist bekanntlich auch eine Erhöhung der 
finanziellen Kriegsbereitschaft in den neuen Wehr­
und SLeuervorlagen vorgesehen. Es soll die Kriegs­
reserve. die jetzt 12t) Millionen in Goldmünzen ent­
hält. auf 240 Millionen Goldgeld und 120 Millionen 
Silbermünzen gebracht werden. Für die Auffüllung 
der Kriegsreserve in dieser Höhe ist, wie das „B. 
Tgbl." hört, ein Zeitraum von sechs Jahren vor­
gesehen. Das neu angesammelte resp. neu gemünzte 
Gold und Silber wird aus räumlichen Gründen 
nicht im Juliusturm in Spandau untergebracht wer­
den. sondern wird von der Reichsbank, getrennt von 
den sonstigen Beständen, verwaltet werden. Als 
Basis für die Ausgabe von Noten darf in Friedens- 
zeiten die Kriegsreserve von der Reichsbank nicht be­
nutzt werden. Im  Fall eines Krieges würden frei­
lich sowohl die jetzt im Juliusturm befindlichen 120 
Millionen Gold, sowie die weiteren 240 Millionen, 
die neu zurückgelegt werden sollen, ohne weiteres 
in die Kassen der Reichsbank fließen und ihr auf­
grund der Bestimmungen des Bankgesetzes gestatten, 
den dreifachen Betrag, also 1080 Millionen in 
Banknoten über den sonstigen Umlauf hinaus in 
den Verkehr zu bringen.

Die Einzelstaeten und die Deckungsvorschläge.
Über die Verhandlungen im Bundesrat und die 

Stellung der einzelstaatlichen Regierungen zu den 
Deckungsvorschlägen erfährt die „Tägl. Rundsch." 
von angeblich sehr gut unterrichteter Seite folgendes: 
Während die Wehrsteuer einstimmig angenommen 
wurde, hat sich namentlich um die Vermögenszu­
wachssteuer uud die „Veredelung" der MaLrikuLar- 
beiträge ein längerer Kampf im Bundesrat ab­
gespielt. Hierbei hat Thüringen einen vollen Sieg 
errungen, der ihm dadurch ermöglicht wurde, daß 
die Süddeutschen ihm Leisprangen. Preußen hat 
nicht lange Widerstand geleistet, wohl aber Sachsen 
und die Hansestädte, anscheinend mit Ausnahme von 
Lübeck, da die in erster Linie mehr zu zahlen haben 
werden als nach der bisherigen Verteilungsart. Man 
nimmt in den beteiligten Kreisen allgemein an, daß 
es bei dieser teilweisen „Verteilung" bleiben wird, 
gibt sich aber auch keiner Täuschung darüber hin, 
daß der Reichsschatzsekretär von den 2,05 Mark 
Matrikularbeiträgen pro Kopf der Bevölkerung 
auch in Zukunft nicht abgehen wird.

Kleine Garnisonen.
Die Errichtung kleiner Garnisonen hat der 

Reichstag vor kurzem verlangt. Die neue Wehr- 
vorlage bietet Gelegenheit zur Erfüllung dieses 
Wunsches. Bei der Aufstellung der zwanzig neuen 
dritten Bataillone, sowie bei den neuen sieben 
Kavallerie-Regimentern dürfte nach der „Voff. Ztg." 
auch auf kleine Garnisonen zu rechnen sein. Bei den 
neuen Infanterie-Bataillonen würden in der Haupt­
sache solche für neue kleine Garnisonen in Frage 
kommen, deren Regimenter bereits in kleineren Gar­
nisonen liegen oder schon bataillonsweise getrennt 
sind. Hierzu gehören z. V. die Regimenter Nr. 152 
( M a r i e n L u r g ) .  153 (Altenburg), 156, 157 Brieg. 
158 Mülhsim a. R„ 159 Paderborn, 164 Hameln, 
168 Offenbach und Putzbach, 169 Lahr, 170 Offen- 
burg und 170 Tübingen und Gmünd. Von den neu 
aufzustellenden sieben Kavallerie-Regimentern wird 
eins nach Trier verlegt, während das andere, daß 
der zur 16. Division zugehörigen Brigade zugeteilt

werden dürfte, gleichfalls in eine kleinere Garmson 
kommen könnte.' Auch für die übrigen fünf Kavalle­
rie-Regimenter stehen zumteil kleine Garnisonen an 
der Grenze in Frage. Im  übrigen sind eine ganze 
Anzabl kleinerer Städte bestimmt als Standorte für 
Truppenteile in Aussicht genommen, so wird D t.- 
K r o n e  in Westpreußen am 1. April 1914 mit 
einem Infanterie-Bataillon belegt werden. N e u -  
s t e t t i n  in Pommern wird Garnison und erhält 
das 2. Zäaerbataillon, das jetzt in C u l m  seinen 
Standort hat. Weiter wird Schw etz zum 1. April 
mit einem Bataillon Infanterie belegt, sowie zu dem 
gleichen Termin Eschweiler mit einem Bataillon 
des 161. Infanterie-Regiments. Weiter sollen dann 
Pleschen und Euskirchen als Garnison je ein B a­
taillon Infanterie erhalten. Auch die sächsische 
Heeresverwaltung nimmt sich der kleineren Stätte 
in dieser Hinsicht an.

Vom Vallan.
Die Flotte,tkundgeSung gegen Montenegro 

hat begonnen. Das in Cattaro versammelte öster­
reichisch-ungarische Geschwader hat am Montag um 
27L Uhr morgens den Befehl zum Auslaufen er­
halten und ist bereits in See gegangen. Es besteht 
aus den Schlachtschiffen „Erzherzog Franz Ferdi­
nand", „Zriny" und „Radetzky", dem Panzerkreuzer 
„St. Georg" dem Kreuzer „Admiral Spann", meh­
reren Torpedobooten und Torpedobootszerstörsrm 
Das 23. Landwehr-Jnfanterie-Regiment in Zara 
wurde auf einem Lloyddampfer eingeschifft und soll 
in Metkowich an Land gehen. Wie der „Reichspost" 
endlich mitgeteilt wird, findet die Beschießung 
Skutaris tatsächlich statt. Die Aktion der Groß­
mächte soll unmittelbar einsetzen. England hat zwei 
Kriegsschiffe von M alta nach Korfn abgehen lassen. 
Italien  wird sich, wie man annimmt, aus Rücksicht 
auf die verwandtschaftlichen Beziehungen der beiden 
Dynastien an dem Streit nicht unmittelbar be­
teiligen, stimmt ihm aber zu. Die „Tribuns" in 
Rom schreibt freilich, daß auch Italien  an der 
Kundgebung teilnehmen werde. Auch Rußland er­
hebt keinen Einspruch gegen das gewaltsame Vor­
gehen. wenn es auch versucht, dasselbe zu mildern.' 
Frankreich, als Vasall Rußlands, will natürlich das 
gleiche. Nun fragt sich nur noch, ob Skutari sich so­
lange zu halten vermag, bis die Aktion der Mächte 
wirksam werden kann. Von Deutschland ist, wie vom 
Dienstag aus Berlin gemeldet wird, der kleine 
Kreuzer „Breslau" zur Teilnahme an der Flotten- 
knndgebung an der montenegrinischen Küste in die 
Adriä kommandiert worden.

Wie das Reutersche Bureau meldet, hat der 
britische Panzerkreuzer „Defence", der am Dienstag 
in Malta eingerossen ist, Befehl erhalten. Mittwoch 
mit dem Chef des Marine-KriegsftaLs Konter-Ad­
miral Troubridge an Bord mit Bestimmung nach 
Osten wieder in See zu gehen. Man glaubt, daß 
der Kreuzer zusammen mit anderen, bereits im 
Osten befindlichen Kriegsschiffen an der Floiten- 
demonstration gegen Montenegro teilnehmen wird.

Der französische Panzerkreuzer „Jules Ferry ist 
von Toulon nach der Levante abgegangen, um den 
Panzerkreuzer „Leon Eambetta" abzulösen. Die 
„Agence Havas" bestreitet, daß sich Frankreich an 
dem Vorgehen der Mächte beteiligen werde. Infolge 
der Drohungen der Großmächte ist nun

Montenegro in arge Verlegenheit versetzt.
Es sucht Ausflüchte, um eventuell durch den Fall 
von Skutari der Sache noch eine Wendung zu seinen 
Gunsten zu geben, was ja nach den hohen Opfern, 
die Skutari dem kleinen Ländchen schon abverlangt 
hat, recht erklärlich ist. Aus Cetinje wird folgende 
amtliche Meldung bekanntgegeben: „Die monte­
negrinische Regierung erwiderte den Vertretern der 
Großmächte, sie bedauere, nicht in der Lage zu sein.

„Er ist tot," schluchzte sie auf, „gewiß, er ist 
tot!"

Stumm trug mau die leblose, blutige Gestalt 
des Muchos hinaus. Andere kamen, anders 
gingen. Die Musik spielte, die Menge schrie. 
Ilse-Dore saß in dumpfer Betäubung. Sie hatte 
gar kein Interesse für die Kavaliere in Rokoko­
tracht mit den weißen Perücken, die auf ihren 
wundervollen Pferden den S tier verfolgten und 
ihre Burillos ihm in den Nacken warfen. Sie 
sah nicht mehr die Vanderini in ihren leuchten­
den, farbenprächtigen Kostümen, sie sah nur im­
mer das starre Gesicht des armen Muchos mit 
den weitgeöffneten Augen. Und sie drückte sich 
fest an Mensings Seite und umklammerte seine 
warme Hand, die ihr plötzlich wie ein starker 
Schutz und Schirm erschien.

M att sank ihr Köpfchen gegen seine Schulter.
„Mein armes Kleines," sagte er zärtlich, 

„das war doch zu viel für dich."
Zaghaft, angstschauernd hob sie den Blick. 

Da begegnete sie seinen leuchtenden, braunen 
Augen, die mit warmem Schein sich in die ihren 
senkten, so fest und treu.

Ein Lächeln ging über sein ernstes Antlitz 
und er flüsterte dicht an ihrem Ohr: „Sind wir 
jetzt einig, mein Süßes? Siehst du jetzt ein, 
daß du garnicht anders kannst, als meine liebe, 
kleine Frau zu werden? Sage „ja", und ich 
trage dich auf meinen Armen über all die Köpfe 
der Menge hinweg, aus der Arena hinaus."

Ilse-Dore huschelte ihr Köpfchen ganz dicht an 
seine Schulter.

„Das laß man bleiben, du altes Ekel," 
schluchzte sie dann halb lachend, halb weinend 
auf, „ich nehme dich auch ohne solche Kunststücke, 
denn es nützt mir ja doch alles Wehren nichts."

Da jauchzte er ganz laut auf, inmitten der 
beisalltobenden Menge, die sich soeben erhob, da

der letzte Trompetenstoß verklungen, küßte er 
seine junge B raut auf den roten Mund.

Niemand achtete darauf. Alles stürmte den 
Ausgängen zu, begierig, noch einen letzten Blick 
auf die Königsloge zu werfen, in der die M it­
glieder des Hauses Braganza zahlreich vertreten 
waren.

Ilse-Dore aber schritt an Mensings Arm hin­
aus in das sinkende Sonnengold des Tages, um 
sich ihren Eltern, die ratlos vor der Arena her- 
umirrten, ihr verlorenes Kind zu suchen, als 
B raut vorzustellen.

F rau Winchen schlug erschrocken die Hände 
zusammen, Papa Herwett aber lachte und sagte 
großartig: „Habe ich lange gewußt. Von dem 
„Meteor" kommt so leicht kein Mädel ohne 
Bräutigam runter, wenn sie nicht gerade einen 
Buckel hat und mordshäßlich ist. Es ist nur gut, 
daß sie endlich weiß. wen sie nimmt, unsere 
Kleine. M ir, lieber Mensmg, sollen Sie will­
kommen sein."

Und dann fuhren sie glücklich und froh über 
den Korso mit seiner Blütenpracht und den 
majestätischen Palmen dem Hafen zu.

Der „Meteor" erstrahlte in einem Meer von 
Licht und die Schiffskepelle spielte.

Langsam kam den: glücklichen jungen P aar 
Hauptmann Lüderitz auf dem Promenadendeck 
entgegen.

Ilse-Dore gewahrte, wie er tief erblaßte, als 
er sie und Mensing Arm in Arm erblickte, und 
ihr Herz klopfte bang.

Rasch aber riß sie sich los und eilte auf Lüde­
ritz zu.

„Sie sollen es zuerst wissen," rief sie atemlos, 
„denn ich habe Sie doch am liebsten, warum ich 
Ih re  F rau  nicht werden konnte; ich habe mich 
nämlich mit dem da, der mich immer so geärgert 
hat, verlobt. Sind Sie mir Löse?"

„Nein, Kind," antwortete Lüderitz bewegt, 
ihr warm die Hand reichend und sie auch Men- 
stng entgegenstreckend, „ich freue mich Ih res  
Glückes und bitte Sie, mich später freundlichst 
als alten Onkel an Ihrem  Herde dann und 
wann zu dulden. Darf ich darauf rechnen?"

Man stimmte freudig, zu. M an lachte und 
schüttelte sich glückwünschend die Hände. Lüderitz 
aber faß noch lange, als die Passagiere des 
„Meteor" längst schliefen, einsam da oben am 
Bootsdeck am Mast und starrte auf das flim­
mernde Lichtmeer von Lissabon, und seine Augen 
waren ganz dunkel.

Nun hatte seine Lebensfahrt ins Sonnen- 
land, die er noch einmal wagen wollte, das Ziel 
verfehlt. Nun ging es durch dunkle Fluten bis 
zu der stillen Insel, die allem Wünschen und 
allem Verlangen ein Ziel setzt.

Sie aber, sein holder, verwehter Frühlings­
traum, die zog mit weißen, lichtgeschwellten 
Segeln eine leuchtende Sternenbahn.

Er senkte den Kopf tief auf die Brust. E r 
war müde geworden und wollte schlafen gehen.

Ein neuer Tag verran. Ein trüber, regen- 
schwerer Tag. Am Abend sollte der „Meteor" 
die Anker zur Heimfahrt lichten.

Nun hieß es Abschied nehmen von dem Land 
der Sonne.

Boddenhusens Unfall hatte dre innigste Teil­
nahme erregt, a ls  er bekannt geworden. Man 
bestürmte Baron Wernhagen um Auskunft über 
sein Ergehen. Er wußte nichts zu sagen. Er 
war heute mehrmals im Krankeirhause gewesen. 
Erkundigungen einzuziehen,- einmal auch mit 
Mister Hampton, der durchaus mit wollte. W er 
er hatte weder Joriede noch Jente Lörnsen ge­
sehen. -  -



§°m von ihnen VHSgNch der wiederholt gestellten 
Forderung nach Entfernung der MchLkombattanierr 
aus SkuLari geäußerten Wunsche zu entsprechen, da 
das Armee-Oberkommando die Übermittelung einer 
chiffrierten Depesche an den Kommandanten von 
SkuLari ablehne. Die Regierung erklärt sich jedoch 
bereit, eine in offener Sprache abgefaßte, von der 
ottomanischen Regierung gezeichnete Mitteilung, be­
treffend den Abzug der Nichtkombattanten, dem 
OLerkommandierenden der Armee zur Würdigung 
zu unterbreiten." So sucht man noch einige Tirg 
Zeit zu gewinnen, um inzwischen vielleicht di 
Übergabe der Festung zu erzwingen. Auch 

die Serben machen Ausflüchte.
Serbien wolle seinen Einfluß bei Montenegro be­
nutzendes zu überreden, sich nicht die Sympathien 
der Mächte zu entfremden. Serbien habe ferner zu 
verstehen gegeben, daß es zwar ängstlich besorgt um 
die Aufrechterhaltung der besten Beziehungen zu den 
Mächten sei, daß aber die Mächte doch darauf Rück­
sicht nehmen müßten, daß Serbien der Verbündete 
von Montenegro sei und dieses bis zur Unterzeich­
nung des Friedens unterstützen muffe. Im  übrigen 
soll die

Antwort der ValkanverSrnrdeien 
auf das Anerbieten der Mächte, die bereits nach 
London abgegangen ist, eine grundsätzliche Zu­
stimmung enthalten. Obwohl wichtige Vorbehalte 
mit Bezug auf SkuLari, die Ägäischen Inseln, die 
Zahlung einer Kriegsentschädigung und die türkisch- 
bulgarische Grenze gemacht werden. Man glaubt, 
daß die von den Mächten vorgeschlagene Grenzlinie 
Enos—Midia angenommen worden sei, mit einer

der Kriegsschiffe wurde jedoch durch das wirksame 
Feuer unserer Artillerie rasch zum Schweigen ge­
bracht. Sodann ging unsere Infanterie zum 
Gegenangriff über und zwang die Türken im Bajo- 
nettkampf, sich in Unordnung zurückzuziehen, rvober 
sie eine beträchtliche Anzahl von Toten und Ver­
wundeten am Platze ließen. Montag früh ruckte 
ein feindliches Bataillon gegen das Dorf Ärnaut- 
köj vor, wurde jedoch von bulgarischer Artillerie 
unter Feuer genommen und zu fluchtartigem Rück­
züge gezwungen. Zur selben Zeit marschierten 8 
andere Kindliche Bataillone mit Maschinengewehren 
von Kumburgas auf Zalos zu, mußten aber infolge 
des Gegenangriffs der bulgarischen Truppen in 
großer Unordnung die Flucht ergreifen, nachdem sie 
überaus große Verluste erlitten hatten; auch diese 
Vormarschbewegungen des Feindes wurden durch 
das Geschützfeuer von sechs Kriegsschiffen unter­
stützt.

Serbische Truppentransporte.
Wie der „Reichspost" gemeldet wird, haben fünf- 
n griechische Transportdampfer mit serbischen 

ruppen und Kriegsmaterial den P iräus und Pa- 
Lras passiert. Ein Schiff davon ist nach Sän Gio 
vanni di Medua bestimmt.

Eifersucht zwischen Serben und Bulgaren.
Die bulgarische Telegraphen-AgenLur stellt fest, 

daß die Mitteilungen aus serbischer Quelle über die 
Operationen, die dem Falle von ALrianopel vor­
ausgingen, und über die Umstände der Gefangen­
nahme Schükri Paschas nicht der Wahrheit ent­
sprechen. Nach diesen Meldungen wäre Schükrr 

m ^  '  Pascha mit einer beträchtlichen Anzahl von Qffi-
bezüglich Ares V erlauf. Trotz dieser zieren von den Serben gefangen genommen und am 

Vorbehalte herrscht dre Anstcht, daß ore Dinge sich Lage darauf dem General Iwanow überantwortet
einem baldigen Frieden nähern.

Die Note der Mächte an die Pforte» 
nach deren Vorschlägen voraussichtlich die Frtedens- 
Ledrngungen zur Unterzeichnung gelangen werden, 
führt aus: 1) Die Grenze des ottomanischen Reiches 
in Europa wird einer geraden Linie folgen, die

abgetreten,
nähme von Albanien, dessen Abgrenzung und Ver- 
fassungssystem der Bestimmung durch die Mächte 
vorbehalten bleibt. — 2j Die Regelung der Frage 
der Inseln des Ägäischen Meeres wird der Ent­
scheidung der Mächte überlasten. — 3) Die Türkei 
spricht ihre vollständige Umntereffiertheit an Kreta

ein, an den Beratungen ve rirr  P aris zusammen­
tretenden internationalen Kommission teilzu­
nehmen, welche eine gerechte Beteiligung der ver­
bündeten Staaten an der ottomanischen S taats­
schuld und an den finanziellen Lasten der Gebiete zu 
regeln hätte, die ihnen zufallen. M it der Annahme 
dieser Grundlagen für die Friedenspräliminarien 
werden die Feindseligkeiten ein Ende zu finden 
haben.

Die Antwortnote der Pforte ist am Dienstag 
dem österreichisch-ungarischen Botschafter, Mark­
grafen Pallavicini, überreicht worden. Die Pforte 
nimmt die Vorschläge der Mächte an. Damit find

die Friedensausfichten wesentlich gestiegen.
I n  offiziellen Kreisen Konstantinovels erklärt 

man jetzt offen, daß man an einen raschen Abschluß 
des Friedens glaube. Auch in diplomatischen 
Kreisen scheint diese Überzeugung vorherrschend zu 
sein.

Das Blatt „Memdar", das gegenwärtig die An­
schauung des jungtürkischen Komitees wieder gibt, 
verkündet mit Genugtuung, daß sich in der aus­
wärtigen Politik der Türkei ein überaus wichtiger 
Mandel vollzogen habe, sodaß das Heil des Landes 
nach außen und innen gesichert erscheine. Mehr 
könne, fügt das B latt hinzu, gegenwärtig darüber 
nicht gesagt werden.

Die Kämpfe bei Tschataldscha, 
in denen die Türken letzterdings große Siege er­
fochten haben wollten, werden nun auch von der 
„Agence Bulgare", freilich in anderem Lichte, ge­
schildert. Sie schreibt: Sonntag Nachmittag rückte 
der Feind in der Stärke von ungefähr drei Divi­
sionen von Büjük Tschekmedsche bei Fanasakris und 
Kumburgas entlang gegen den rechten Flügel der 
vor Dchataldscha stehenden bulgarischen Armee vor. 
Der Vormarsch wurde durch das Geschütz?durch das Geschützfeuer von
acht feindlichen Kriegsschiffen, die vor Kumburgas 
und Ksasteros lagen, unterstützt; das Geschützfeuer

Boddenhusen war noch immer ohne Bewußt­
sein und das eine Auge, wie die Arzte versicher­
ten, schien total verloren.

Wernhagen hatte die Nachricht getroffen, als 
wälze sich eine schwere, untilgbare Schuld auf 
seine Brust. Es war ihm, als könnte er nun 
nie, nie mehr froh werden, als hätte er sew 
Glück und sein Leben für alle Zeit verwirkt.

Voll geheimer Angst dachte er an Joriede 
und Jente. Immer wieder hatte er das Gefühl, 
als muffe er ihnen schreiben, aber immer wieder 
zögerte er.

Und die Abfahrtszeit rückte immer näher.
Wenn der „Meteor" in See ging ohne die 

beiden Frauen? Wenn sie hier zurückblieben 
an dem Krankenlager des Mannes, dem er sein 
Weib hatte nehmen wollen?

Eine heiße Angst kroch in GRls Brust empor.
Immer wieder dachte er daran, auch das 

Schiff zu verlassen, aber eine geheimnisvolle 
Macht bannte ihn.

Nein, sein Schicksalsschiff, das sollte ihn wie» 
der heimwärts tragen, nicht feige wollte er ihm 
entfliehen.

Unruhig spähte er, an der Reling flehend) 
den Hafen entlang.

Schon gab der dritte Offizier ein Zeichen, 
das Fallreep einzuziehen, da jagte ein Wagen 
heran.

Eül hätte am liebsten laut aufgeschrien. 
Jente Lörnsen stieg aus. Noch einmal senkte 
sich das Fallreep hernieder und die junge Ärztin 
schritt langsam die Schiffstreppe hinan.

Ihr Gang war müde, als schritte sie unter 
einer schweren Bürde.

Aber Güls Seele jauchzte, er hätte ihr ent­
gegenstürzen mögen, aber er rührte sich nicht von 
seinem Platz.

Joriede kam nicht. Er wußte nicht, ob er 
Mtchzen oder weinen sollte, daß sie nicht kam.

worden, während erwiesen ist, daß Schükri Pascha 
sich dem General Iwanow am 26. März nachmittags 
2 Uhr nach dem durch bulgarische Truppen er­
zwungenen Falle der Ostfront ergeben hat. Ebenso 
unrichtig ist die Meldung, daß Schükri Pascha durch 
einen Parlamentär das Anerbieten gemacht habe, 
sich dem Kommandanten des 20. serbischen In fan ­
terie-Regiments zu ergeben. Was die Verluste an­
langt, die man in Belgrad als bedeutend hinstellt, 
so hat das bulgarische Hauptauartier die Ziffern 
veröffentlicht, welche die erforderliche Klarheit 
geben. Die Serben hatten 1200 Tote und Ver­
wundete. Was die Behauptung betrifft, daß die 
Truppen, deren Aktion von General Iwanow in 
seiner Depesche an den Ministerpräsidenten Geschow 
bereits charakterisiert worden ist, den Festungs­
gürtel von Adrianopel durchbrochen hätten und in 
die Stadt eingezogen wären, so sei auf das Tele­
gramm des serbischen Generals Stepanowitsch an 
General Iwanow hingewiesen, worin er die bul­
garischen Truppen dazu beglückwünscht, daß sie den 
Panzer des ottomanischen Riesen zerbrochen hätten. 

Slawentag in Moskau.
Das slawische Komitee in Moskau veranstaltete 

am Montag aus Anlaß der Einnahme Adrianspels 
einen Slawentag, an dem auch Mitglieder der 
Stadtbehörden und M ilitär teilnahmen. Eine 
Trauerfeier für die Gefallenen aus den Balkan- 
kriegen von 1877 und 1913 fand statt, der am Abend 
ein großes Bankett folgte.

Die Petersburger Konferenz.
Die erste Sitzung der Konferenz in der bulgarisch- 

rumänischen Frage war nur eine vorläufige. Die 
Vertreter Bulgariens und Rumäniens setzen den 
fünf Botschaftern einige Tage vor der Eröffnung 
der Konferenz die strittigen Punkte auseinander, 
über welche ein Meinungsaustausch zwischen den 
Vertretern der Mächte stattfand. Auf Vorschlag 
Minister Ssasonows überreichten der bulgarische Ge­
sandte Bobtscherv und der rumänische Gesandte Na- 
no beim Beginn der Arbeiten der Konferenz ein 
Memorandum und anders amtliche Dokumente, in 
welchem der Standpunkt ihrer Regierungen, die Ent­
wicklung des Konflikts und sein gegenwärtiger 
Stand erklärt wird. I n  der ersten Sitzung nahmen 
die Mitglieder der Konferenz nach Aufstellung der 
Tagesordnung die ihnen L,on den streitenden "Par­
teien vorgelegen Dokumente zur Kenntnis, ohne in 
eine Diskussion einzutreten. Während eines Ge-

ferenz die Hoffnung aus, da ßdie Möglichkeit einer 
friedlichen Lösung des Konflikts durchaus vorhanden 
sei.
Abschied des Generals DimiLrreff aus Petersburg.

Der bulgarische General Radko Dimitrieff hat 
Montag Abend Petersburg verlassen. Auf dem 
Bahnhof hatten sich mehrere tausend Personen ein-

Er hörte die Musikkapelle spielen und er sah 
das Wehen der Tücher, die Abschisdsgrüße wink­
ten. Die Maschine arbeitete und die Schrffs- 
'irene fang.

Weiß schäumend fliegen die Wellen auf und 
stolz und heiter steuerte das weiße Schiff hinaus 
in die blaue wogende See.

Eul stand noch immer an der Reling, stumm, 
'Larr, wie gebannt. Er wagte nicht, sich zu 
rühren. Er fühlte, wie Jente Lörnsen immer 
näher und stäher kam. Sein Schicksal brachte sie 
ihm.

Und dann standen sie sich plötzlich Auge in 
Auge gegenüber.

„Sie bringen mir Botschaft von Joriede?'* 
'ragte er endlich und er fühlte, wie heiß und 
bang es ihm in der Brust klopfte.

Jente Lörnsen nickte und reichte ihm stumm 
einen Brief.

Ebenso stumm wollte sie wieder gehen. 
„Nein, bleiben Sie," bat er, „lassen S ie  mich 

nicht wieder allein."
„Ich kenne den In h alt dieses Briefes," ant­

wortete sie kurz und wandte sich zum Gehen.
Da ließ er es schweigend geschehen, daß sie 

von ihm ging.
Wie eigen sie war, so ganz anders als sonst 

uird so fremd und kalt.
Langsam schritt er die Schiffstreppe hinan. 
Da oben auf dem weißen Sonnendeck mit 

dem Blick auf das unendliche Meer wollte E ül 
vernehmen, was Joriede ihm zu sagen hatte, 
Joriede, die ihn liebte und die er betrog, wenn 
er sie, wie er es zuerst so heiß begehrt, an sein 
Herz nahm.

M it heißen Fieberaugen überflog er die eng­
beschriebenen Blätter, die seine zitternde Hand 
entfaltet^

(Schluß folgt.)

gefunden, die den Helden von Kirk-Kiliffe begrüßten. 
Unter den Erschienenen befand sich auch Dr. Danew, 
der Chef des russischen Generalstabes General der 
Kavallerie Shilinski, viele Offizieres militärische 
Deputationen, Abordnungen slawischer Gesellschaften 
und Studenten. General Dimitriew richtete an die 
Studenten einige Worte, in denen er sie aufforderte, 
zu der slawischen Kraft Vertrauen zu haben. Unter 
dem lebhaften Jubel des Publikums und während 
die bulgarische und die russische Nationalhymne er­
tönten, setzte sich der Zug rn Bewegung.

Die albaneftsche Regierung in  Norm
Wie das „Giornale d 'Jta lia" aus Vrindisi mei­

det, ist der Herzog von Montpenfier Montag früh 
mit Ism ail Kemal und anderen Mitgliedern der 
provisorischen Regierung dort angekommen und mit 
ihnen in Rom eingetroffen.

Griechenland beansprucht Epirus.
Wie das Reutersche Bureau erfährt, Hai 

Griechenland den Mächten eine energische formelle 
Erklärung zugehen lassen, die die Ansprüche 
Griechenlands in Epirus zum Gegenstands hat. 
Während bekanntlich einige europäische Regierun­
gen beabsichtigten, einen großen Teil" des in Frage 
stehenden Gebietes dem neuen Albanien zuzu­
schlagen, schlägt Griechenland in seiner Erklärung 
vor, die Mächte sollen eine Kommission ernennen, 
die in der jetzt von Griechenland beanspruchten 
und vollstmrdig von griechischen Truppen besetzten 
Gegend eine Volksabstimmung veranstalten soll.

Provinzialnachrichterr.
o Schönste, 1. Wpril. (Privatischule. SMtzen- 

gilde.) Die hiesige höhere Privat; chule, die bisher 
in einem Mietsraumr am NeumarA untergebracht 
war, befindet sich jetzt in der neuen evangelischen 
Stadtschule. — Die Schützengilde hielt gestern Abend 
im Schützerchause eine stark besuchte Mitglieder­
versammlung ab. Der Vorsitzer. BaugemrerkÄmeister 
Rothe, eröffnete die Sitzung. Zunächst erfolgte der 
Jahres- mtd der Kassenbericht. Die Gilbe zahlt 
72 MLglie!der. Im  verflossenen Vereinsjahre wur­
den 8 Mitglieder- und 13 Vorstand ssitzungen abge­
halten. Die Gilde nahm teil an dem Schützensäste 
zu Gollub. Am 24. August 1912 erfolgte die 
Fahnenweihe, an der sich mehrere auswärtige Gil­
den beteiligten. Die Kasse weist nach Ausgabe von 
1769 Mark und einer Gesamteinnahme einschließlich 
Bestand von 1784 MarL einen augenblicklichen 
Beistand von 15 Mark auf.^Die Fahne hat 240 ÄK.

Mark gekoster.
, _ ___  ̂ Schützenfest

. fingistfeiertage abzuhalten. Beschlossen 
wurde ferner, den Bürgermeister Klein zum Ehren­
mitglied zu ernennen. Dann folgten die Vorstands­
wahlen. die folgendes Resultat auswiesen: Anstelle 
des bisherigen Kommandeurs Bürgermeister Waage 
wurde Baugeweriksmeister Rothe gewählt. Haupt- 
mann wurde Stadtrendant Krause. Adjutant Buch­
halter Turley und Zahlmeister Stadtsekretär Schir- 
rner. Zu Schießmeistern wurden bestimmt Mehl­
händler Baumann und Friseur Krause, zu Beisitzern 
DampMühlenbesitzer Poechlke, Bäckermeister Ja - 
czeinSti und Schankwirt Rotz. Fahnenträger wurde 
SchuHmachermeister Lischewski. Am Sonntag den 
6. April erfolgt das Eröffnungsschießen, verbunden 
mit Fahnennagelung. Eine Einladung der Nachbar- 
vereine Gollub, Wangerin und Rheinsberg ist beab­
sichtigt.

e Gollub, 1. April. (GeländeanLarrfZ Die Ge­
meinde Osterbitz that beschlossen, die etwa 5 Morgen 
Hroße Ansiedlerstelle Nr. 116 von der Ansiedelungs­
kommission anzulaufen.

o Briesen, 1. April. (Verschiedenes.! Meliora­
tion Sbaustkretär Kselsch vom hiesigen Meliovatiorrs- 
bauamt hat die neugeschaffene Krerswichenbau- 
meisterstelle in Neumark Übernommen. — Gestern

neu-gegründeten
- ----- ,------  — ,,^..,-,-fien Deutschwalde, Hohen-
kirch—Klein Vrudzaw und Seeheim—Piwnitz im 
hiesigen Kreishause statt. Mindesffordernde war 
Firma von Zalewski in StraSburg mit 7664 M a^, 
4968 Mark und 2109 Mark, zusammen 14 741 Mark. 
Die meistfordernde Firm a verlangte 13 330. 8209 
und 3403 Mark, zusammen 24 942 Mark. — Der 
Haushaltsplan der Gemeinde Hohenkirch stellt sich 
für das neue Rechnungsjahr auf 10 981 Mark, wo­
von 7821 Mark durch direkte Gemeindesteuern auf­
zubringen sind. Die Gemeindevertretung Hat den 
StaatssteuerzuschLag wie im Vorjahre auf 180 Pro­
zent festgesetzt.

Irr Schrvetz, 1. April. (Streik und Kasernenbau.s 
Die Erdarbeiter: zum hiesigen Kasernenbau sind der 
Firma Polenski u. Zöllner-Driesen. die die Mindest- 
fordernde war^ für 16520 Mark übertragen worden. 
Gestern legten die Arbeiter die Arbeit nieder, weil 
ihnen die höheren Lohnforderungen nicht bewilligt 
wurden; doch nahmen heute schon viele die Arbeit 
wieder auf. Auch die Maurer, die sich im vorigen 
Jahre bei Bewilligung der höheren SLundenlöhne 
verpflichteten, im Jahre 1913 nicht mit höheren 
LohnforderuWen M kommen, planen einen Streik. 
Im  Laufe der nächsten Woche sollen noch 100 aus­
wärtige Maurer hier eintreffen, sodaß im ganzen 
etwa 500 Personen im Kasernenviertel tätig sein 
dürften. M it den Kanalisations- und Pflasterungs- 
arbeiten hofft man in dieser Woche fertig zu werden.
„ Graudenz, 31. März. (Das Hotel „Graudenzer 
Hos) in GraudenZ, früher „Trettins Hotel", hat 
Herr Kühn aus Oliva Mr 93 090 Mark geLaust.

Hammerstein. 1. April. (Besitzwechselh Das 
dicht an der Stadt gelegene Gut Jdashof in Größe 
von etwa 650 Morgen, wovon etwa 40 Morgen 
Wald-Schonung und 200 Morgen leichterer Boden 
ünd, hat der bisherige Beisitzer Laute durch Ver­
mittelung der Bauernbank an den Landwirt Hall 
aus Posen für 267 000 Mark verikauft.

r  Argeuau, 1. April. (Verschiedenes.) Das 
etwa 7 Jahre alte Kind des Landwirts Jakob Reh­
bein ̂ in Neudoxf bei M arin ging um 10 Uhr aus 
der Schule nachbaust, kam aber dort nicht an, son­
dern ist spurlos verschwunden. Bei der Behörde ist 
Anzeige erstattet worden. — Heute wurden die 
Lehrerin Frl. Tresch aus Wongrowitz und der 
Lehrer Schöpe, früher Gembitz, die hierher versetzt 
ind, in ihr Amt an der Volksschule eingeführt. 

Die Lehrerin Frl. KopWi ist nach Wongrowitz ver­
setzt. —- Post-assistent Schmidt ist Mm Oberpost- 
assfftenLen ernannt worden. Der Postarrwärter 

ichter ist nach bestandenem Examen als Post­
assistent hier angestellt worden.

6. Strolns, 1. April. (Unfall.) Im  GuLsstalle 
des Gutes Ostrowo hatte sich ein Pferd losgenlacht 
und war gestürzt. Es riß den im Stalle beschäftig- 
Len Forn-äl Michael Antczak mit sich, welcher unter 
das Pferd zu liegen kam mrd gegen die Krippe 
gedrückt wurde. Auf seine Hilferufe wurde A. aus 
einer gefährlichen Lage befreit, doch hat er schwere 
Verletzungen davongetragen.

SivineinünLc, 1. April. (Der Bürgermeister der 
Stadt Ustdom, namens LroeMl,) der, wie erinner­
lich, bereits vor längerer Zeit spurlos verschwunden 
war, dann aber von P a ris  nach Ustdom zurück-,

kehrte. wo m nach Einleitung 
wioder ins Amt eingesetzt würbe, b^rin-
voriger Woche w i e d e r  v e r m r ß t .  .Am ge 
Len Lage nahm er noch in Swinemmids an  ̂
Sitzung des Kreistages teil und rühr E '
Berlin. Seitdem ist er nicht wieder 
und 'hat auch keine Nachricht gegeben. 
gistrat von Usedom Hat nunmehr E  K reiso^ . 
rn Swinemründe von dem unaurgeRarten 
bleiben -des Bürgermeisters Mitteilung gemachn^

BismarS-Kommers in Thorn.
Um die Flammen, welche die pr^Mche 

hundertfeier entzündet, weiter M nähren, uue 
in unserer Zeit not tut, fand rn 
wieder mr Bismarcks Geburtstage em ^
im Artushof statt, Zu dem sich gegen 320 deui 
Männer, in den Logen auch 15 Damen. erM M  ^ 
An dem Kommers nahm auch die G e n e m l^ r- 
Garnison teil, an der Fritze Se. Exzellenz Gou 
neur Generalleutnant von Schack; ferner warm . 
schienen die Herren Erster Bürgermeister Dk ^  A 
Landrat Dr. Kleemann und aridere. bervoEH^ 
Persönlichkeiten. Auf dem mit GMn 
Podium waren die lorbeerbokrauzten Büiten Ka 
Wilhelms II . mtd Bismarcks aufgestellt. Dre 
wurde von der Kapelle der 15er gestellt. Den ^  ̂  
mers eröffnete um 8Vs Uhr im Namen des o l . 
ausschusses Herr Zahnarzt S c h ä f e r ,  der dawu 
hinwies, daß der 1. April. Bismarcks Geburtstag 
in dem Matze sich W M  nationalen Festtage h ^  ^  
gebildet, a ls  Bismarck als der Genius des

auf den Kaiser aus, der durch Sicherung 
Frisdens Handel und Wandel zu urygeochuter 
gerächt und aus dem Nichts eine Notte MÜM 
haibe. die selbst dem stolzen Albion Ächtung er 
nößt. Die Annahme der Weh wo rläge stue ^

Kaisechywne. Au dem Feste wirkten mit d . 
Thorner Liedertafel, welche zwei Lieder: 
deutsche Michel" und „Feldei uMMkett". vortrug 
und der Turnverein Thorn. dessen erste Riege . 
Führung des Herrn Kraut ein Kürturnen am 
veranstaltete, das stürmischen Beifall fand. dem au« 
noch in einem Gutheil! Ausdruck gegeben wura^ 
Hierauf hielt Herr W arrer K r e b s -  Schönste m 
Festrede. I n  schöner, farbenreicher Diktion utt 
packendem Vortrug entwarf Redner ein Ghararier
bild des großen SLaaLsrnannes. Von großes

große Männer, welche ihre Zeit emporheben 
tragen, Männer, so einzig, daß die Nachwelt n E  
lange aus ihrem Reichtum Kraft und Saft 
Ein solcher Mann war Bismarck. der Scköp'M ^  
deutschen Reiches, das heute achtunggebietend 
steht. Schwer war es. es zu bauen, aber schwerer 
wird es noch sein, es M zerstören. — dies

klären, und die Zeit wird kommen, wo Bismarck 
dem Volke in dem Lichte erscheint, wie Korall^s 
den Griechen, oder wie Siegfried den alten Ger­
manen. Das dankt er weniger seinen ErfoMN, 
als seiner überwältigenden Persönlichkeit. B b  
marck ist der deutscheste unter allen Deutschen. Ä* 
ihm waren die deutschen Eigenschaft^ am nast- 
vollsten wie am reinsten ausgeprägt, die beute duNP 
die internationalen Beziehungen verwaschen^ uno

den tiefblauen Augen, die seine Größe auch, wie dre 
Edda von Odin berichtet, in der Vernmwmung 
verraten hätten. Die hervorstechendsten Züge stltzA 
Charakters find Treue und Wahrhaftigkeit. Deutsch 
sein heißt Charakter haben. Sobald Bismarck das 
Verkehrte der Freihandelspolitilk erkannt, war es 
für ihn, aller Lockungen und Anfeindungen urrge- 
achtet, ein selbstverstärrdlicher Schritt, eine ueus 
Wirtschaftspolitik einzuschlagen und der nationalen 
Arbeit den Schutz zu gewähren, der zur ErstarAM 
des Bauernstandes und Bürgerstandes geführt Hai. 
Gebe Gott unserem Volke immer Staatsmänner, 
die ehrlicher Überzeugung mit dieser Kraft GeltnE 
verschaffen. Des Vaterlairdes Wohlfahrt zog sich 
durch all sein Sinnen; hierin war er nicht mehr 
Stcvatasmann, sondern Volksmann. Ein VorbrB 
irr der Treue gegen sich und den kaiserlichen Herrn, 
von der die Grabinschrift redet, ist er ferner erst 
Muster der Wahrhaftigkeit, die er auch in ^  
Diplomatie eingeftihrt hat. Noch andere A W

im Geiste die Wallfahrten fortsetzen, uns zu stärkerr 
in Treue und Wahrhaftigkeit, zum H-erile des Vater­
landes. Redner schloß mit einem Hoch auf das 
deutsche Vaterland. Unter dem Eindruck der Rode 
trug die Liedertafel, vor den progranMräßigest 
Liedern, als Einlage „Ich kenn' einen bellen Edel­
stein" vor und sodann das Volkslied ..Der Jäger 
aus Kurpfalz" in der Bearbeitung von Ochegvaoen 
und das „Soldatenlied" von Kremser mit Orchester- 
begleitung, die beide zündeten. Nach einigen 
Konzertstücken und allgemeinen Liedern war der 
osfiztelle Teil des Kommerses gegen 11Vs Uhr be­
endet. Die Fidelrtät leitete Herr Medizinalrat 
Dr. W i t t i n g ,  der in launiger Antrittsrede an

Einen möchte er doch hervorheben, nämlich, daß der 
roße Staatsm ann auch verstanden habe, den 
-umpen Zu schwingen. Bei dieser festlichen Gelegen­

heit möaen die DeHamnnelten baute auch hierin 
seinem Beispiel folgen und nach alter deutscher 
Sitte den Humpen schwingen, auf daß die Wdelitat 
recht vergnügt werde. Hierzu trugen Herr MuM- 
dire-ktor E h a r  durch launige Reden und die Lieder­
tafel durch weiteren Vertrag einiger Lieder nicht 
wenig Lei.

Abends gegen 7 Nhr war auf der BksMai:ck- 
ä u l e  in der Vronmerger Vorstadt das übliche 

F e u e r  entzündet. Die vier die Säule umgebenden 
Kandelaber, das straHlenumEränzte Relief des 
Alten aus dem Sachsenlande und die rötliche, hoch 
auflodernde Flamme des Holzstoßes boten einen 
hübschen, weihevollen Anblick. Das Schauspiel hatte 
eine mehrhundertköpfige Menschenmenge angelockt» 
die den taghell erleuchteten Platz am DenÄnal 
stand und erst, a ls die Flamme langsam in sich ^  
sammenfank und verglühte, sich zerstreute. Den 
schönsten Anblick Lot die Illum ination aber vorn 
Innern des Stadtwäldchens aus. wo das rote Feuer 
durch die schwarzen Kiefernwipfel hindurch­
schimmerte und in seinen zuckenden Bewegungen 
einen Waldbrand vortäuschte.



. Lokaluachrichteu.
3. April. 1910 V ReichsLags- 

^pkr vo>!^ DelbrüL uu!d Professor Wegg, 
Mliscben ^allon-Urrfällen. 1608 IlnterMN'g des 
. Ä .^^lplL)oLootsZerstörers „Tiger". 1907 y 

PrimM t^e  Pndilla, berühmte Sängevin. 1904 
M. Idu-arid von Sachsen-Weimar in Lon- 
-r  Ton>>?^^^unes Brahms in Wien. LeÄeuten- 
Uwerin M r .  1882 f- Friedrich Bücken Zu 
A^ander ^orvagender Liederkomponiist. 1869 -f 
^niyonU E^slhock. hervorragender Pianist und 

^  'l- 1865 Graut und Sherman nehmen die 
Nrg. i s N ^ te  Doppelfestuna Nichmond-Peters- 
-^Ärik^o^.Ablehnung der Kaisevwürde seitens 
Ker M Aelm s IV. 1849 Steg der Ungarn 
.5ttersb3i ^ n  Lei Sz. Tamass. 1834 * Enlil

^  . Thorn, 2. April 1913.
2 ^ c h ^ / * ^ " ' k l i e n  v v n  d e r  e v a n g e l .  
^oiM -j Die durch Versetzung des Geheimen 

Dr. Grübler erledigte Rats- 
königlichen Konsistorium in Danzig ist 

ĉhulkö 'ab dem Oberlehrer Professor LiZ. 
?Ur französischen Gymnasium in Berlin
^rtwAdweiligen kommissarischen Wabrnchinung 

w ord en .

^7°werbr n ic h t stattfinden.
d a s  K o n z e r t  d e s  M o z a r t -  

' Mr ; am SonnaLend den 6. April, abends 
H'Ü-Nr Aula des königlichen Gymnasiums
E<ririv-. d e s  V e r e i n s  z u r  B e -
^ohllw/ung d e r  T u b e r k u l o s e  sei hiermit 

e^mpfe-hlend hingewiesen. Gegen hundert- 
A rli^ r-'lenschen rrn erwerbsfähigen Alter sterben 

^ u t M a n d  an Tuberkulose, und viele 
Htzr M ^ en b e  werden durch diese Krankheit in 
Mtz . Elts- unid ErwerbsfcöhigkeiL beschränkt, so- 

Familien allmählich gänzlich ver- 
îe der Wühltätigkeit Zur Last fällen. Durch 

vie starke Ausbreitung der Krankheit und
M  K7s ^nKranßen ausgestreuten Krankhsitsstoffe 

mchr oder weniger gesähr- 
^  es daher unterrwmmen. durch eine

I«r Nachhilfestunden einen

Lehrer
und Deutsch. Angebote mit

heit die Vusöreitrmg der Seuche einMschränken und smit einer Viertel- oder halben Stunde ausrichten.
die Gesunden vor Ansteckung zu schützen. Zu diesem 
Zwecke haben sich schon an vielen Orten Deutsch­
lands Vereine gebildet, denen es leider aber noch 
vielfach an den nötigen Mitteln nmngelt. um Ihre 
segensreiche Tätigkeit voll entfalten zu können. Gin 
M er, der sein Schevflein Zur Bekämpfung der 
Tuberkulose beiträgt, sorgt dadurch auch für sich und 
seine Kinder. Eintrittskarten Zum Konzert sind 
noch in der Buchhandlung von Schwartz zu haben.

— ( T H o r n e r  W o c h e n m a r k t . s  Unter dein 
belebenden Einfluß des Goldregens am Quartal- 
schluß und des schonen Wetters war das Geschäft 
sowohl auf dem Gomüsemarkt wie auf dem Fisch- 
markt wohl befriedigend. Infolge der warmen 
Witterung waren besonders Radieschen in größeren 
Mengen vorhaben, die aber Ziemlich ausverkauft 
wurden, ebenso Schnittlauch, der mit Eierspeisen ein 
beliebtes FrühlingsgerichL bildet, und Salat, der 
heute schon als Erfriischungsmittel willkommen ge­
wesen sein wird. Vsilchensträutze, das Bukett zu 
5 Psg., werben nun von 'den Ständen verschwinden, 
da sie jetzt schon im Freien gefunden werden; dafür 
ivetden aber, wenn die Witterung anhält, bald 
Nelken, Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht. Tausend- 
schon und andere Schnittblumen erscheinen, während 
wir auf die Neuheiten an Gemüse noch vierzehn 
Tage Zu warten haben werden. — Auf dem Fisch- 
markte war das Geschäft überraschend gut, sodaß 
der große Vorrat bis auf geringen Überstand ge­
räumt wurde. Aal kostete 1,20 Mark. Zander 1,16 
Mark. Schleie und Karpfen 1 Mark, Karauschen 
90 Pfg., Barfche '80 Pfg.. Hechte, die in Mengen 
angebracht waren, 50—60 Pfg., Barbmen und 
Vressen 40—50 Pfg.

Spare mit der Zeit!
Mangel an Zeit ist eine der modernsten Klagen, 

die man überall zu hören bekommt. Zeder be­
schwert sich darüber, daß ihm Zu wenig von diesem 
kostbaren Gut zur Verfügung steht. Nur die Viel­
beschäftigten, die Herren der Arbeit, haben eigent­
lich am ehesten Zeit, d. h., es bleibt neben den Ar-

gkeit. Wie . machen sie das? Sie schaffen sich 
eine genaue Arbeitseinteilung und geizen mit der 
Minute. Nicht alle, die über Mangel an Zerr 
klagen, wissen an den Sekunden zu sparen. Und doch 
werden aus ersparten Minuten Stunden, die sich 
zur Ruhe und Erholung, zum Sammeln neuer 
Kraft verwenden lasten. Daß auch das kleinste Zeir- 
restchen sich nützlich verwenden läßt, schätzen viele 

W as läßt sich mit ein paar Minuten,zu wenig.

Es verlohnt sich nicht eine Arbeit zu beginnen." So 
denken vrele. Aber wer mit dem heutigen hoch­
entwickelten Zeitalter fortschreiten will, wer den 
richtigen Geist zur Arbeit hat und den richtigen 
Sparstmi für Zeit, der richtet mit solchen Zeit- 
endchen und Resten mehr aus, als ein anderer in 
Tagen. Es wird so viel geklagt; ich finde keine 
Zeit, aber es liegt Lei vielen daran, daß sie zu 
wenig eifrig Zeit suchen. Man muß die Zeit Leim 
Schöpfe fassen, jede Sekunde in festen Händen halten, 
dann findet man nicht nur Zeit, sein reiches Tage­
werk zu tun, sondern hat auch noch Zeit übrig zum 
Rasten und Ausruhen. Wer Ordnung hält mit 
seiner Zeit, wird immer Herr seiner Zeit sein, der 
wird auch nicht mehr für Vergnügen, für Liebhabe­
reien ausgeben an Zeit, als es sich mit seiner ver­
fügbaren Zeit verträgt. Wenn alle die, die über 
Zeitmangel klagen, mit ihrer Zeit so sparsam und 
haushälterisch umgingen, wie ein verständiger 
Mensch mit seinem Geld, es würde mancher staunen, 
wieviel er sich für Muße und Erholung zurücklegen 
könnte. Aber es will eben geübt sein, mit den 
Sekunden zu geizen. Die Frau, die eben noch von 
größter Eile und unerträglicher Hetzjagd sprach und 
Lei ihren Einkäufen von den Dutzend Gegenständen, 
die sie braucht, nicht immer klar und prompt zu ver­
langen weiß, verschwendet ihre Minuten. Bis sie an 
das Richtige kommt, hätte sie eine Menge Arbeit in 
Gemütsruhe machen können. Auch der versteht nicht 
mit Zeitgroschen zu geizen, der seine Befehle so er­
teilt, daß sie auf diese oder jene Art gedeutet wer­
den können, der sich von jeder Kleinigkeit ablenken 
läßt bei seiner Arbeit, der in beredten Sätzen aus- 
spricht, was sich mit ein paar Worten sagen ließe.

B r o m b e r g ,  1. April. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv^ weißer Weizen mind. 128 Pfd.holl. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 188 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 184 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezrigsrei, 167 
Mark, geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
nnv, -Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut, gesund, 188 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 155 M k, do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 148 Mk., do. mind. 115 Psd. hott. 
wiegend, —  Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Miittereizwelken 145— 159 Mk., Brauware ohne 
Handel. — Futtere: bsen 1 5 8 -1 7 5  Mk.. Kochware 185—205 
Mark. — Hafer 129—149 Mk., guter Haler zum Konsum 
159—159 Mk., Hafer mit Geruch 1 2 1 -1 2 3  Mark. —  Die P n ile  
«erstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  1. April. Rubül stetig, v e r z o l l t  67. 
Spiritus fest, per April 33»/, Gd., per AprttM ai 
33^§ Gd., per M ai Juni 33  ̂ z Gd. Wetter: bewölkt.

Wetter-Ueberficht
der Deulschen Seew arie.

H a m b u r g ,  3. April 1912.,

Name
der Beobach- 

trmgsstatiott

L
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L .s
Z

W
in

d­
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ht
un
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Wetter i
5 -

§ ß  > 

«  !

Wttterunys.
verlauf ; 

der letzten 
24 Stnnden !

Borkum ?63,2 S W  wolkig 7! -  !zieml. heiter '
Hamburg 704,0 S W bedeckt 9i 2.4 N ied .i.Sch.^
Swinemünde 762,6 N W L-deckt 8? — zieml. heiter
Neilfahrn>asser 760,0 S S O heiter 11 --- vorw. heiter
Metnel ?60.9 S O Lullst 1l' — zieml. heiter
Hamrover 764,1 W bedyckt  ̂ b- 6,4 Nied. i. Sch.
Berlin <63,7 NW bedeckt ! 8! 0,4 meist bewölkt
Dresden 764.8 W Regen ^ ! 2,4 nachts Nied.
Vreslau 763,0 W N W bedeckt ! 10! ̂ - meist bewölkt
Bromberg 760,9 S W Nebel  ̂ — vorw. heiter
Metz 767.6 W wolkig 5̂ ! 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 766,3 S W Dunst 7 2,4 oorm. Nied.
Karlsruhe 767,3 S W bedeckt 7 2,4joorm. Ried.
München 767,3 W Regen 4 6,4'nachts Nied.
Paris —
Vlissingen 761,3 S W molkig 5 nachts Nied.
Kopenhagen 763,0 NNW Dunrt 7 , 2,4:nachm. Nied.
Siockholrn 761,3 — wolkig 5 0,4 zieml. heiter
Hanaranda 761,8 S Nebel 1 — jnachm. Ried.
Archangel 764,9 — Regen 1! 2,4 nachts Nied.
Petersburg 761,5 SO heiter 3 meist bewölkt
Warschau 7619 S S O wolkenl. 7 — zieml. heiter
Wien 763,7 W S W bedeckt 9 — vorw. heiter
No»n 759,1 NW Regen 12 2,4 meist bewölkt
Hermanllstadt 764.0 S O wolkenl. 8 vorw. h-iter
Belgrad — — — — zieml. heiter
Biarritz 768,7 SO wolkenl. 7 12,4 vorw. heiter
Oäzza — — — zieml. heiter

Niederschlag in Schauern.

Standesamt Thoru-Mocker.
Vom 23. bis einschl. 29. März 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Schlossergeseüe Johann Hagenau, S .
2. Arbeiter Peter Richlewski, S .  3. Hufschmied Max Frau- 
melt, T. 4. ehel. Knabe. 5. Stellmacher Franz Lewandowski, 
T. 6. Kanzleibeamte Willi Szymanski, T. 7. Schlosser 
Franz Teßmer, S .  8. unehel. L . 9. Bäckergeselle Friedrich 
Trick, S .  10. Viehhändler Alexander Folborski, T.

Aufgebote: 1. Sattlergehilse Boleslans Makowski und 
Helene Delik. 2. Eisenbahnschaffner Ernst Nohde und Therese 
Raguse. 3. Schlosser Alois Neumann und Helene Lewandowski. 
4. Arbeiter S tan islaus Zydowlcz und Marie Gremblewski.

Eheschließungen: 1. Zwicker Leonhard Müde mit Äatha- 
rina Pszczolkawski. 2. Hausbesitzer Kar! Teschke mit Helene 
Frommholz

S terbefa lle: 1 . Kasfengehilfe Edmund Rierrak, 28 I .  
2. Eisenbahnbureaudiener Johann Bartz, 72 Z. 3. Treumund 
Rathke, 6 M on.

unter Zks, an die Ge­
s e l le  der .Presse".

^  3„k.?Erschafft einem jungen Mannn, 
^rhandA evangelisch, ledig, Kaution

tz,g,Were Lebensstellung.
M  u ^ r  5 y  an die Geschäfts. 

»Presse" erbeten.

Melliensir. 24.

srhtzl^ in und außer dem Hause B e-  
Backerstr. 11, 4  Tr.

kp für Damen und Kinder werden 
der Neuzeit entsprechend moder« 

SDLÄw tzL SK », Mocker» 
Llndenstr. 51.

»Afl- u. ^srksLsß
stUFp^vdlichen uvd städtischen Grund- y  u vermittelt mit bestem Erfolg

Thorn, Strobandstr. 18.
v s s t V f S k L r c k s t t

b e s u c h t e n  g e s u c h t .  Innenstadt 
die Zugt Ang. u. V .  1 0 0 «  an 
' ^ V M tss te lle  der .Presse".

AIS!>. yMthklrii,
W«Ns»8r

1. 7 Ablösung einer sicheren Hypothek zum 
dr» gesucht Angebote unter 8 .  

-^L L eschäftsstette der „Presse", erb.

... ISO«« Mark
Uv« E ö su n g  einer sicheren Hypothek 
gesi.Lieich oder 1. Juni gegen 6 Prozent 
"N d; Gest. Angebote u n t e r e .  L .  1 3  
- ^ w Leschäftsstelle der „Presse".

T v a o  M sn k
^ A e r e  Hypothek vom 1. 4 .1 3  gesucht. 

G u n t e r  L .  d. Sesch. d. .Press-".

I n  v k r l ü l i i f l n

H»e.RSd«l!
Achtung!

. Alte Möbel!
Mdersch^ttke, Vertikow, Küchenein- 
^rhtungen. Auch stehen verschiedene 
^erhaltene Gegenstände zum Der-

Afkioiö ksstsniel,
Bäckerstraße 16, im Laden. 

Teilzahlung gestattet.
D r s  O r u n U s M o ^ s ,

lA d itr a s j -  ZA und 2 8 » .  über S «s»

Ein länandliches

G nm dM ck
2  ^ Morgen Land, mit Obst- und Ge- 

"^garten, massiven Gebäuden, 4 Wvh- 
s.^äen, einem massiven Statt, passend 
g ^ m e n  Viehhändler, steht zum soforti-

_____ ?5«r«1,srrL nn, Rudalr.
"Utzbaumdlumentisch. gut erk^ 

Vettschirm, M ahagoni.
^^erkaufe» ____ Backerstr. 33. 1.

u . a . m . billig zu verkaufen
Brückenstr. 40, S.

.ÄIZin RaWr ßLck emsn. NaAsn,
L b rc k  k m r n ,  l E '  L s - L tz s  Z e L d  ^

L o k ,

ZGi. ä-sn. Lo -̂srr.
meiLen. 

DLS §o

Aätep'mEnoeA.

GG

Das Lssts kür äis NktutpLsss« ist:

W U "
L l ksüsv in äen ^.xotüsLen nnä vrosssrisn.

^ A e ü o ü m u u s s e u  w e i s e  m a n  L u r ü e ü .

! V k r k M g i k  6 k ö m ! 8 6 k s  N k i ' L s  I M k ü g k s M e L s k t , !
LLNrlattsnmrrg, Lalsnks? L8, LsniMrrkskrlL WLrkrnrken.slas.

Sülle Mitarbeiter
jeden Standes für Versicherungen aller A rt verdienen

höchste Provisionen
bet hiesiger G-n-rakagentur. Angeb. unter V .  « .  4 4 1 9  an die Geschäftsstelle 
der -Presse".

Ein gebrauchter und ein neuer

T e p p i c h
billig zu verkaufen

Breitestr. 37. 3. r.

W e  Temer-HiiiM
preiswert zu verkaufen, Rattenfänger. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

SM.,ck,»cl: ALL
(Diplomat), Kleider- und Wäscheschränke, 
Spiegel, Stühle, Ausziehtische, Wäscht., 
Nachtt. m. Marmorplatt., Zytinderbureau 
(Mahagoni), Plüschgarnitur, kl. Damen- 
schreibtische o. Aufs. u. a. m., Bettgestelte 
zu verkaufen ______ Bachsstr. 16

SrmdWü
von 15 Morgen mit totem und lebendem 
Inventar weg. Todesfalles billig z. verk 

Fr.H . ALdNör, Grabmvltz b. Schillno.

N W Ä «-W N !! W U
^  T N o e n ,  7 « r N m s « k s r s e r s s » v  s .  ^

GSelilnitlq m  U m -, W o - , «  
^  Im -, tiKül-, KM-. Kill-, I.MH-, km-, ^
I  ümsii-, ÜMii-, IM-, I m -» .. . . . . . . , I
G Liebt, Re«s, leelim, tetiime, Sleickmlir, I  
^  W m et, üeimitst, W - mit W e e -d  
ck redmmli, slmckgMeitö», §e»i« slls d  

-  tlte» üimIilllniMliileg m . -
Z  8sileel>rl«>illee m  8 —I M  »omillsV. K«
H  üMeiidMclie »seil M  »eil siisM e. d

S c h u lb iic h e r -A n t iq u a r ia t !
Für das königliche Gymnasium und die höheren Töchterschulen habe tch 
einen Posten ungebrauchter Bücher, taut D eesüguug d es  H erru M lm sie»s  
absolut zulässige letztjährrge A uslagen, zu ganz bedeutend b illigeren  
P reisen  abzugeben. Benutzen S ie  die seltene Gelegenheit 1 Gewähre 
jede Garantie. Lassen S ie  sich durch die Redensarten einer Las Gegenteil 
inserierenden Konkurrenz nicht irre leiten.

Neueste A u slage»  sllr a lle  Schulen  g leich sam  « rs  V ager. "NV
SILssr, «MMW. «WW,. M

U s r r s n
külsr ^IkerLstuken bexrüss«» ckrsuckiK 6r« Tat- 
sLolle, ckäLs ein ckeutssüor k̂r-ÜOLkorŝ rvr 
eiv« vr-oZs K^ev LlmuiessoüvLods «vt-_______ _ _ _ cleeicte, vsselrür« vov LLdlvsredev ür» uuä

LULlLväiseüev kiokbWvrev uvcl ^.ei'rtev mit xlZduseuäem LrtvlAv srprobi 
uvck ckadei absolut uvsedLcklioü dokuväLv vuvcke. Vis «u äiesor LrrtdscLvvx 
IrLvvte rvsv ein sokort viriLSväes Aüttel vooü vicürt. Rädere ZlittsilunK 
nebst OrLtisprobH odve jecke VerpklioütuvK (k ŝolruLÜWev. vorüsn 
äiiekte LesteUuux privriDisU nie verssvät) in '^rsodlossevem Lavvr^okiro 
^ukäi-uoL §e§. 30 1?L rv Marken kür I?ort« v. ein«» 'peil cksr Vv^ostsv äurvä

Dr. mtzä. ll. kZeewAM, k! L. 8ymmrkM !

E i«  B a v k h a v S
sucht Provinz-Vertreter.

Nur angesehene Persönlichkeiten, die gute Bezie­
hungen iü besseren Kreisen haben, »vollen ihre Adressen 
unter Angabe bisheriger Tätigkeit und Lebenslanges 
unter N ,G c h I 7  an die Annonceii-Expedition von U e iu r .  Llslvr, Berlin einsenden.



n u n  O u Iin s n s K n . >2

Offenere:

Kaiserkrone,
Industrie. In s , Eva, Flora, Fürstin 

Hatzfeld, Alma und kleine Blaue. 
Degleichen:

letzter Ernte.ZMM MWl
bei Pfeilsdorf, Bahnstatimr BoLschin.SW- «.öMwWlll

offeriert in Wagenladungen
L. LLUÜsdergvr, Kartoffel « Export,

Eharlottenburg, Grolmanstr. 34/35.

— Offeriere zur Saat: — 
S iru b e '»  frühe

Mtoria-Erbse,
1. Absaat, Lrieurt und Hand verlesen, pro 
Tonne 300 Mark ab Station Schönsee.

S p erU n Z . Friederikeuhof 
bei Schönste Wpr.

Korsn,
niedrig veredelte, beste blühende Sorten, 
12 Stück 3 Mk„ 28 Stück 5 Mk^ liefert 
gegen Nachnahme

U lkQ lvE  V v v r « ,  Rsfenfchttle, 
____________ ReUirrgen Holstein.

2  mal täglich
frische Orrtsurttch»

auch frei ins Haus, empfiehlt
Molkerei-Niederlage Gerchtestr. 2.

S te j lk M fu ^

Zmge Iame
sucht Stellung in einem besseren Geschäft 
oder als Empfangsdame bei einem Arzt. 
Gest. Angebote unter L .  S VV  an die 
Geschäftsstelle der.Presse"._______

Zum Eintritt per 15. April oder 1. M a i 
uche ich einen

M U w  II»l> ZkUMr.
mit der Branche bestens vertraut, sowie

l  M W k i i
lind  1 L S r W le i» .

Sämtliche Bewerber müssen der polnischen 
Sprache mächtig sein. Meldungen von 
1 2 -3  Uhr.

Svrmarw SvMLwr,
__________ Vekleidungshaus.__________

Zchneidergesellev
van sofort sucht
_________K . ZossLtLrrr, Brückenstr. 18.

Tüchtiger Gärtner
findet bei gutem Lohn Beschäftigung. Zu 
erfr. in der Gesch. der „Presse".

zum sofortigen Antritt gesucht.

WtWWAm.
mükd vorr sof. unter günst. Bed. gesucht.

Bäckermeister,
________Thor«, Mellienstraße 135.

M ir mein Photographisches At 
wird per bald ein junger Mann als

I .s k i 'U n g
Atelier

g e s u c h t .
A telier

I-v Iin Iü n g
für die Zahntechnik sucht

L m U  k » r L U d U I »
prakt. Dentist.

W M r e r
auf Dampfer „Viktoria" sucht 
______ Thor«, Tel. 359.

Suche von sofort einen kräftigen

ÜMMter 8skU8Lj, SeltersMik,
____Thorn-Mocker. _______

Eine gewandte Dame für Bücher und 
Tageskasse findet dauernde Stellung bei 
grrtem Gehalt. Gefl. Angebots erbittet

M. SorlovttL,
_______________  Seglerstr. 27.______

Perfekte

aufs Land gesucht.
Frau 6. xvel8tz. Neu-Grabia,

_____________Kreis Thorn.
r L i n , Kochmamsells, 

Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mernmädchen, Büfettfrl.. auch auf Rech­
nung und Bedienen, Kindenrl. (diese auch 
nach Rußland) für hier und auswärts.

^ L e r r d lt -  gewerbsm. Stellen- 
oermittler, Thorn, Strobandstrahe 13.

Von grö88lkr UjedtMöil
kür 8is ist ss, visssv, äs88 8is in M8sr6M ssroWS» 
LxerislASsodLkl sms übörwLltisseaä Arvsss ^nsvaiil
m v o s r n r t s r  » s r r v n -  u .  U n s o s n I U s M u n g ,  

s o v is  « s r r s n  v s m s n r r k u k «  v o rü n ä s u ,

kiis s s k r  lirUNgsn p rsässn  vsrksukt zvtzräso.

Um« -MW
ÄL8 w o ä s ln s ts , v o i" /a § I ie l l  § 6 -  M  A «  ^  

A rb e its t , in  L l ls v  k rs is la s s s a  « H M

Urrei-twr
Lussrlsssll seliviis 8tokks, in
L ils u  k rv lS lL s s S Q .............................. 1SS4

UMll-kM«!«
Ng-renKv u. ämrkel FSwnstsrt, M
in  A lle n  k r s is lg K M  . . . .  8 « !

Um«-«. S»«ch«U,
b r a u v  u v ä  s o l lv a r L ,  

in  ä s n  ä s a k d a r  d e s te n  H u L l i t i l l s n  

v n ä  A lle n  kre is lA ssen .

8 » 0 8 l» a  3 ,  l^ rv » b « rK « r  8 t r » 8 8 v  4 2

8 SAI-. 1903, k ü r clis k k « j . - r r s k « . . , k 3 k n r i « k s - s 8 s s k s Ä s N . » ,  
N r i m s n s i ' -  u .  A d S k u r ls n k s n -P i - U k u n g ,  sovvis r n m  E in t r i t t  
in  ä is  § s l r u n « ls  e in e r  ü ö ü s r. I^ e k rn n s w lt. 8 1 r s n g  g s r s g E l r e r  
r k r l » « ! .  » n s » s « s p s n s i s n s t .  k ü r

S e it 1911 nnoü d S s o n e i e r «  U a m L U  -  ss»U> 8 8  «jjtz 
S » e in ,s ir s r -  n n ä  S d i t u r S s n k s n  -  P r l i k u n g .  L ls k e r

8 2 S  S S  « k l r m - ie o r « , .
8sit.la in iar 1910 kSKtsneisn 3S 3 2o§1iir§6, darunter

(darunter Damen), kür Vd«s'ps'8mD,! 
3S (dar. 1 Dame) kür «llinrLrp^m s, SS (dar-. 16 Lxti-aneei')
kür GdsrstzkunrSs, SS kür u ST KSnj.

ksr. AH T L 7 .

te r  ^ 8  W 
»F'ÜWrTz V  
a n e e r) 8

K Z n j. 8

Unentbehrlich! Unentbehrlich!
ist für jeden, der Ordnung liebt, unser

Universal-Brieshaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Zu beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt.

R otacopie A b t. - .  9 .  M .  v .  G ..
_______ ___ ______________ Bertttt 4. Chaufleestraße 129.

Svsrm eekLN 'L

MgeUeüem
k'Ni'Utrvn ni« » S«!,»' Ä»usnt,aN)

^ r7 L 2  1 Qro» 2.5S » 1 ^usvadl L§ ?k 
vsdsr-LU vrdMUioU

Suche per 1. Oktober oder früher einen

bellen, ftemül. Lacken
für ein besseres Geschäft. Lage Breitestraße oder deren Nähe.

Angebote unter 8. X. 300 an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Sofort oder später aufs Land

e ü W k l .  A M
gesucht, die Frisieren, Glonzplätten und 
etwas Schneidern kann und Hausarbeit 
mit übernimmt. Angebote mit Bild, 
Zeugnissen und Gehaitsforderungen an

Frau UruA ketersoo,
Wrotzlawkerr W yv.

Suche per sofort ein kräftiges

M e r n M e i l
zu 2 Kindern, 2^.. und 4̂ Jahr alt, auch 
durch Vermittlung!

Schillerstraße 3.

MßhüÜWsÜPkblltk.

zu vermieten
Gerstenstr. 10.

M S l .  s iM m e r Pens. z.verm. 
Etisabethstr. 10, 2.

Eine Stube, große Küche
von sofort zu vermieten Hoffte. 17.

3-Zimmerwohmttig
mit Zubehör und kleinem Vorgarten für 
2t0 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten.

Frau LLatü»«!", Rayonstr. 0.

Ksklünen
iL p M ö

1'iLolitvolls Llustsr. —  6rS88te ^.usiVAkl. 

Lilliss8ts I ' i  oise.

!_ s in sn b L u s

OkiGboWski
Vrvlte8lr„ Loke Lrkokvvstr.

SchulbUeüer.
Sämtliche hier eingeführten Schulbücher sind in denkbar größter 

Anzahl auf Lager in der Buchhandlung von

V . k .  S tv in v r t ,  Thsr«, Aisabethstratzk 3.
M an hüte sich vor dem Ankauf billiger, aber alter Auflagen. 

Dieselben weichen erheblich von den neuesten Auflagen ab und sind 
demnach in den Schulen nicht Zu gebrauchen.

Möbl. Zimmer
zu vermieten mit auch ohne Pension 
________ _________  Brückenstr. 21, 3

Möbliertes Vorderzimmer
AU vermieten. Gerberstr. 14, 1 T r .

Möbliertes Zimmer
per 1. 4. zu verm. Bismarckstr. 3, 3, r.

Z
wei gut möbl. Zimmer an 1 oder 

zwei Herren zu vermieten 
WLlhelmplatz. Gerstenstr. 3, 1 Tr., r.

Möbl. Borderzimmer
mit Pension und Gas zu vermieten

Tuchmacherstr. 7, 1, r.

öbl. Zimmer mit auch ohne Pension 
zu vermieten Etisabethstr. 10, 2.

. Zimmer
zu vermieten

Talstrake 40, pt., r.

Gt.m.Pt.-Vrdrz.s. z. vm. Gerechteste 33, pt.

Möblierte Wohnung
mit auch ohne Burschengelaß sofort zu 
vermieten. Tuchmacherstr. 26, p i.

mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten. ,

LvLvrivk LMtwLrm , G . m. b. H.,
Melltenstr. 1LS.

M ö b l .  Zimm. mit auch oW  
M  haben Bl-ückerlstr.

Gt. möbl. Zimm. m. Schlasst.^'  ̂ 5̂  
v 1. 4. b. z. verm. T lm nstr^>-^Z

^ ;U W .- - Z Lzu v rmieten Heülgegei N ^ ^MSkWU Z, >Z
Die seit 16 Jahren von H e rw ^ g M . 
Iustizrat LLspmsLU bewohnte 
7 Zimmer nebst reichlichen 
räumen ist vom 1. 4. 13 zu - ^  

Zu erfragen beim Bortrer^I^---'

voll sofort zwei leere 
vermieten.

BalkM8oh«M«»' 
« « ! ! - " ''8-W«NSVG

voirM Änliolitin notl reNvNI -
; " 7 Ä ''L S L  L S . A »
Event!. Pserdeftatl. Zu erst. 0 
straße 2 4, 1, von 11—1

Möbl. VorderZimmer
(Schreibtisch, Gas) zu vermieten ^  
______________ AlljriiSt.

Kleines, möbl.
zu vermieten S irobandftr.^

K l e i n e r  L a d e »
und WohMttgen A

mit Balkon zu vermieten. Zu e I 
Neustadt.

von 5 Zimmern in der 2.
6 Zimmern in der 3. Etage, l ge- 
mit großem Balkon (nach 
legen) und allem Zubehör, der j 
entsprechend, von sogleich 3"

L . RvgZsrL, Schuhmachers trü -^

« ! .  6 fl!I!8 l8 R 8 k lB k ,
p rv i8^ 6r t  r a  verm iebsv
L l llte  ä « r  ö ro m ü . ^
8UAt älv Dv80ÜLkt88t. ä.
Eins. möbl. Zimm. f. 12 Mk. Z.
U  erst, in der Geschäftsst. de r^> --^

M s k m u n g » . ,
Talstraße 25. 1. Etage, 4 
reichlichem Zubehör per 1. 2lprn 
zu vermieten.u vermrereu.__________

zu haben___________Krrchhosstra^^
Hochparterre : lleue, sehr hüb!^  

räumige

L - M M W G . . . .
Waldstrahe 26. Buoceinrichtung, Zff 
Beigelaß, von sofort zu vermiete"' 
erfragen bei

Baumstr. 8 o«v»rk. M

mit Gas und allem Zubehör, 
vom 1. April zu vermieten

Sedaustr. 5rr, 
in der Nähe des BayerndeM

zu vermieten
«idlinles U l M l l . ,

Zkjs. liiöbl. Ziiiiiii.. ° L L '7
Bad, sof. zu verm. Parkstr. 11^2<  ̂
M u t  möb. Dorderzinlm. niit stp- A. 
d  von sof. zu verm. Gerechte!^ -

3 -3 rm m e rw o h n u « g ,^Gerberstraßevermieten. W e r v e r p r a v ^ ^ o .
Gt.möbl.Vorderzim.z. vm. BäckeNtr^^

zu vermieten

K iedrichstr. 
Herrschaft!. w o h n u E

6 Zimmer, Badestube, Küche rc. 
oder später zu vermieten, aus 
Pferdestall. Alles Nähere b e i m L ^

Htnsch. WchlliinS
Schnlstratze 23, 1

per 1. April 1913 zu vermieten. Äst- 
Zimmer, Ladestube. Küche, reichû sc. 
behör, auf Wunsch Pserdestall und M ^
________ Näheres Hotel Thorner^

W s k n u n g f
1. Etage, 6 Zimmer und Z u lie ß  
1. J u li eventl. früher zu vermieten ß.

-r. S c h ilm l^ '

FurtziOHMtt Lrillkevstr. 40. K
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör,
.1-̂ 0 m>p rU Vv---

Eine Wohunng, 5
1S.SV Mk. monatlich. M a ri«V > i I  

sür 12 Aiark monatlich ^  
haben. Trrchmacherste^b ^

hell und trocken, sowie i

ein Pserdestall,,
f l r  2 Pferde von sogleich zu ve rn "^ , 

L L s s s rL t« , Schuhlnacherstrav> ^ '

s  p fe rd e s tM e  und ei«« 
W agenrem ise .

von sofort zu vermieten. Zu erst. ^ 
________M au Bismarckstr^-^

M d k M  "  - " " L . « » -



Ur. rr. shsrn, vonnerrtag den 3. April W3. 3j. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.»

urchsührung der Landtags-
steL^ Durchführung ' der demnächst bevor- 

Landtagswahlsn in Preußen ist vom 
in Innern ein Runderlaß ergangen,
der-^ uamentlich auf folgende Punkte beson- 

i ^Anerksam gemacht wird: 
ledim- b Abgrenzung der Urwahlbezirke hat 
Hz 5^4 den in der Wahlordnung und im 
j,.^-^Slement gegebenen Bestimmungen unter 
rn Gesichtspunkte der möglichsten Erleichte- 

der Wahlausübung zu erfolgen, 
trän ^sichtlich der in die Wählerlisten einzu- 
fg b̂rrden anrechnungsfähigen Steuern wird 
^MÄes bemerkt: n) Bei Wählern, denen ein 
r»n^ ^nteil aus der Beteiligung an einer Ec- 

mit beschränkter Haftung zufließt, ist 
sL.-^anlagte Einkommensteuerbetrag, also ein- 
.  ̂ Mch des nach § 71 Einkommensteuergesetzes 

Fassung des Gesetzes vom 19. Juni 1906 
b^'etzsamml. S . 259) unerhoben bleibenden 
t»i/^betrages, der auf derartige Gewinnan- 

Entfällt, in die Listen einzustellen, d) W as 
.E rlegu n g  der Worte „Wo direkte Ee- 

^ ."Scheuern nicht erhoben werden" in § 3 des 
b lEßes vom 29. Juni 1893 (Gesetzsammlung 
de« ^  anbelangt, so ist durch die Neuregelung 
U,, .^reisabgabemoesens durch Gesetz vom 23. 
r!u^ 1906 (Gssetzsamml. S . 159) eine Ände- 

der früheren Rechtslage in Gutsbezirken 
r Erhaupt nicht und in Gemeinden nur insoweit 
tz^kigeführt worden, als die direkten Kreis- 
dk ^  Gemeinden unter allen Umständen als

Gemeindesteuern gelten, v) Nach 8 20a 
Zb^^uensteuergesetzes in der Fassung vom

—  1909 (Gesetzsamml. S. 349) bleiben die 
Mrund der ZZ 19, 20 a. a. O. gewährten Er- 

. "nigungen außer Betracht bei Berechnung der 
Entrichtenden Steuerbeträge für Wahlzwecke 

^.Mund dieser Bestimmung in ihren Steuer 
Ar-? E
Zahler stnd mit d e n  Steuerbeträgen

ermäßigte oder staatssteuerfrei gestellte 
in die

H Entrichtenden Steuerbeträge für Wahlzwecke.
s... >9

H,V^t siiw mir v e n  «reuerveiragen rn oie 
, "?terlisten einzustellen, die sie ohne die ihnen 
. A t gewordene Ermäßigung oder Befreiung 
M en  müßten. Zu den in Z 1 Abs. 2 des Ee- 
st^s vom 29. Juni 1893 (Gssetzsamml. S . 103) 
^.^nnten'Mählern, denen anstelle der Staats- 

Nkommensteuer ein Betrag von drei Mark an- 
E rechnen ist, gehören die aufgrund der genann- 

Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes 
üi f e u e r fr e i  gestellten Wähler daher nicht.

sind nur solche Steuern anrechnungsfähig, 
i!^ den Wahlberechtigten aufgrund öfsent- 
^7-rechtlicher Verpflichtung gezahlt werden. 

Berücksichtigung aufgrund privatrschtlicher 
Erträge übernommener Steuern ist unzulässig. 

 ̂ Es ist Wert darauf zu legen, daß während 
dach den §8 4, 9 des Wahlreglements zu Le- 

^rksndeii öffentlichen Auslegung der Listen die 
. Mchtnahme an den bekannt gegebenen Tagen 
U rze it während der üblichen Stunden möglich

Luxus und Komfort in amerika­
nischen Hotels.

Bon F r i e d r i c h  H uth-C harlottenburg.
— -   (Nachdruck verboten .)

H meiner Reife durch die östlichen Staaten 
vrdaimerikas ist mir immer ein besonderer Zug 

^  großen amerikanischen Hotels aufgefallen, durch 
» sie sich wesentlich von den europäischen 
st.^rls unterscheiden. Das amerikanische Hotel ist 
? M nur «in Logierhaus für reisende Personen, 

Wern ein Sammelplatz der noblen Welt — ja 
^Tar Station, Ruheplatz, Erfrischungsort für jeden, 
^  einen anständigen Rock trägt. Einen gewissen 

halben in dieser Hinsicht die zahlreichen 
EHenden Amerikaner in den letzten Jahren auch 

, s den Betrieb der größten europäischen Hotels' 
^  den Weltstädten, insbesondere Berlin, Paris, 
^ndon, ausgeübt. Aber es fehlt doch der freie 
germanische Aug, jene Gastlichkeit, die zugleich sie 
^ste Reklame ist. I n  den Berliner Hotels großen 
. Ms P  uns-, doch immer noch so, als wenn das 
^3 «  eines Schutznmnnes auf uns ruht, das zu 
^T en  scheint: „Was willst du hier?" I n  den 
^chthotels von Newyork Boston, Washington,
. HTadslphia, Chikago, S t. Louis, Milwaukee usw. 
^  es selbstverständlich, daß wenigstens die Hälfte 
-E Menschen, die in der prächtig ausgestatteten 
Alle, dem „Parlor", sitzen, die Zeitung lesen, der 
Êlisik lauschen oder in dem weichgepolsterten Sessel 

A  Schläfchen machen, imgrunde garmchts im 
^ e l  zu suchen haben. Sie sind eben da, genießen 
^  Komfort, und wenn sie mit irgend jemandem 
"das M >bosprechen haben, so bestellen sie den Mann 

^ch dem Parlor de T-Hotels. Fällt es einem 
ivaßenpassanten ein, daß er einen eiligen Brief 

ukeiben müsse, so geht er ungehindert und un- 
Esiagt in das nächste, möglichst komfortabel aus­

s ta tte te  Hotel, sucht das Schreibzimmer auf, das

Die Gemeindevorsteher, Wahlvorsteher usw. I Präsident Dr. G r a f  v. S c h w e r i n - L ö w i t z  
durch geeignete Maßnahmen^eröffnete die Sitzung mit folgenden Worten: Meine

ist.
sind anzuweisen,
Vorsorge zu treffen, daß auch während ihrer 
persönlichen Abwesenheit die Listen zu Einsicht 
zur Verfügung stehen. Die Abschriftnahme der 
Liften ist unter der Voraussetzung zu gestatten, 
daß dadurch Gleichberechtigte nicht in der Ein­
sichtnahme und Prüfung der Listen beeinträch­
tigt werden, und daß kein begründeter Verdacht 
einer mißbräuchlichen Benutzung oder Verbrei­
tung der Notizen vorliegt. Der Minister spricht 
die bestimmte Erwartung aus, daß nach dieser 
Richtung keine begründeten Beschwerden bei ihm 
erhoben werden.

4. Sowohl bei den Wahlmännerwahlen als 
auch bei den Abgeordnetenwahlen ist die An­
wendung von Zeichen (desgl., do., „) anstelle der 
Namen der gewählten Kandidaten wegen der 
dadurch gegebenen Möglichkeit eines Irrtums 
unbedingt zu vermeiden. Die Vorschrift des 
§ 27 Abs. 3 des Wahlreglements, wonach bei 
der Abgeordnetemvahl Abkürzungen statthaft 
sind, die keinen Zweifel über die gewählte Per­
son lasten, wird hierdurch nicht berührt.

5. Nach Art. 1 8 2 des Gesetzes vom 28. Juni 
1906 hat in dem Falle, daß von einer Wähler- 
abteilung bei der Urwahl zwei Wahlmänner zu 
wählen sind und nur 4 Personen gleich viel 
Stimmen erhalten, das Los darüber zu entschei­
den, wer gewählt ist. Hierbei ist wiederholt in­
sofern falsch verfahren, als nur zwei Lose mit 
je 2 der Partei nach zusammengehörigen Kandi­
daten gebildet sind. Die Losung hat nicht nach 
Parteien, sondern nach Einzelpersonen zu erfol­
gen, es sind also vier Lose zu benutzen.

6. Macht ein Wahlvorsteher von der Befug­
nis gemäß 8 14 des Wahlreglements Gebrauch, 
vor Abschluß der Wahl einer Abteilung zur 
Wahlverhandlung der folgenden Abteilung 
überzugehen, so ist dies an entsprechender Stelle 
des Wahlprotokolls zu vermerken und zu be­
gründen.

7. Zur Behebung hervorgetretsner Zweifel 
wird darauf hingewiesen, daß sowohl bei enge­
ren Wahlen, wie bei zweiten engeren Wählen 
Urwähler zur Abstimmung zuzulassen find, die 
beim ersten Wahlgange nicht mißgestimmt haben.

8. Die Benachrichtigung der gewühlten Wahl­
männer, soweit sie nicht im Wahltermin an­
wesend find, hat der Wahlvorsteher zu bewirken: 
es steht aber nichts im Wege, daß er sich dabei 
der Mithilfe der Eemeindsvsrwaltungsbehörde 
bedient. Die Benachrichtigungen werden im 
Interesse einer zutreffenden Berechnung der im 
8 19 a. a. O. bestimmten dreitägigen Annahme- 
frist zweckmäßig gegen Zustellungsurkunde zu 
senden sein. X

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus»

154. Sitzung vom 1. April, 2 Uhr.
Am Ministertisch: Frhr. v. Schorlemer, Lentze.

fast immer im Parterre-Geschoß gelegen ist, und er­
ledigt ungehindert seine Korrespondenz.

Der Parlor besitzt also den Charakter eines 
großen, für jedermann geöffneten Vestibüls, das 
aber behaglich und in besonders luxuriöser Weise 
mit kostbaren Tapeten, Gemälden, Marmor- 
bekleidungen, Bronzekronen, vor allen Dingen aber 
mit den bequemsten und schönsten Sitzmöbeln aus­
gestattet ist, die zu Gruppen geordnet und in zweck­
mäßiger Weise in dem hallenartigen Raume ver­
teilt stnd. Was.besonders auffällt, ist die Mannig­
faltigkeit dieser Möbel, die gleichsam jeder Neigung 
und Schwäche Rechnung tragen; da sind breite 
Klubsessel .mit Arm- und Rückenlehnen. Bambus- 
stühle, Korbsessel, Bänke aus Rohrgeflecht — und 
natürlich fehlen niemals die sogenannten kioekinx- 
ebair8 (Schaukelstühle)verschiedener Konstruktion, 
die in Amerika auch in jedem Haushalt zu finden 
sind. Ja , die Wahl eines Sitzes im Parlor eines 
luxuriösen Hotels ist nicht gleichgiltig — eine ele­
gante Dame wird z. B. nicht nur darauf Gewicht 
legen, bequem zu sitzen, sondern auch eine günstige 
Figur zu machen. Es ist auch nicht gleichgiltig, 
ob man mit dem Gesicht zum Eingang sitzt oder dem 
Eintretenden unter möglichst günstiger Beleuchtung 
nur das klassische Profil zeigt, usw.

Ich sagte, man käme hierher, um nichts zu 
suchen; aber man kommt doch, um viel zu sehen.
Für mich war es ein außerordentliches Vergnügen, 
im Waldorf-Astoria in Nowork, im Raleigh-Hotel 
in Washington oder in Planters Hotel in St. Lours 
zu sitzen und die interessante Gesellschaft an mir 
vorbeifluten zu sehen. Aber nicht nur dem Fremden 
ist dieses Schauspiel interessant; auch die Bürger 
der Stadt kommen, um die Fremden zu sehen, Be­
kannte zu suchen und sich selbst zu zeigen.

Den Hauptraum, in welchem sich zugleich die  ̂Geschwindigkeit, mit 
Offize befindet, umgeben die verschiedenen Speise-^ Etagen durchstiegen,

Herren! Ich gestatte mir zunächst, nach der kurzen 
Osterpause alle die Herren herzlich zu begrüßen und 
hoffe, daß alle erfrischt und mit neuen Kräften ver­
sehen zu den Arbeiten, die uns für den Rest der 
Session noch bevorstehen, hier eingetroffen sein wer­
den. Wegen Erkrankung habe ich meine Amts- 
geschäfte in den letzten Wochen versäumen müssen; 
ich möchte dem Hause für seine Nachsicht danken 
und namentlich auch den berden Herren Vizepräsi­
denten und den Schriftführern von dieser Stelle 
aus meinen Dank aussprechen für die große Opfer­
willigkeit, mit der sie die Vertretung für mich über­
nommen haben. (Beifall.)

Der Präsident teilte ferner mit, daß er bei den 
nahen verwandtschaftlichen Beziehungen des Kö­
nigshauses zu der griechischen Königsfamilie im 
Sinne des Hauses glaube gehandelt zu haben, indem 
er dem griechischen Geschäftsträger die herzliche 
A n t e i l n a h m e  des Abgeordnetenhauses anläß­
lich der E r m o r d u n g  K ö n i g  G e o r g s  aus­
gesprochen habe. Er verlas sodann das Danktele- 
gramm des griechischen Geschäftsträgers. (Das 
Haus hatte die Worte des Präsidenten stehend an­
gehört.)

Das Haus ehrte ferner das Andenken des ver­
storbenen Abg. K l o ck e - Olpe-Meschede (ZLr.) in 
der üblichen Weise.

Der P r ä s i d e n t  teilte dann die Mandais- 
niederlegung des Abg. L i c h t e n  st e i n  (fortschr- 
Vpt.) sowie den E intritt des neugewählten Abg. 
Dr. Rös i cke  (kons.) mit. Abg. Dr. Rösicke wird 
von konservativen Abgeordneten lebhaft begrüßt.

Landeskultur upd innere Kolonisation.
Die zur ersten Lesung stehende Vorlage fordert 

insgesamt 25 Millionen, und Zwar 12 Millionen 
zur Urbarmachung fiskalischer Moore, 3 Millionen 
zu Meliorationen auf Domänenvorwerken und 10 
Millionen zur Beteiligung des Staates mit Stamm­
einlagen Lei gemeinnützigen Siedlungsgesellschaften.

Landwirtschaftsminister Dr. Frhr. v. S c h o r ­
l e m e r :  Die Vorlage ist vom Ministerpräsidenten 
schon im Oktober angekündigt worden. Sie be­
zweckt die Förderung der Viehzucht sowie die 
Hebung der inneren Kolonisation. Die Melioratio­
nen auf Domänen sollen die Futterproduktion stei­
gern. Eine hinreichende Verzinsung dieser drer 
Millionen ist gesichert. Die Moorkultur ist in amt­
lichen Denkschriften wiederholt behandelt. Die 12 
Millionen sollen lediglich der Urbarmachung von 
f i s k a l i s c h e n  Mooren dienen, da hier der so­
fortigen Inangriffnahme der Arbeiten nichts im 
Wege steht. Man hat allerdings gefragt, ob der 
S taat selbst die Kultur der Hochmoore in die Wege 
leiten solle. Wir besahen diese Frage, da der S taat 
am ehesten planmäßig und systematisch vorgehen 
kann und die Moorkultur so am raschesten vor­
schreibt. Andererseits kommen jetzt nur die großen 
und zusammenhängenden Moorflächen inbetracht. 
Auf dem Gebiet der inneren Kolonisation ist seit 
1890 gewiß manches geschehen, wenn auch auf den 
ersten Ansturm bald Ebbe folgte. Seit 1905 herrscht 
aber wieder regeres Leben Die ostpreußische und 
die pommersche Landgesellschaft entstand, für Schle­
sien und Sachsen sind ähnliche Gesellschaften be­
gründet. Auch die Änsiedlung von Arbeitern schrei­
tet vorwärts. Trotz mannigfacher Schwierigkeiten 
sind seit 1907 3342 Rentengüter als ArLeiterstellen 
eingerichtet. Natürlich können wir nicht die Mobil­
machung des Großgrundbesitzes erstreben. Jede 
Überstürzung könnte das ganze Werk in Frage 
stellen. Ich bitte um eine eingehende, aber auch 
wohlwollende Prüfung der Vorlage. Ein günstiges 
Omen für den Entwurf ist, daß die erste Lesung am 
Geburtstage des Altreichskanzlers stattfindet. Möge 
das Haus auch hier der Erinnerung an die große

BarbiersaLon — der sich bescheiden „Dardsr'8 8llop" 
nennt, obwohl,er w iE ch  ein Salon, zumteil ein 
vornehm ausgestatteter Saal ist. Der Varbkersawn 
in einem solchen Hotel erinnerte mich mit seinen 
zahlreichen Regalen, Töpfen und Dosen an die Ein­
richtung unserer Apotheken, während die Sessel .eine 
täuschende Ähnlichkeit mit den Opevationsstükhlen 
der Zahnärzte besitzen. M it dem BaMersalon ist 
dann auch stets ein Institut zum Reinigen der 
Kleider «und Stiefel verbunden, das man sich mög­
lichst komfortabel vorstellen muß. Die Schwarzen, 
die uns bedienen, besitzen auch zur Behandlung 
unseres Schuhwerkes, dem sie den höchsten Glanz 
verleihen, eine ganze Apotheke von Wichsen, Salben, 
Fetten, Lacken, Tinkturen usw. Ein ungeheurer 
Luxus «wird auch in den Waschväumen entfaltet; 
in der Regel sind Fußboden, Wände, Decken ganz 
und gar mit Marmor bekleidet. ;

Wer in einem komfortablen Hotel wohnen will, 
muß allerdings tüchtig Geld in seinen Beutel tun. 
Die Amerikaner behaupten allerdings, man brauche 
dafür nicht soviel Trinkgelder zu zahlen, wie bei 
uns. Das trifft Wr mittlere Hotels wohl zu, und 
diese bieten auch noch genug der Annehmlichkeiten. 
Aber in den Luxushotels, die man doch namentlich 
als Fremder gesehen haben muß, Hat sich durchaus 
das europäische System des Trinkgeldgebens ein­
gebürgert, und es find ganz hübsche Sümmchen, die 
allein für diesen Zweck verausgabt werden. Aber 
man kann in den großartigsten Hotels verhältnis­
mäßig billig logieren, wenn man sich init einem 
Zimmer in der 12. oder 15. Etage begütigt, dessen 
Fenster nicht nach der Straße, sondern nach einem 
Hcf oder Lichthof hinausführen. Imgrunde ist dies 
ganz gleichgiltig — denn wer sitzt- denn im Hotel, 
um zum Fenster hinaus zu sehen? Is t es bei der 

welcher die Auszüge die 
nicht wirklich ganz gleich­

s te  (es gibt besondere Speise-säle Mr Damen), die giltig, ob man im 4. oder im 12. Stockwerke wohnt? 
Bar, die Buch- und Zeitungshandlung und der j Der Luxus nimmt allerdings nach oben hin ab

Zeit vor 100 Jahren Rechnung tragen. (Lebhafter 
Beifall.)

Abg. Frhr. v. M a r e n h o l t z  (kons.): Wir be­
grüßen die Vorlage mit großer Freude. Sie bringt 
wohl doch das stille Eingeständnis, daß bisher aus 
diesem Gebiete nicht mit dem rechten Eifer gear­
beitet worden ist. Vielleicht hätte in der Begrün« 
düng des Entwurfs die innere Kolonisation metzk 
in den Vordergrund treten können. Wir sind warms 
Freunde der inneren Kolonisation und haben es 
stets bewiesen. Recht und billig wäre ein Wort des 
Dankes für die Kreise und die Privatpersonen ge­
wesen, die schon emsig an der Moorkultur gearbeitet 
haben. Hoffentlich ist es möglich, für die VesiedluWs 
so großer Flächen auch das nötige ArbeitermateriM 
zu beschaffen. Die Hauptsache ist nicht, auf dir 
kultivierten Moore das Vieh anderer zu treiben, 
sondern boxt neue Kolonisten zu schaffen. Man wirst 
uns vor, wir wollen keine Aufteilung von Do­
mänen. Das trifft durchaus nicht zu. Wir stnd von 
je für die rechte Mischung des großen und kleinen 
Grundbesitzes gewesen. Die Beteiligung des Staates 
an gemeinnützigen Gesellschaften findet gleichfalls 
unseren Beifall. Wo aber solche Gesellschaften d ^  
Gemeinnützigkeit nachweisen, sollte auch die Unter­
stützung des Staates nicht ausbleiben. Ich bean­
trage Verweisung an die verstärkte Agrarkommissioi^

Abg. v. d. H a g e n  (ZLr.): Auch uns erfüllt den 
Entwurf mit Genugtuung. Wir billigen insbeson­
dere die staatliche Vetätigung in der innren  Kolo­
nisation.

Abg. G l a t z e l  (ntl.): Auch wir begrüßen dtHv 
Vorlage, die ein großzügiges Vorgehen zur inneres 
Kolonisation verbürgt. Versäume die Regierung 
aber nicht, hier auch die private Initiative kräftig 
anzuregen. Sympathisch war uns die Zustimmung 
des konservativen Redners, nachdem sich zuvor rm 
Landwirtschaftsrat ein anderes hervorragendes M it­
glied der konservativen Partei anders geäußert hat. 
Die Vorlage darf aber nur den ersten Schritt zur 
planmäßigen inneren Kolonisation bilden. Auf dem 
Lande herrscht für diese Aufgaben vielfach noch nicht 
das genügende Verständnis. Dem sollte eine be­
sondere Zentralstelle entgegenwirken. (Beifall.)

Abg. Dr. "  .........................  ........  ^
blickt auf die
dort war die ___ ^  ,
völlig ins Stocken gekommen. Natürlich dürfen'die 
neuentstehenden Weideflächen nicht ohne die An­
sehung zahlreicher Kolonisten bleiben. I n  vielen 
Gemeinden besteht ja großer Landhunger. M it der 
Urbarmachung der Moore sollte gleich die Be­
siedlung verbunden werden. (Beifall.)

Abg. H o f f  (fortschr.): Die Vorläge möge nur 
der erste Schritt in der staatlichen Vetätigung zur 
inneren Kolonisation sein. wollte man aber der 
gegenwärtigen F^ischnot entgegenwirken, so müßte 
man sich zur Aufhebung der Futtermittelzölle und 
der Einfuyrscheine entschließen. Nicht oft genug kann 
wiederholt werden, daß die Landflucht nirgends fo 
lebhaft und bedrohlich auftritt wie da, wo der 
Großgrundbesitz überwiegt. So ist heute der ganze 
Osten verödet, und die Landstädte verarmen. Schon 
kündigt man in grotzagrarischen Kreisen die Kulis 
an. I n  Irland  bietet man 1000 Millionen arch 
um wreder ein Bauernland zu bekommen, und Rußr 
land treibt eine bewundernswerte VauernpolitiL. 
(Lachen der Polen.) Nur unser wirtschaftliches Pro* 
gramm, der Abbau der Zölle, verbürgt wirksame 
innere Kolonisation. (Lachen rechts.) Wo Groß­
grundbesitz überwiegt, mutz er aufgeteilt werden. 
(Beifall links.)

Abg. v. S a t z - J a r v o r s k i  (Pole): M it des
Vorrednern bin rch darin einig, daß diese Vorlage 
zur Bekämpfung der augenblicklichen Fleischteuerung 
nicht inbetracht kommt. Die Vorlage an sich scheint

aber wir wollen ja auch nicht wie Könige und 
Fürsten wohnen.

T ritt man als Fremder in ein armerrkanffches 
Hotel, um in demselben zu logieren, so verletzt den 
Fremdling, d. h. den gebildeten Europäer, Zunächst 
die summarische Behandlung. Niemand sagt guten 
Tag — eine ganz schreckliche Empfindung für einen 
Deutschen, der gewöhnt ist, vom Hotelier, oder doch 
wenigstens vom Geschäftsführer des Hauses, mit 
einem Bückling begrüßt zu werden. Hier faßt nicht 
einmal der Portier an seine Mütze. Aber am Tisch 
der Office liegt ein großes Buch aufgeschlagen — 
in dieses schreibt man seinen Namen ein. Dann 
wird hinter einem Fensterchen der Kopf eines Elerk 
sichtbar, der eine Nummer ruft. Am nächsten 
Moment befindet man sich mit einem schwarzen 
Boy in einem Elevator, fliegt in  das 12. Stock­
werk hinauf, und die Sache ist erledigt. M an Zahlt 
8—12 Mark pro Tag — ohne Mahlzeiten natürlich. 
Von diesem Moment an ist man in solch einem 
Riesenhotel eine Nummer, wird aber vom Tage 
der Ankunft bis Mr Stunde der Abreise vor- 
trefflich bedient.

Wer sich aber vornehm genug Mnkt, rrm rm 
zweiten oder vierten Stockwerk zu wohnen, mutz eine 
sehr offene Hand besitzen, um nicht unangenehm 
aufzufallen. Denn da er sich selbst Zu den Großen 
rechnet, so handelt er gleichsam von dem Moment 
an, wo er das Haus betritt, beständig unter einer 
Suggestion, Geld auszugeben. Denn die Art nnd 
Weife, wie man den Fremden das Geld aus der 
Tasche zieht, ist in Amerika solange studiert worden, 
bis es Zu einer schönen Kunst geworden ist. Der 
Portier, der das grohe Gepäck hereinbringt, bleibt 
wartend stehen, bis er seine Mark hat: der Boy, 
der das Gepäck aufs Zimmer trägt, bekmmnt die 
zweite Mark, — er bleibt wartend stehen, bis das 
Metall seine Handfläche berichrt. Betreten wir den 
Speise-saal, so hat uns der Platzanweiser bereits 
mit einem flüchtigen Blick richtig eingeschätzt. Be-



rrns sympathisch zu sein; nur steht zu befürchten, daß 
sie schließlich ihre Spitze gegen uns richten wird.

Abg. L e i n e r t  (Soz.): Die Vorlage ist ein Be­
weis, daß die Landwirtschaft das Volk'nicht mit ge­
nügend Fleisch versorgen kann.

Der Entwurf geht a n  d ie  v e r s t ä r k t e  
A g r a r k o m  mi s s i o n .  Mittwoch: Kultusetat.

Schluß nach 6 Uhr.

51. Zuchlviehanttion der westpr. 
herdbnchgesellschast in Lhsrn.

-Bei der VersteLgqrung der Bullen brachten acht 
Stiere Preise über 1000 Mark. und zwar „Volon- 
Lour" (S tak Ellerwalb-Letztau. Käufer Flemming- 
Klein MaHau) 1210 Mark; „Komet" (Stall Froese- 
Sckön'see, Käufer Stenzel-Aarnowitz) 1720 Mark; 
„Max" (Stall van Riesen-Warnau. Käufer Kiehn- 
Schilbinsborf) 1020 Adark; ..Dämon II"  (Stall 
Regechr-Grünhagen, Käufer Friesen-Schöiffeej 10-30 
Mark; -Sultan" (Stall Neufeldt-Groß Ldsewitz, 
Käufer Friese-Schwentenj 1010 Mark; „Erlkönig" 
(Stall Ernst Torni-er-Trampenau, Käufer Land­
wirtschaftskammer Posen) 1440 Mark: „Pastor". 
(Stall Eugen Tornier-Tra-nrpenau, Käufer Wiens- 
Tiegenhagen) 1000 Mark; „Viadukt" (Stall von 
Donimrrskki-Puchtwalde) 1340 Mark. Im  übrigen 
wurden folgende Ergebnisse erzielt: Ellerwald-
Letzkau „Vampyr" 390 Mark; Enß-Schönhorst 
„Atos" 640 MarE; Entz-Schönfee „Barbar" 500 
Mark; Fast-Neukirch „Georg" 600 Mark; Fieguth- 
Schönau „Jngo" 430 Mark; „Jmo" 470 Mark; 
Flier-Eichwalde „Lustig" 360 Mk.: Löwe" 390 M .;  
von FrantziUs-Sa'wdln „Ulrich" 660 Mark; „Udo" 
560 Mark; Friedrich-Palfchau „Prophet" 480 Mk.; 
Friesen-iSchönsee „Bursche" 430 Mark; Froese- 
Schörchee „Kunter" 390 Mark,' „Kuli" 760 Mark; 
Froese-Gr. Mausdorf „Victor" 460 Mark: „Theo" 
720 Mark; „Anton" 480 Mark; Grunau-Lindenau 
„Figaro" 570 Mark; „Falke" 900 Mark; Hartinqh- 
Bielawken „Vartel" 630 Arark; „Vachus" 560 Äk.; 
Hübschmann-Gut Neuenbrirg ..Gambrinus" 620 Mk.; 
„Ganymed" 580 Mark; „Gorgias" 430 Mark; 
Ianhon-Tiege „Karo" 600 Mark; „Kuno" 610 Mk.; 
Neufeldt-Groß Lesewitz ,/Senner" 880 Mark; 
Penner-Trampenau „Satan" 370 Mark: Po'hlmann- 
Lichtfelde „Feldherr" 400 Mark; Quirmg-Orlofs 
„Knappe" 550 Mark; Regshr-Schönlhorst „Emil" 
480 Mark; „Eckstein" 450 Mark; van Rissen- 
Georgensdorf „Egon" 600 Mark; van Riesen-. 
Schönste „Robinson" 560 Mark; Schmidt-Pr. Kö­
nigsdorf „Neptun" 370 Mark; Sontag-Bonin 
„AMnemnon" 620 Mark; „Zigeuner" 410 Mark; 
Siebert-Pr.Kömgsdorf „Erich" 530 Mark: Stoer- 
mer-Königsdorf „Nathan" 920 Mark: Tornier-
Tranrpenau „Enkel" 680 Mark; „Eitel" 710 Mark; 
„Panter" 520 Mark; Treppenhauer-Gemlitz „Nep­
tun" 380 Mark; Treppenhauer-Schänhorst „Eber­
hard" 620 Mark; „Gbro" 460 Mark; „EdeMke" 
410 Mark; „Wgar" 360 Mark; Wiebe-EichwaIde 
„Virgil" 750 MrrE; „Vers" 620 Mark; „Vogt" 
620 Mark; Wiebe-Grotz Schavd.au „Normann" 440 
Rkark; „Notar" 480 Mark; Wiebe - N oumü nste rbera 
„Azur" 500 Mark; „Ajax" 480 Mark: Wiebe'- 
Palschail „Prälat" 420 Mark; Wiens-Iunkertroyj
„Nonius" 500 Mark; „Normann" 430 Mark; 
Mens-Schönan „Azor" 530 Mark: Wienß, A„
Schönhorst „Quirl" 710 Adark; „Quast" 480 Mark; 
Wientz, H., Schönhorst „Brutus" 740 Mark; „Ban­
dit" 430 Mark; Wientz-Tiege „Uchland" 410 Mark; 
Woelcke-SchönseL „Obelisk" 570 Mark; Woelcke- 
LadEopp „Nodrigo" 350 Mark; Albers-Trauvel 
„Othello" 440 Mark; Albinus-Zaskotisch ..Kardinal" 
460 Mark; Vrauer-iLadekopp „Visanarä" 540 Mark; 
Bvucks-Altenau „Bosco" 410 Mark; Dyck-Schönhorst 
„Tantalus" 410 Mark; Dyck-Neumünsterberg „Eck­
stein" 410 Mark; Dyck-Ladekopp „Qualgeist" 
460 Mark; Friese-Schwenten „Primus" 480 Mark; 
von Hindenburgs Gutsverwaltung-Neudeck, Admi­
nistrator Klawitter „Ulrich" 700 Mark; Nuecker- 
Sophienau „Gerhard" 500 Mark; von Bielers 
MajoratsverwalLung-Melno. Administrator Schle­
gel „Samuel" 500 Mark; Brucks-Altenau „Zaun­
könig" 530 Mark.

Nach der Versteigerung ftrnd um 5 Uhr im 
„Nordischen Hof" ein

Essen
zu etwa 70 Gedecken statt, an dem: u. a. teilnahmen

Kries-Friebenari, Amtsrat Donner-Steinau, Haupt- 
mann a. D. Wentscher. Kreistierarzt Voelkel, 
Schlachthofdirektor Kolbe, sowie stitens der Herd- 
buchgeifellschaft deren Vorsitzer Herr Eugen Tornier-

scheidene Leute werden nur von einem Kellner 
bedient. Wer aber so aussieht, als ob er reich sei, 
bekommt einen schönen Fensterplatz mit freier Aus­
sicht, Blumen auf dem Tische und wird von zwei 
oder drei Kellnern bedient. Jeder Kellner rechnet 
hier auf einen Dollar Trinkgeld. Man zahlt vor 
dem Betreten des SpeLsefaales für die Auf­
bewahrung von Hut und Mantel, man zahlt für 
die Hilfe beim Anziehen, man zahlt für jedes Glas 
Wasser, das einem aufs Zimmer gebracht wird, — 
kurzum, man zahlt überhaupt und ständig.

So geht es dem Europäer. Der Amerikaner 
erwartet weder vam Portier noch vom Kellner 
einen Dank, und da er weiß, daß das Danken in 
seinem Lande nicht üblich ist, macht er sich garnichts 
aus der Miene und den Gebärden seiner Leute, 
zahlt selten einmal ein Trinkgeld und meistens 
garnicht, und macht dennoch große Ansprüche, die 
immer respektiert werden.

Aber für Fürsten oder Leute, die wie Fürsten 
reisen, kommt es ja auch auf hundert Dollar mehr 
oder weniger nicht an. I n  diesen grasten Hotels 
können Fürstlichkeiten in einer Flucht von Zimmern 
untergebracht werden, in der sie von dem gewohnten 
Luxus nichts vermissen; denn die Zimmer sind 
ganz nach dem Muster alter, stolzer Monarchen- 
schlösser möbliert und dekoriert. Hundert Dollars 
pro Tag, oder auch tausend pro Woche, erscheint für 
selch eine Wohnnrrg nicht zuviel. Aber wenn einer 
wie ein König leben und auch wie ein König be­
zahlen will, so kann er das haben, auch wenn er 
kein König ist.

Je  höher der Lift geht, imffv billiger werden 
die Zimmer. Obwohl in den höheren Zimmern 
die Luft reiner ist, die Sonne durch die Scheiben 
scheint und das verwirrende Geräusch der Stadt 
ein Ende findet, ist es doch Mode, nicht Zu hoch 
gen Himmel zu steigen.

Tramrpenau und der Geschäftsführer Herr Zucht- 
direktor Monert. Als erster Redner erlwb sich der 
Herr Eugen T o r n i e r - Trampenau zum Kaiser- 
toast. Erst vor welligen Tagen habe man die Er­
innerung an die Zeit vor hundert Jahren wach­
gerufen/wo der Geist der Vaterlandsliebe das Volk 
erfaßte und von schmählicher Knechtschaft befreite. 
Derselbe Geist sei dann im vorigen Jahrhundert 
bei Düpvel, Koniggrätz und Sedan lebendig ge­
wesen. And heute, am 1. April, am Geburtstage 
Vismarcks. wolle man sich in Liebe und Ehr­
erbietung des Mannes erinnern, in dem jener 
Geist so stark lebte. Denn der Geist rechter Mannes- 
kraft werde auch in Zukunft unser Vaterland durch 
ernste Zeiten hindurch führen. Ih n  zu hegen, wollen 
wir unsere Aufgabe fein lassen, und das bekräftigen 
wir mit dem Rufe: Seine Majestät, unser Kaiser, 
Hurra! Es wurde darauf die Kaiserhymne gesun­
gen. Dell Dank für die freundliche Aufnahme, die 
die Herdbuchgesellschaft in Dhorn gefunden habe, 
stattete ebenfalls der Vorsitzer, Herr T o r n i e r -  
Trampen-au, üb. Unsere Absicht war, so führte er 
aus, hier für das Hedrbuchvieh neue Absatzgebiete 
Zu suchen und unsere Freunde hier in ihren züchte- 
rischen Bestrebungen zu ermuntern. Die Bedenken, 
die wir hatten, als wir die erste Auktion hier in 
Thorn planten, sind nun geschwunden: wir können 
einen sehr guten Eindruck aus den Mauern Thorns 
mit nachbaust nahmen. Das Ergebnis war zu­
friedenstellend. wenn wir natürlich 'auch keine Dan- 
ziger Preise erzielt haben. Aber die Zukunft wird 
die Ergebnisse auch hier in Thorn steigern. Vor 
allem haben wir aber hier bei allen Körperschaften 
großes Entgegenkommen und liebenswürdige Auf­
nahme gefunden, die uns unsere Arbeit Wesentlich 
erleichtert hat. Nach den heutigen Erfahrungen 
bin ich sicher, daß es uns auch hier aelungen ist, 
gute Beziehungen anzuknüpfen, und daß die Herd- 
buchMellschaft in den Mauern dieser schönen Stadt, 
die so oft von Feinden bedroht war und auch heute 
die Wrrre an der äußersten Grenze unseres Vater­
landes bildet, in Zukunft ein gern gesehener Tast 
sein wird. Den Herren, die uns bei unserem Werke 
hier unterstützt 'haben, sage ich im Namen der Herd- 
buchgesells.haft unseren besten Dank. Ich trinke auf 
das Wohl der Stadt Thorn! Herr Erster Bürger­
meister Dr. H a s s e  erwiderte mit einem Trink- 
spruch auf die HerdbuchgssellschafL: Ich danke dem 
Vorstands für die freundliche Einladung zur heuti­
gen Schau und 'zu dem jetzigen Beisammensein. 
Es ist uns eine große Freude, die Gesellschaft hier 
begrüßen zu können. Ih r  Herr Vorsitzer hat uns 
soeben in sehr liebenswürdigen Worten für die 
Aufnahme in Thorn gedankt. Wir haben den 
Siegeszug der Herdbuchgesellschaft verfolgt und sind 
'daher erfreut, daß sie auch hierher 'gekommen ist. 
Daß die Erfolge des heutigen Tages zufrieden­
stellend waren, bereitet uns eine große Genug­
tuung. und wir hoffen, daß Sie bald und oft wieder 
zu uns kommen. Die Verbindung zwischen uns und 
der Herdbuchgesellschaft ist ja 'auch sehr innig. Ich 
möchte nur das eine Wort erwähnen: Fleisch- 
teuerung! Das Thema, das Stadt und Land inter­
essiert und sie eng miteinander verbindet. Sie 
können versichert sein, wenn die S tad t Dhorn dazu 
übergehen mußte. Fleisch aus dem Auslande einzu­
führen, um die hohen Fleischpreise besonders im 
Interesse der wenig bemittelten Bevölkerung herab­
zusetzen. so geschah das nicht, weil wir zu' unserer 
Landwirtschaft in Gegensatz treten wollten, sondern 
aus bitterer Not. Wenn es der Landwirtschaft 
gelingt, hier dem Mangel abzuhelfen, dann wird 
uns das eine große Freude sein. Ich möchte nur 
an die Worte des Kaisers erinnern, der letzthin 
äußerte: „Wir können und müssen das!" Äuch 
hier in Dhorn ist es erforderlich, daß die Landwirt­
schaft sich die heutigen großen Verdienste und Er­
folge 'der Wissenschaft zunutze macht. Wenn Sie 
daher leistungsfähig und großzügig wirtschaften 
und damit ein KrutuvroerL schaffen, so können Stadt 
und Land zusammengehen, und 'Sie können Stadt 
und Land imt Fleisch versorgen. Darum aber ist 
es gerade der Herdbuchgesellschaft zu tun: sie will 
die Züchtung auf den höchsten Stand heben. Das 
möge ihr auch hier gelingen. Daß Sie uns recht 
oft die Ehre Ih res Besuches antun mögen, ist mein 
lebhafter Wunsch, und ich hoffe, daß Ih r  seh:. , >ffe, daß Ih r  sehr ver­
ehrter Vorstand diesen berücksichtigen wird. Ich 
bitte Sie, mit mir einzustimmen in den Ruf: Die 
westpreußische Herdbuchgesellschaft lebe hoch! Herr 
Landrat Dr. K l e e m a n n  brachte dann folgenden 
Trinffpruch aus: Dem Danke des Herrn EEen 
Bürgermeisters für den Besuch der 'Herdbuchgesell- 
schaft schließe auch ich mich an mit dem Danke des 
Landkreises Dhorn. wie überhaupt des Südens 
unserer Provinz. Es ist erfreulich, daß das edel 
gezogene Vieh nun auch hier Eingang finden wird. 
Ich betrachte den heutigen erfolgreichen Tag als 
einen Wendepunkt in doppelter Beziehung. Unsere 
Landwirtschaft hier im südlichen LVestvr'eußen, im 
Culmer Lande, kann sich ja wohl im allgemeinen 
sHerr lassen. Soweit es den Getreide- und Zucker­
rübenbau angeht, stehen wir wohl auf der Höhe. 
Aber in der Züchtung von Nutzvieh stehen wir nicht 
an erster Stelle. Wir sind Lein züchtender Land­
strich mit eigener Rasse und edel gezogenem Weh. 
Der heutige Tag, an dem sich hier nun ein so starkes 
Interesse für das Herdbuchvieh bekundet hat. kann 
der Wendepunkt daKr sein, daß auch unsere hiesigen 
Landwirte sich der Züchtung auf Q ualität zuwenden 
und daß somit die landwirtschaftlichen Betriebe, 
die sich aus soviel einzelnen Teilen zusammensetzen, 
auch in dieser Hinsicht eine Vervollkommnung er­
leben. Ferner standen die Landwirte hier bisher 
unter dem Eindrucke, als ob sie etwas stiefmütter­
lich behandelt würden, wo es sich um größere Ver, 
anstaltungen handelte, als lägen wir etwas weit 
vom Schuß. I n  letzter Zeit hat sich nun erfreu­
licherweise auch dies gebessert. Auch die Landwirt- 
schastsLammer richtet ihr Augenmerk jetzt mehr auf 
unsere Gegend. Ich freue mich, daß auch die Herd- 
Luchgesellschaft es tut. und wünsche, daß die heutige 
Veranstaltung hier viele Nachfolger haben möge, 
zum Nutzen unserer Landwirtschaft, wie auch der 
Herdbuchgesellschaft. Ich fasse meine Wünsche eben­
falls in den Ruf zusammen: Die westpreußische 
Herdbuchgeisellschaft lebe hoch! Herr Amtsvorsteher 
G ü n t h e r -  Rudak wünschte, die Dhorner Herd­
buchschau möge dazu beitragen, daß die Landwirte 
oer ganzen Provinz Woftpreußen sich als zusammen­
gehörig fühlen uüd als eine große Familie be­
trachten. I n  diesem Sinne sei den westpreußischen 
Viehzüchtern ein Hoch gebracht. Herr Erster Bürger­
meister Dr. Ha s s e  übermittelte alsdann an 
Dhorns Gäste eine Einladung zum Btsmarck- 
kommers im Ärtushof. Herr B ä c h m a n n  - Liessau 
brachte ein Hoch auf Herrn Hauptmann Wentscher 
aus. durch dessen Bemühungen für jeden an diesem 
Tage so vortrefflich gesorgt sei. — Gegen 8 Uhr war 
die offizielle Tafel beendet, und die meisten Teil­
nehmer verabschiedeten sich. Der Gesamteindruck 
dieser ersten Dhorner Veranstaltung der west- 
vrrußischen Herdbuchgesellschaft wird für die schon 
im nächsten Jahre beabsichtigte große Zuchtvieh- 
schau in Dhorn, die jedenfalls auf drei Tage be­
messen sein wird, die beste Empfehlung bedeuten.

Der Riesenkonkurs Puppe in Rüstrin.
Der Konkurs des Bankhauses Gustav Puppe in 

Küstrin dürfte einer der größten werden, die in den 
letzten Jahren erfolgt sind. Wie verlautet, sollen sich 
die P a s s i v e n  in dem Zusammenbruch nach vor­
läufigen, allerdings nicht nachzuprüfenden Schätzun­
gen auf etwa 25 b i s  30 M i l l i o n e n  b e ­
l a u f e n .

Das Bankhaus Gustav Puppe bestand seit 78 
Jahren und war das älteste und angesehenste in 
Küstrin. Begründer des Hauses war der Vater des 
jetzigen Chefs, des 64 Jahre alten Bankiers Gustav 
Puppe, der vor einigen Jahren seinen jetzt 35jäh- 
rigen Sohn zum Teilhaber machte. Das Bankhaus 
machte bis vor wenigen Jahren nur ganz solide Ge­
schäfte, bis es sich auf Terrainspekulationen warf, 
die jedoch fast nur Verluste brachten. Die beiden 
Inhaber, Vater und Sohn, sind verschwunden, und 
das Geschäft ist jetzt von den Behörden geschlossen. 
Nur einige ältere Angestellte find bis auf werteres 
mit der Abfassung von Aufstellungen beauftrag:, 
die natürlich noch keinen Überblick bieten können, 
da wohl auch Bilanzverschleierungen und Bücher­
fälschungen vorliegen. Man nimmt in Küstrin nicht 
an, daß die geflüchteten Bankiers Selbstmord ver­
übten, sondern glaubt, daß beide versuchen werden, 
ins Ausland zu gelangen, Ihre beiden Familien 
haben die Flüchtigen in Küstrin Zurückgelassen. Die 
Lebenshaltung der beiden Familien war sehr ein­
fach; es wurde kein übermäßiger Aufwand ge­
trieben. und die Verluste, welche die Firma erlitten 
hat, rühren lediglich aus verunglückten Spekulatio­
nen her.

Die Deutsche Bank und die Neichsbank, mit denen 
das Haus früher viel gearbeitet hatte, hatten all­
mählich seinen Kredit erheblich eingeschränkt, sodaß 
Puppe zeitweise in ernste Schwierigkeiten geriet. 
Der endgiltige Zusammenbruch aber wurde hurch 
den zweiten Bürgermeister der Stadt Küstrin her­
beigeführt. Puppe hatte nämlich vor einiger Zeit 
einige Gelände an der Stadtgrenze verkauft und 
sollte an den Küstriner Magistrat eine Wertzuwachs- 
steuer von 5000 Mark abführen. Puppe vertröstete 
;edoch den Bürgermeister, der mit ihm in der An­
gelegenheit verhandelte, von Tag zu Tag. Als dieser 
am Sonnabend in dem Bureau Puppes erschien, 
wurde ihm mitgeteilt, daß der Inhaber und sein 
Sohn „abgereist^ seien. Eine Revision der Kasse, die 
sogleich vorgenommen wurde, ergab, daß die Puppes 
etwa 40 000 Mark zu sich gesteckt haben. Die Unter­
suchung ergab auch, daß die Depots in vorläufig 
festgestellter Höhe von etwa 1000 000 Mark seit 
langem an mehrere Banken verpfändet worden 
seien.

Es wird auch behauptet, daß die Terrainengage­
ments, die die zusammengebrochene Firma im 
Norden Berlins unterhielt, sie finanziell völlig fest­
gelegt haben. Im  Zusammenhang hiermit wird 
auch der Konkurs der Berliner Daufirma Kurt 
Berndt genannt, doch scheint dieser nur indirekt mit 
zu der Zahlungseinstellung von Puppe zusammen­
hängen. Ihre Lage soll mit dadurch unhaltbar ge­
worden sein, daß sie Geschäfte mit einer Berliner 
Holzschneidefirma einging, die starke Nachschösse er­
forderlich machten.

Dem Zusammenbruch des Puppeschen Bankhauses 
dürften zahlreiche weitere Konkurse in Küstrin und 
Umgebung folgen. Das Bankhaus arbeitete mit fast 
allen Geschäften der Stadt, mit Gutsbesitzern und 
Bauern, die wohl nun ihre eingelegten Kapitalien 
verlieren; die Nachricht von dem Verschwinden 
Puppes wirkte deshalb auch panikartig. Dre Kasse 
wurde gestürmt; doch konnte den Gläubigern nur 
mitgeteilt werden, daß die Zahlungen „vorläufig 
eingestellt" werden müßten. Wie aus den Geschäfts­
büchern ersichtlich ist, muß Puppe in den letzten 
Monaten in Berlin Geld zu sieben und acht Prozent 
aufgenommen haben, nur um laufende Ausgaben 
zu decken.

Der zum Konkursverwalter eingesetzte Kaufmann 
Hermann GoLtschalk, der mit einem Stab von Be­
amten die Vermögensverhältnisse der insolventen 
Firma untersucht, erklärt auf Anfrage, daß er zwar 
über die Höhe der gesamten Verbindlichkeiten bis 
zur Stunde noch keinen genauen Überblick habe, doch 
fei eine S c h u l d e n l a s t  v o n  u n g e f ä h r  1^4 
M i l l i o n e n  M a r k  wahrscheinlich. Die Reichs­
bank hat zurzeit nur noch einen Teil Wechsel der 
Bank diskontiert, für die bis zu einem gewissen 
Grade Deckung vorhanden ist. Das Institut hofft 
auf den Eingang der in ihrem Besitz befindlichen 
Wechsel, sodaß der Verlust nur gering sein dürfte. 
Die Deutsche Bank beziffert ihr Wechselobligo bei 
Puppe auf etwa 200 000 Mark. Außerdem hat sie 
Puppe einen Effektenvorschuß von mehreren 100 000 
Mark gegeben. Einen nennenswerten Verlust dürste 
auch diese Bank, da genügend Deckung vorhanden, 
nicht erleiden. Nach der „Mittagsztg." verlautet, 
daß auch eine Anzahl von Offizieren und Ver- 
waltungsbeamten Lei Puppel größere Guthaben 
unterhalten haben. Die geschlossenen Depots in den 
Safes sollen vollkommen intakt sein, dagegen ist es 
möglich, daß die offenen angegriffen worden sind.

Der König See Spieler „Baron 
v. Korff" und Genossen vor 

Gericht.
B e r l i n ,  1. A pril.

(Muster Derhandlungstag.)
I n  der heutigen Verhandlung des SLallmann- 

Prozesses wurde mit der Beweisaufnahme fort­
gefahren.

Zeuge B u n d  bekundet, daß er im Jahre 1908 
in Lugano den Angeklagten Krämer kennen lernte, 
der sich ihm unter dem Namen „Krämer" oder „von 
Krämer" vorstellte. Gelegentlrch eines Dampfer- 
ausfluges wurde dem Zeugen auch ein angeblicher 
Regierungsrat aus Köln vorgestellt. Nach dem 
Mittagessen wurde der Vorschlag gemacht, die Zeche 
auszuspielen, von wem der Vorschlag ausging, weiß 
der Zeuge nicht. Während es um die Zeche ging, 
wurde bar gespielt. Beim Spiel gewann ein M it­
spieler mehr als die Zeche ausmachte, weshalb 
weiter gespielt wurde. Der Zeuge hat schließlich an 
den angeblichen Regierungsrat 8400 Franks ver­
loren. Für das Spiel wurden neue Karten benutzt. 
Ob etwas Unrechtes Leim Spiel vorgekommen ist, 
weiß der Zeuge nicht. Er achtete nicht darauf, weil 
ihm nicht der Gedanke kam, daß es nicht mit rich­
tigen Dingen zugehen könnte. Über den schuldigen 
Betrag stellte Pauli einen Scheck aus, der an den 
RegierungsraL gegeben wurde. Der Zeuge übergab 
dafür an Pauli einen Wechsel. Nachdem der Re­
gierungsrat den Scheck erhalten hatte, empfahl er 
sich und der Zeuge sah ihn nicht wieder. Für den 
Wchsel hat der Zeuge dre Hälfte bezahlt, dann 
wurde er beschlagnahmt. Zunächst wurde ihm der 
Wechsel durch eine holländische Bank präsentiert, 
später durch den bekannten Pfandreyer aus Düssel­
dorf. Der Zeuge erkennt den Angeklagten Krämer

genau wieder, während sich Krämer auf den 
nicht mehr erinnern kann. — Der S t a" Ne­
r val  t bemerkt zu diesem Fall, daß ber dei 
lichen Spiel immer derjenige der Dumme . 
bei einem Verlust seinem Gelde nachlauft.

Rittergutsbesitzer Frhr. v. F ü r s t e n v e  ? .̂s 
sich dem Kriminalkommissär v. MameUsft 
Zeuge zur Verfügung gestellt, nachdem er 
hatte, daß deutsche Offiziere durch Paust  ̂ îlge 
und andere Falschspieler geschädigt seien. suchen- 
war 1908 in Rom und wollte ein Rennen v e .^ i  
Als er sein Hotel verließ, rief ihm ein unv îr- 
Herr zu, er möchte doch seinen Wagen M  
Der Zeuge lehnte das ab und erkundigte stcy 
Portier nach dem Namen des Herrn, 
erwiderte, daß es ein Herr v. Krämer sei- ^  uB 
kam dann später mit Krämer in B e r u M i^ ^  
beide machten eine Fahrt nach Florenz.. inS 
Augenblick, ehe der Zug abging, stürzte ern pb 
Kupee, der sich als Kunsthändler Marmge ^  
stellte. Auch Krämer stellte sich dem Herrn v > 
bei er sich v. Krämer nannte. Einige 
wurde bet einer Zusammenkunft ein Spiel 6 ^
wobei Krämer aus der Tasche eines überzrey ^  
Spiel Karten zog. Der Zeuge hatte bei dem 
schließlich ein Minus von 15 000 Franks, 
ringer einstweilen zahlte. Am nächsten Morgen ^  
Maringer und legte dem Zeugen einen ^ '^e i 
über 13 000 Franks vor. Der Zeuge ^ u rd e ^ .^  
durch Bekannte darauf aufmerksam gemacht,  ̂
vermutlich Falschspielern in die Hände §§
Einer seiner Bekannten vermutete, daß ibM 
in das Getränk geschüttet worden sei. âar̂  
erklärt, daß er während des Spiels eine 
rauchte, nach deren Genuß ihm noch am ^  He- 
Morgen sehr übel war. Darauf sei ihm 
danke gekommen, daß ihm etwas ähnliches v",,  ̂
sei wie seinen Bekannten. — Auf Befragen 
den V o r s i t z e r  gibt der Zeuge zu, daß ihm 
rend des Spiels nichts aufgefallen sei. Es 
ihm auch nicht sonderbar, daß Maringer sich i" Ast 
reich zeigte. — Der Angeklagte K r ä m e r  er ^  
hierzu: Wenn er hätte den Zeugen im Spiel ^ 
vorteilen wollen, dann hätte er dies schon tn 
tun können.

Der nächste Zeuge ist ein j u n g e r  Ofsto ^  
aus einem thüringischen Jnfanterie-Regimem-  ̂
hat in einem Hotel in Brüssel einen gewissen 
aus Frankfurt a. M. kennen gelernt, der ihm . 
Herrn von Gilbert vorstellte. Die drei gingen «' 
fach spazieren und aßen zusammen Mittagbrm. ^
für der Zeuge nicht zu bezahlen brauchte.
Esten wurde gespielt, wobei der Zeuge eine 
Summe verlor, die der angebliche Gilbert llv rM 
vorläufig bezahlte. Der Zeuge gibt an, es 
nach dem Genuß des Weines übel geworden. ! ̂ —  - - - - -  ,licho "er heftiges 
schmack des

»:>
Erbrechen bekam; der. widerlich^
Weines sei ihm aufgefallen. 

Sxielverlust habe er nicht geachtet, weil er 
getrunken war, obwohl^er nicht viel getrunken

" ^ §er
Wechsel aus, der auf 9950 Mark lautete. Unter'Wechsel sei ihm im gefalteten Zustande zur lu . 
schrift vorgelegt worden. Eingelöst hat der o'" ^  
ihn nicht, weil er später beschlagnahmt wurde- ^ 
Rechtsanwalt M e y e r  I  fragt den Zeugen, "o ^ 
wisse, daß es eine Krankheit gebe, die wsenam 
Ostendaise, die sich genau so äußere, wie der ^ 
sie beschrieben habe und die Gäste von Ostende 
zweiten oder dritten Tage ihres dortigen 
Haltes zu befallen pflege. — Der Zeuge hat 
einer solchen Krankheit nie etwas gehört. ^  

Zeuge S e y r  1 lernte im Jahre 1907 in Da? 
Baden ein Fräulein Moll kennen, die er im uachl  ̂
Jahre wieder besuchte, wobei sie ihm erzählte. ^  
sie sich in England mit dem Herrn v. Krämer 
trauen lassen. Bei einem späteren Zusammen^-ll^ 
habe sie das in Gegenwart des Krämer wiedcft)" 
der das wohl gehört ^aben werde, obwohl er 
dazu äußerte. Der Zeuge hat dann nähere
Ziehungen zu der angeblichen Frau Krämer

SS-

knüpft. Nach einiger Zeit sagte dann Krämer,  ̂
werde die Beziehungen zu seiner Frau abbrem 
nachdem der Zeuge mit ihr in Verbindung
sei.' Er, Krämer, werde der Frau aber etwas 
damit sie nicht mittellos dastehe und der 
möge das Gleiche Mn. Darauf hat der Zeuge Zu 
Wechsel über je 5000 Mark unterschrieben, we ^ 
Krämer übergab. Die Wechsel kamen 
Pfandreyer nach München, wo sie dem Zeugen 
sentiert wurden. — Der Angeklagte K r ä m e r  § 
klärt hierzu: Ich wurde von der Moll dem 
vorgestellt mit den Worten: „Du, Max! Das ist w 
neuer Freund!" — Der Z e u g e  weiß davon nrH 
Der Angeklagte K r ä m e r  bestreitet entsch^istj 
daß er dem Zeugen als Mann der Moll vorgest^ 
wurde Der Z e u g e  erzählt weiter, daß er 
mit der Moll in Salzburg zusammengetroffen l 
Sie erklärte, «daß sie einen großen Skandal besüra) ' 
da sie sich Mutter fühlte und eine ungesetzliche 
ration an sich habe vornehmen lassen. Gegen ^  
Skandal könne nur Krämer helfen. Dieser sei au 
nach Salzburg gekommen. Dort hat der Zeuge 
Wechsel L 6000 Kronen unterschrieben, die spA 
Lei Pfandreyer in Düsseldorf beschlagnahmt w u r ^  
Es gelangt dann ein Telegramm dex Moll an ^  
Zeugen zur Verlesung, in dem es heißt, daß> H 
Skandal nicht abzuwenden sei, der Nuin von ^   ̂
sei unvermeidlich. — Der nächste Zeuge ist ^  
frühere französische Offizier und jetzige Kaufnran 
Baron Gaston de F o m m e r a u l t  aus Paris, ^  
der deutschen Sprache nicht mächtig ist und dcw 
mit Hilfe eines Dolmetschers vernommen w e r^  
muß. Der Zeuge kennt einen Herrn v. König, A  
mit dem Angeklagten Stallmann identisch
lernte ihn im Jahre 1906 kennen und verkehrte

zwischen beiden ein^ Freundschaftsverhältnis etü 
wickelte. Der Zeuge hat oft mit Stallmanp ^  
spielt und dabei kleinere Betrage verloren, 
aber auch 35 000 Franks gewonnen. Weiter erzaA § 
der dak sr einmal dabei war. wie ein
an
eine größere 
Jahre 1910 gewesen. Davon, daß Stallmann 
erzählt habe, der Wechsel stamme von einem d̂ u 
schen Offizier und gehöre zue Bezahlung von Sp^.i 
schulden, weiß der Zeuge nichts. Es wird 
der bereits verurteilte B u j e s  aus dem G efaE-^ 
vorgeführt. Der Zeuge kann nicht mit Sicher^, 
bestätigen, daß Bujes der betreffend^ Herr war. 
der S t a a t s a n w a l t  bemerkt, es sei d o c h .^  
fällig, daß der Zeuge, der sonst jede KleinrgU 
wisse, den Bujes nicht mehr wieder erkennen wo" 
erklärt S t a l l m a n n ,  daß er persönlich den B ü j. 
auch nicht wiedererkannt hätte. B u j e s :  Sert  ̂
unschuldig im Gefängnis schmachte, habe ich 
Pfund an Gewicht verloren. — B o rs .:  Lassen ^  
diese Worte am besten unterwegs. Bujes ^  
darauf wieder in das Gefängnis zurückgeführt.

Zeuge Direktor S c h n e i d e r  von der 
kehrsgesellschaft Johannisthal kennt den 2lng 
klagten Niemele von P aris her. Der Zeuge ist 
Niemele einmal in dessen eigenem Automobil o*"



sich dam al^unnelon gefahren worden. E r habe 
eigenwck ? recht ausgekannt, was Niemele 
wele Nach einem Mittagessen habe Nie-
^ugelad^^ ^^^^ch^dene Offiziere zu einem Spie! 
einiae im  Augenblick hatten die Spieler
wann Franks verloren, die Niemele ge-
3euae , ^ ^ r ^  S L a a t s a n w a l t  fragt, ob der 
I-bte. ^ ^ u d ru c k  hatte, daß Niemele sehr luxuriös 
Aieinele«- r  ̂ Z e u g e  erwidert, daß das Automobil 
TharMoii. '^ r  fein ausgestattet war und der 
Zeuye ^  Erne se is: wertvolle LivrZ trug. Der 
Ziere s^?ter gehört, daß die französischen Offi- 
verkeki-̂ . geweigert hätten, m it Niemele zu 
habe N i e m e l e  erklärt, das Automobil
die sondern seinem Freunde gehört. Daß
ihm u, ??'den Offiziere sich geweigert hätten, mit 
im (ap^Nehren, gestreite er entschieden, sie hatten 

?ieil sehr freundschaftlich mit ihm verkehrt, 
das; r V o r s i t z e r  fragt, wie es denn komme, 
die kli^'Auzöstsche Regierung ihm verboten habe, 
HZerdieMi ^  zu betreten, w ill N i e m e l e a u f  seine 
gehen " ^  ^uf dem Gebiete des Flugwesens ein- 
wird.' ihm vom Vorsitzer aber abgeschnitten

M a ? ^ ? a t s a n w a l t :  Hat Ihnen Niemele ein- 
2 ^  ^llß das Automobil sein Eigentum sei? 

beantr  ̂ ^ 6 ? verneint das. —  R.-A. S c h w i n d r  
Zeuoeii? sodann, den Hauptmann de la Lroix als 
war ü .. E b e r  zu vernehmen, daß dieser beauftragt 
gaa^^U* Miemele im  Jahre 1911 über einen En- 
ö e rb ^ E e rtra g  für die Luftverkehrsgesellschaft zu 
er Der S L a a t s a n w a l t  erklärt, daß

A  nicht bezweifle.
Kotsü nrrf wird der Kaufmann H s r k n e r  aus 
Eol^.nbroda vernommen, der früher in  Südafrika 
teilenerr besaß, an deren König finanziell üe- 
NtzyA n>ar. Der Zeuge behauptet, er hätte die 
"Mim nüt gutem Nutzen verkaufen können, SLall- 
han^ ^erlangte aber zu viel. —  S t a l l  m a n n b « »  
beteir; 1 er an den M inen mit 350 000 Mark  
ten ^  gewesen sei. —  Der Z e u g e  schätzt den An- 

3 .  er nur auf 100 000 Mark. 
biallm ^ W i t w e  M ü l l e r  ist eine Verwandte

er nur auf 100 000 Mark.
V i

^anns, der ihrer Familie ein Darlehen von 
Mark gegeben hat. Stallmann hat von dieser 

r.^. «er ^ e rdie .uur sehr wenig zurückerhalten, weil 
C ^ s lli lie  der Konkurs verhängt wurde. —

^ . o r s i t z e r  lehnt vu»
wird hierauf in die Verlesung der 110 Seiten 

z A u  Urteilsbegründung im ersten Prozeß Wolff- 
lu^erinch-Bujes eingetreten, worauf die Verhand- 

auf morgen Vormittag 10 Uhr vertagt wird.

M a r n i j M t i i g e s .

y (D t e „ I m p e r a t o r " - R e i s e  d e s  
E i f e r s . )  Die bereits angekündigte Reise 

Kaisers auf dem „Im perator", dem 
euer, Riesendampfer der Hamburg-Amerika- 

?-'Nie wird am 28. April beginnen, Gibral- 
Sum Ziele haben und sechs Tage dauern. 
Tag soll dem Besuch der englischen Fel- 

^"lestung gewidmet sein. A ls Reiseteilnehmer 
?drden genannt: Der Reichskanzler,
A  Marineminister von Tirpitz und die 
^uatsminister von Breitenbach, Dr. Del

G

^7.- — -

Ä»»v>i 
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D enkm äler bei K u lm  (B ö h m en ) fü r  - ie  G efallenen der Befreiungskriege.
Bon links nach rechts: Denkmal fü r die gefallenen preußischen Helden bei Arbesau. Monument für 
die russischen Gefallenen bei Priestsu. Österreichisches Denkmal fü r den Heerführer Colloredo-

Mansfeld bei Arbesau.

Bei Kulm kam es am 29. und 3V. August 1813 
zu einer großen Schlacht zwischen Rüsten, Öster­
reichern und Preußen gegen die Franzosen, in 
der die Verbündeten siegreich waren. Zur E r­
innerung an diese Schlacht wurden aus dem 
Schlachtfelde drei Monumente errichtet, und 
zwar das russische bei Priesten für die russischen

Gefallenen (1837 errichtet). I n  der Nähe be­
findet sich das Massengrab, in dem die russischen 
Gefallenen begraben wurden. Bei Arbesau er­
innern ein preußisches (1817 errichtet) und ein 
dem Grasen Colloredo-Mansseld 1825 erbautes 
österreichisches Denkmal an diesen glorreichen 
Sieg.

brück, Dr. Sydow, von Schorkemer-Lieser, 
Kratke, Dr. Solf und der Unterstaatssekretär 
Dr. Richter. Aus den Kreisen der Industrie 
und des Handels begleiten den Kaiser Dr. 
Walter Rathenau, Karl Fürstenberg von der 
Berliner Handelsgesellschaft, Dr. Arthur 
Salomonsohn, Geschäftsinhaber der Diskonto- 
gesellschaft, Geheimrat Dr. Kirdorf, Direktor 
der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Ges., 
und Geheimer Kommerzisnrat Arnhold. fer­
ner die Aufsichtsratsmitglieder der Hapag. 
Auch S ir  Ernest Cassel hat eine Einladung 
zu der Reise erhalten. Sehr stark wird die 
Stadt Hamburg vertreten sein. Auf beson­
deren Wunsch des Kaisers sind außerdem 
Fürst Fürstenberg zugezogen worden, der 
Hofhistoriograph des preußischen Staates

Dr. Koser, Professor Erich Schmidt und Dr. 
James Simon.

( E i n  E h e p a a r  b e i m  F i  schen e r ­
t r ä n k e  n.) Der Schmiedemeister Buch in 
B  r i tz bei Eberswalde (Mark) fuhr Sonn­
tag Abend mit seiner Frau in einem Kahn 
zum Fischfang auf dem Teich hinter seiner 
Schmiede. Beiden wurden Montag früh als 
Leichen aufgefunden. Wie verlautet, soll die 
Frau beim Holen des Netzes ins Wasser ge­
fallen und der Mann beim Versuch, sie zu 
retten, ebenfalls ertrunken sein.

( Ma s s e  n e r k r a n k u n g e n  i n f o l g e  
v o n  F l e i s c h v e r g i f t u n g e n )  sind im 
S o l i n g e r  B e z i r k  aufgetreten. Bisher 
sind 40 Personen erkrankt, die sämtlich Fleisch 
gpgessen haben, das von einem Vohwinkler

Pferdeinetzger auf dem Solinger Wochen- 
markt verkauft wurde. Die behördliche Un­
tersuchung ist eingeleitet. — Nach neuester 
Meldung ist die Zahl der erkrankten Perso­
nen bereits auf 100 gestiegen. Erkrankungen 
sind vorgekommen in Ohligs, Graefrath, So­
lingen, Wald, Vohwinkel, Mettmann und 
Elberfeld. Ein Arbeiter aus Graefrath ist 
nach seiner Einlisferung in das Krankenhaus 
gestorben. Mehrere Erkrankte befinden sich 
noch in Lebensgefahr.

( F a h r l ä s s i g k e i t  o d e r  V e r b r e -  
chen?) Die Bremer Kriminalpoiizei teilt 
m it: A ls vor einigen Tagen ein in der 
Fargerstraße in der Gröplinger Vorstadt 
wohnender Bäckermeister abends mit seinem 
Gespann diese Straße befuhr, war über diese 
in etwa dreiviertel Meter Höhe ein etwa 
3 Millimeter starker Eisendraht gespannt. 
Dadurch, daß der Draht noch rechtzeitig be­
merkt wurde, blieb das Fuhrwerk von einem 
Unglück verschont. Wie die Ermittelungen 
ergaben, haben einige 15- bis 16 jährige 
Burschen vorher mit dem Draht aus der 
Straße gespielt.

( E i n s t u r z  e i n e s  S c h o r n s t e i n  s.) 
Beim Zusammenbruch eines 41 Meter hohen 
Schornsteins an einem Kohlenschacht bei 
Pironchamp (Belgien) wurden die Gebäude 
der Zeche unter den Trümmern begraben 
lind mehrere Arbeiter getötet.
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l.ö,prkisds!( O 
Uoüdk.Unns O 
bmäsosk. . ^  
(.MSnbkOtm 
Odvksoktvs.

16 2 4 8 .0 0 «  
68 096  

1 0 3 .0 0 «  
1 37 .00 «  

75.Lübk 
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2 5 1 .8 0 «  
112 .25 «
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011
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9X15S.S96 
'  179.636  
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2 7 9 .2 8 «  s-MdoküV.3.

Srsetzv.üuto 7 .12  2 1 8 .5 3 «  ttösdst. stb«. 
8ksü<m7ekt "  ^
Sksiisnd. 7m 
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BeranntkMÄrmg.
Z ur Vergebung der Erd- und 

Pflasterarbeiten in der Bronrberger- 
straße von Kerstenstraße bis zum 
chaussierten Teil haben w ir einen 
Termin auf
I m k l W  ilkli 18.  A p r i l  1813,

vormittags 9 Uhr, 
im StadLbcmamt festgesetzt.

Bedingungen und Verdingungs- 
unterlagen können während der 
Dienststunden im StadtbauamL ein» 
gesehen oder gegen Erstattung der 
Veroielfältigungskosten in Höhe von 
1,50 Mk. von dort bezogen werden.

Thorn den 31. M ärz 1913.
_____ Der Magistrat._____« M
W U -M W eW Ie.

D as neue Schuljahr beginnt am 
3. April um 9 Uhr. Aufnahme 
neuer Schülerinnen am 2. und 3. April 
von 9—12 Uhr im Schuttokal, 
Brückenstr. 13, auch schon von jetzt 
ab bis 19. M ärz eben daselbst in 
den Vormittagsstunden.
LH. Schutvorstehenn.
Prio.-W ohng. Brombergerstr. 43.
M kttitünM )M «W rizk«-,

. M W l -

ß x s i i l i ü s  ü .  A s W W l ü k i l .
Gute Erfolge und Referenzen, Pension.

Anfragen unter M . As. 4O an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wegen Räumung
meines Lagers Verkauf zu den 
billigsten Preisen bei bekannter reeller 

Ausführung.IW M M .L

i «  den östlichen Provinzen^
Zusammengestellt von Dr. V o i g t  - Berlin._________  _____  (RachdrirL verSste».)

kdroimellk
rE "  r r » ä  Blrrv»lVjl«1or»
ok n o  Lirrsprids:., odlltz tzlltzoksilder, 

4 5 ?r nxi s .  L-Llvdlc 
t b v  N S r I L « ,  L ie b en

s in d  v o n  u n ü b e r  
t r o f f e n e r  G ü t e  u n d  

H a l t b a r k e i t .  
V e r s a n d  u .  L a g e r :

N sattvr S r u s t , Thor«,
F r i e d r i c h s t r a ß e .

^  land zu W

I  L a u b en-1
8 K olonien §
W » zu verpachten. Zu erst. bei W
W  b .  8 e ! ä l e r ,  O p t ik e r ,«

Altstadt. Markt 4. 88
Garantiert auswnchsfreies

v i s m s n t m r v l »
sowie

M  Smt-8 eirei'-e:
Wicken, Peluschken, 

Seradella, Gerste, ^afer, 
Sommerroggen

empfiehlt billigst

Z o k N N N  L Z L Ä 1K E ,
Telephon 356 — Bachestraße 14.

8 U s s « e v ü n
in bekannter Qualität, 
den Liter zu 1.30 Mk.,

b A s e S S r k n s I -Ungan«r«>ii,
soweit der V orra t reicht, 

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

S Z Z T Z Q ff ' Z Z M V N ,
Altststdt. M ark t 1S.

Fensterglas
billiger als jede Konkurrenz liefert Glas* 

großhandlung
Inl. N. Ledrenüt, Neustettin.

WagemSder
jeder Größe und Gestelle liefert billigst

k i L k a r ü  » e t r m a n o k L ,
Thor«, Brombergerstr. 110.

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks
Zuständiges

Amts-
Berste!-.

geruugs-
Größe des 
Grundstücks

Grund­
steuer»
Rein­

Gebäude-
steuev»

nstzuag--
bezw.Grundbuchbezeichnung ge6cht Termin (Hektar) ertrag »ert

Westprerrtzrn.
F. Mroszynski, Ehl.,

GraudenzVoßwinkel 4. 4.10 16.W2 132,48 60
Frau V. Konert. Graudenz „ 1. 4.10 9,1581 6 6 .- 608«
I .  Iankowski, Rakel Bereut 3. 4.10 5 9 , - ea. 34 75
ii. Zerwer, PirkUtz Stuhm 4. 4 .1G . 0,631? 3,27
Frau C. v. Vron?, Linde Neustadt 5. 4.10 " 1,843 ca. 10 386
E. Kirste, Danzig Danzig 3. 4.10 0,0618 10000
I.Szczyglowski, Adl.B6nsk Lautenburg 5. 4.10 3,0637 6,78 24
M. Profö, DL. Eylau Dt. Eylau 31. 3. !0 0.2929 0,90 3220
L. Ruiecki. Iwanken n. a. Löbau 31. 3.10:/. ea. 10.5 ca. 80 36
A. Stolinski, Mlewo 
P . May, Elbing

Thorn 31. 3.10 " 5.1062 17,13
Elbing 4. 4.11 0,0511 — 840

E.Depner,Ehl., Pr.Stargard Pr. Stargard 4. 4. 9-/, 0,066 — 2625
M. Klaffki, Ehl., Stadtfeld Elbing 3. 4.11 6.0805 — 1780
F. Hinz, Stanischewo 
Frau A. Dühring,

Karthaus 8. 4.10 8,001 22,50 12

Schlarvkau n. a. 2. 4.10 18,9502 94M 942
K. Hoppe sen, Falkenstein Culmfre 2. 4.10 12,7735 239,79 120
A. Hammacher, Hennigsdors Konitz 1. 4.10 8,761 18,30 45
Z. Krause, Ehl., Jastrow 
H. Koschnitzke, Ehl.,

Zastrow 5. 4.10 0H13 351

Neu-Englershütte Schänrck 5. 4. o / . 2I681 12.90 24
I .  Varbey, Nenrichsdorf Tiegenhos 2. 4.11 0.0952 — 60
L. Lempe, Fürstenau 31. 8.11 0,1836 — 500

Vstpreutze«.
F. Reumann, Ehl., Polepen 
Eh. Krytzat, Ehl '1

Rauohen

Königsberg 2. 4.10 13,4257 328 98 150

Ragnit 2. 4.10 1IS8 SFL 24
D. Sillus, Neu-51awohlen Tilsit 1. 4.10 1,089 3^2 120
E. Hecht, Darkshmen Darkehmen 2. 4.10 1,V6 13M 2122
Frau K. Ollesch, Kekitten Bischofstein 4. 4.10 ea. ö 20.43 24
F . Müller, Währungen Mohrungen 31. 3. gr/i 6,986 0,30 32
Magdalene Mertineit,

Sandlauken
F. Molles.

Border-Noßgarten

tzetrMchswalde 1. 9,2487 6LZ4 96

Königsberg 4. 4.10 —
I .  Gockeln, Krausendorf 
Z. Malafchewsti,

Lindenwakde

Rastenburg 5. 4.10 19^45 45F6 75

H-chenstsin 3. 4.1T 11.177 18
W. Sdunkowski, Ehl., Kosten 3. 4.10 2.09W Za?8
Ww. K. Zunga, Neuhof Neidenburg 2. 4.10 0,242 0,69 30
M. Lunplefch, Eglsschken Msmel 2. 4.10 32,636 15H34 90
A. Merkel, Saalseld 
F. Brettschneider, Ehl.,

Saalstld 5. 4.10 0,0816

1^3145
4,581

1147

Kukowen
A. Friedrich, La »dehnen u. a. ^ P I a ü e n "

1. 4. 9 
4. 4. 9

S7L6 
ea. 37

105
2360

Pose«.
30,18L. Rogallnski, Scharfenort Samter 4. 4. 9 1.955 369

R.Schendel,Ehl.. Kaisersaue Wongrowitz 2. 4.10 16,5271 150,75 90
G. Rothert, Krotoschin Krotoschin 4. 4.10 S00
F . Ianuh, Ehl., Tursko 
I .  Fürst. Ehl. (L).

Plesche» 3. 4.19 1,0213

SF55

9,60 

ea. 34Paulstal n. a. W u S. 4.10 45
O. Zager u. Mtg. (X). Lukatz Mlehne

Pinne
31. 3.10 8.6265 1 6 ,- 75

Frau E. Mazur, Zembowo L. 4.10 19F77 29,52 3ö
Frau M. Lulka, Neuste Posen 31. 8. 9 7.7843 ea. 50 —
F. A. Nowacki, Zersitz 31. 3 .1 0 t, 0.2735 1,20 1L400
Z. Frackowiak, Zersitz 
M . Szczepaniak, Ehl.,

2. 4. S 0,0787 343

Kluczewo Schmieget 5. 4. S 1,731 i r ^ s 36
Frau A. von Riemojowsta.

Garbv Schroda 5. 4.18 1.L227 7,17 —
A. Metekski, Ehl., Kmnik 
Z. Pockrandt, Ehl^ " 8. 4.10 0.113 10öS

Gembitzhanland Czarnitau L. 4.10 11.4499 23,68 36
Viktoria Zurek, Bartschin 
L. Karczewski, Eh!.,

Labischin 5. 4.10 0,0116

0.8S0S

727

Wybranowo Znm
Posen

ö. 4.10 6,72 120
F.Cichoszewskt, Ehl., Zersitz 
Frau M. Kaczniarek,

4. 4.10» , 0,2559 1,62

9 M

- -

Chorzemln Vollster« 1. 4. v 1,7034 24
I .  Kaczmarek, Hohensalza 
Th. LLaczmarek, Turkowo

Hohensalza
Grätz

3. 4. 9 
1. 4. 9

0,0787
15,236 161.04

1623
105

V. Brzezinski, Ehl. (^),
ea. 12Kosten u. a. Kosten 31. 8.13 ea. 2 210

P . Dsih, Storchnest 
Frau H. Skotarczak,

Liffa 31. 8.10 0,22 1.77

19.B

810

Notensteln Obormk 4. 4.10 7,7343 630
W. Borderstraße, Diskupitz 
W. Kulakowskt, EHL,

Pudewitz S. 4 .1 1 ^ 15,0115 ea. S4 l2v

Schwerstnz Posen 4. 4. 9 — — 870
A. Fattenthal, Ehl.,

252,GKlein Kroschiu Rogasen 4. 4. 9» , 20,6421 157
G, Pudeck, Ehl., Myslniew SchiLdberg 5. 4 .10 '/, 6,2882 23,82 56
Ww. LL Steinborn, Zakschitz 
A. Zimmermann, Ehl^

Hohensalza 3. 4.11 0,2478 4,23 210

Schneidemüh! SchnsSemüh! 1. 4 10 ai806 1,l7 3Z68
T. Roenspieß, Ehl.,

Schneidemüh!
Schönlauks

2. 4.10 y,orr 2919
E. Krüger, Stieglitz 4. 4.10 9L87 7.76 78
I .  Mohr, Rohrbruch Schubin 31. 8.10 14,7507 56,31 120
W. Pfeiffer, Luckrode 
W. Paetzhold, Ehl. (ä).

Tremessen 5. 4.10 10,7671 75F3

30,12

75

Netzdorf Wirfitz 4. 4.10 2.84 43
Z. Gajda. EHL, Tarchaly Adelnau S. 4.10 0.0657 — 24
I .  Piec, Ehl., Chynow 
Frau B. Wolniewicz,

Ostrowo 4. 4. S 1.82 14,70

43,02

36

Sarnow o^auland 
W. Vrugier, Eh!., Schöudorf

Dreschen 31. 3.10 12,21 76
Bromberg 2. 4.11 0,143 2^8 300

C.Hoffmeister, EHL, Zielonke E 3. 4 .11 '/. 7,366 16,95 —
P . Fehre, Bromberg E 3. 4.11 0,0574 --- 5051
H. Iaeger, Hohenfelde 
M. Szeluga, Emmowo

Crone a.Br. 
Hohensalza

5. 4.10 
5. 4. v

14,2464
1.281

186,37
25,08

75
24

F. Arendarski, Rakel Rakel 4. 4 .11 ',, 6,118 — 3287
H. Kroeger, Weißenhöhe Wirfitz 5. 4.10 7,753 83^7 656

Pom m ern.
Frau P . Büttner, Zinnowitz 
K. Naumann, Ueckermünde

Wollgast 31. 3.10 0,2111 1494
Ueckermünde 2. 4.10 0,0074 tz,28 390

O. Böttcher. Sagard Bergen a R. 3. 4.10 0,0846 1240
A. Klöhn u. Mlg^ Daber Naugurd 31. 3.10 1,4444 17,61 150
F. Augustin, Greifenhagen 
E. Fuhrmann, Ahlbeck

Greifenhagen 2. 4.10 0,0361 — 21u0
Swinemünde 31. 3. S O.1S03 — 3560

E. Scheffler, Ehl., Stolp Stolp 31. 3.11 0.413 4,32 S08S
G. Mühlbach, Ahlbeck Swinemünde 31. 3. 9 '/. 0,1576 — 3105
G. Schlieter, Stolp Stolp 5. 4.11 0,4201 — - 1143
O. Böttcher, Sagard 
Ww. Z. Fischer u . M tg.,

Bergen a.R. 3. 4 .11 '/, 

5. 4.10

0,1025 0,06

8 M

1900

210Prerow Darth 7F3S3
H. Lüdtke, Köpitz Stepenitz 4. 4. 3 '/, 3,6818 9,03 210
A. Kopmann, EHL, Neuhof Swlnemünde 31. 3. L 0,0583 — 496
G. Walzer, Koiberg 
A. Birchow, Zicker

Kolberg 3. 4.11 0,14 1,32 690
Tempelburg 2. 4.11 7,754 k3,28 90

L s o r s  v l s i r i c k
M sx sn < i!« r  K I t tw s g s e  N s r N N g .,

Fernsprecher 2Z, Llisabethstr. 7,
e m p f i e h l t

Me- !il>i> GrichM. 
LmiiiWirtsüillslWe mi> GarleiisSmereikii. 
RMMbensMeil.

M it Preisen und Muster« stehe gern zu Diensten.
7", - ' , -  -  ̂  ̂ ^

„ M a s  träZ t: m a n ? "
SerlrZAS Lur OnentiernnF üksr äio neuesten  Herren- u. vnmenmoäen.

Ä u s Z s d o  ^ r ü k j s k r  u n ä  L o m m s r  1913.
Das Rüeklein entdalt interessante, anrexenäe unä kelek ren äe ^rtNrel über 
Urervata aus äern KeieZre 6er AAoäe se^vie Lakilreieke Xun8t6ruc)t° 

Illustrationen mit varstsllun§en 6er neuen  Herren-Iko6en.

L osten los von

L .  O o l L v a ,  ^ . r t u s l l o k ,  H i o r o .

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
O l .  K s l l u s i ? ,  I n h a b e r :  M L D L r ^ . T - 6

Fernsprecher 345. Gerechte« u n d  G crstenstr.-E cke. Fernsprecher 345.
r a l v A p S » .  T ^ ! r A O L » L L s t A .  l L L n o l s u r n .  K t L r o » § 5

U s d . k » «  « r k S M i c k .

I .  - H ,  W s n e t t s e k  s t l s c k S S . ,  L s s k G n k s ß r r s k ,

I s p s t s n ,
bvebm ockerne O e ss iu s  m it L rie sd o rtA i,

Linoleum, Linkrusta, kospannstofs, 
Vskora1ion8lsi8l6n, Laeks, färben

r u  bMiAsleQ ? re iZ e u .o n «  ( r v l d s ,
X«M«N8te. SS, — V slsp k » ,, S22.

M M L U L M

2 a  daden in 
Sen Preislage« 
« L . 1L0-L.LS 

pro rkrwä, 
sko

vledt tWrer

m

M t t k e s '  N ilim k skk M
äarok ^nv en äan x  äes Tkum'soken Vor- 

saelavZ overkL brevs
s p p e t s t N o k o r ,  
dvßeöm m ö8vkb»>, 
A so k ß sO k n ?eo 8 < 6 n 6 v r 
u n 6  s r o m a t s s v k e n

»ls vstarell xeröstotor Lattee. Llaabsv Sie bitte 
eraea Versnob, Sie werden meme ^nsabea 

vollaak bestätiZt kiaäea.

Karl »sitksß, bsglaratr.

L u m  U m r u g « !
» 4  z .  I r i M t z i t t z r ü ,

^  k L r i l t z r v d s l t z i z t t z i i ,
1^-s n ti s n^ r uT, ä. L

W M I
8W
W W

r«i«p»,«n i s s ,

w M .  k ü r ü t z r e n z t a n A e n ,  
v e r s t e l l t ) .  ^ v K A a r t i i » e n -

8tL N K tzI l,
8r i t z f k i i8t e l ! s t . - N n m i r k e ,  
L o d N t z lh t z8tzN ,
I t z W k l i k e l i r n i M l i i i i t z i i ,  
l a  K l i r 8t e n s v a r e u ,  
l l o ! r 8t y t z t z r ä t t z ,  
8t L l l ! l l888t z t t tz l l ,
8M I V  8i i m t l .  l l a s t 8-  s t v ä  
L ü e l i t z N K t z r ä t e  n u l l  
L ! e i l l t z i8e l l v a r t z l l

e m p ü e b lt  bjI1i§8t

P a u l  V s r r s z r ,
», V k Q N ,, « t t s M e t t . « » r l r t  2 1 .

lv a n ä e r e r  -  ̂ ab rräclrr
zu ermStzigten Preise«.

Von höchster Vollendung. P aris 1 9 0 0 : Grand Prix.
------------------------------Vertreter:------------------------------V s l t s r  S r u s t . Am

M ieter
von mehrf. präm. Spezialzucht, weiße 
Wyandottes, auf Leist. uno Schönheit 
iez., verkauft ä Dtzd. (15 SLck.) 4 Mk.

s t s u  F ö r s tii ik is te r  I d ü r m ä d l e a ,
Ostrometzko» Westpr.

AOnMehre.
Der neue UnterrichtSkursuS beginnt 

M ontag  den 7. A pril.
Erwachsene 10 Mk.,

Schüler und Schülerinnen 8 Mk. 
NW- Auf Wunsch Einzelunterricht. "ÄStz 
Anmeldungen werden entgegengenommen

Crrlmsrstrabe 4» S Te.

MS
lV enerok!

i ' d e i i k e s L L U s s i G e s
§srLet-u Linoleum

M a c l i s .
l le iN jy t.v /s c l^ tu  po lisk l. 
8ejD?erveD.tmöI.LeinlVLcL§. 

LsiueZtMspLkne nötty.
Liter-

r ^ r . o o  - ^ .2 .8 0 .  
beere Lurnren veniell nsckqMU 

F rrrru  Trs-e/r 
General-Depot:

Zsuirar-D rogeeis R . L s r - M ü E ^  
Thorn, Baderstr. 23, Telephon 652- 

Neben-Depot: ,«,«
v sr! NsUon. Thorn, Altstadt. Markt 

Telephon 91.

riekung 8., 9., !v., ll. u. 12.

Selü-lMkle
rum v̂sdav cler Vestv OOöUstb 

17553 Oelä§evinne - Nark:360000
l o o a o a

i z s o a o ol o o o o
-  6660

L S  kill.
korto uuä Î Lsts 3 0  srtr»

L L llrö g e r
b. S s r U n  w . , ^ A ? A

LackMUerLk-
S o r U n V , . ^ L ^

in allen LattvrissesodLtbvn, I^ossvor- 
kLn/sstellsn n. äein p^suss. l.»n6»L' 
Krlsgsr-Vspd»nck, ösrlln, Osisderxstr. 2.

ä u s t a s  V s a l l l s

V M « .
versendet

v o m . U n 6 s n k o k
________ bei Thornisch-Papau.______

Zement-Beetplatten,
rohe und farbige,

find billig zu haben.
Anfragen bei Fräulein 

Thoru-M m ker, Bergstraße 29 oder 
W ilheimstr 7.

1 elegante Gaskroue,
Armleuchter, Spiegel mit Konsole, billig 
4» o rrtau f«  Schuhmacherür. 2 0 .1 . '


